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STUDIENARTIKEL 9




LIED 75 „Hier bin ich! Sende mich!“



Bist du so weit dich Jehova hinzugeben?



„Wie kann ich mich bei Jehova erkenntlich zeigen für all das Gute, das er für mich getan hat?“ (PS. 116:12)




FOKUS

Dieser Artikel kann dir helfen eine enge Freundschaft zu Jehova zu entwickeln. Das wird in dir den Wunsch fördern, dich ihm hinzugeben und dich taufen zu lassen.




 1, 2. Was kommt vor der Taufe?


Deine Antwort



IN DEN letzten fünf Jahren ließen sich über eine Million Menschen als Zeugen Jehovas taufen. Viele von ihnen kennen die Wahrheit wie Timotheus schon „seit frühester Kindheit“ (2. Tim. 3:14, 15). Andere haben Jehova im frühen Erwachsenenalter oder erst viel später kennengelernt. Vor einigen Jahren ließ sich sogar eine 97-Jährige taufen!

2 Hast du auch schon darüber nachgedacht, dich taufen zu lassen? Das ist ein schönes Ziel. Um es zu erreichen, musst du dich Jehova hingeben. Dieser Artikel erklärt, was mit der Hingabe gemeint ist. Er geht auch darauf ein, warum du nicht zögern solltest diesen Schritt zu gehen, wenn du so weit bist.

WAS IST MIT HINGABE GEMEINT?

 3. Wer war Jehova in biblischer Zeit hingegeben?


Deine Antwort



3 Hingabe bedeutet in der Bibel, dass jemand für einen heiligen Zweck abgesondert oder ausgewählt ist. Die Israeliten waren als Volk Gott hingegeben. Bei bestimmten Einzelpersonen ging die Hingabe aber noch weiter. Aaron zum Beispiel hatte an seinem Turban ein „heiliges Zeichen der Hingabe“ (3. Mo. 8:9). Das war ein glänzendes goldenes Stirnblatt. Man erkannte daran, dass er für eine besondere Aufgabe ausgewählt worden war – als Israels Hoher Priester. Auch die Nasiräer waren Jehova auf besondere Weise hingegeben. Der Begriff „Nasiräer“ stammt von dem hebräischen Wort nasír, das „Abgesonderter“ oder „Geweihter“ bedeutet. Für Nasiräer galten bestimmte Einschränkungen, die im Gesetz von Moses standen (4. Mo. 6:2-8).

 4. (a) Welchen heiligen Zweck bekommt dein Leben durch die Hingabe? (b) Was bedeutet es, sich selbst zu verleugnen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antworten



4 Durch deine Hingabe entscheidest du dich dafür, ein Nachfolger Jesu zu werden und den Willen Gottes an die erste Stelle zu setzen. Jesus sagte einmal: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen“ (Mat. 16:24). Der griechische Ausdruck für „sich selbst verleugnen“ kann auch mit „zu sich selbst Nein sagen“ übersetzt werden. Wenn du dich Jehova hingibst, musst du zu allem Nein sagen, was gegen seinen Willen ist (2. Kor. 5:14, 15). Das bedeutet zu sexueller Unmoral und anderen „Auswirkungen der sündigen Natur“ Nein zu sagen (Gal. 5:19-21; 1. Kor. 6:18). Ist es schwer, so zu leben? Nicht, wenn du Jehova liebst und davon überzeugt bist, dass seine Gesetze gut für dich sind (Ps. 119:97; Jes. 48:17, 18). Nicholas sagt: „Man kann die Maßstäbe Jehovas als Gefängnisgitter sehen, das einen einschränkt. Man kann sie aber auch als Gitter eines Löwenkäfigs sehen, das einen vor Gefahr schützt.“



[image: Ein Bruder beobachtet Löwen, die in einem Käfig sind.]

Sind Jehovas Maßstäbe für dich wie ein Gefängnisgitter, das dich einschränkt, oder sind sie für dich wie das Gitter eines Löwenkäfigs, das dich vor Gefahr schützt? (Siehe Absatz 4)









 5. (a) Wie gibt man sich Jehova hin? (b) Wie unterscheidet sich die Hingabe von der Taufe? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antworten



5 Wie gibt man sich Jehova hin? Dadurch dass man in einem Gebet verspricht, nur ihn anzubeten und seinen Willen an die erste Stelle zu setzen. Du versprichst Jehova, ihn immer „mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft“ zu lieben (Mar. 12:30). Die Hingabe ist etwas ganz Privates zwischen dir und Jehova. Anders ist es bei der Taufe. Sie findet öffentlich statt und zeigt anderen, dass du dich Jehova hingegeben hast. Deine Hingabe ist ein heiliges Versprechen, und natürlich erwartet Jehova, dass du dich daran hältst (Pred. 5:4, 5).



[image: Verschiedene Personen, die sich im Gebet an Jehova wenden.]

Bei deiner Hingabe versprichst du Jehova in einem Gebet, nur ihn allein anzubeten und seinen Willen an die erste Stelle zu setzen (Siehe Absatz 5)







WARUM GIBT MAN SICH JEHOVA HIN?

 6. Aus welchem Grund gibt man sich Jehova hin?


Deine Antwort



6 Der wichtigste Grund für deine Hingabe ist deine Liebe zu Jehova. Diese Liebe ist nicht einfach nur ein Gefühl. Sie ist das Ergebnis „genauer Erkenntnis“ (Kol. 1:9). Je mehr du über Jehova und sein Vorhaben erfahren hast, desto größer ist deine Liebe zu ihm geworden. Durch dein Bibelstudium hast du dich davon überzeugt, dass Jehova real ist, dass die Bibel von ihm kommt und dass er seine Organisation gebraucht, um seinen Willen auszuführen.

 7. Was ist die Voraussetzung für die Hingabe?


Deine Antwort



7 Wer sich Jehova hingibt, sollte die Grundlehren der Bibel kennen und sich nach Jehovas Standards ausrichten. Er gibt sein Bestes, mit anderen über seinen Glauben zu sprechen (Mat. 28:19, 20). Aus Liebe zu Jehova möchte er nur ihn allein anbeten. Trifft das alles auf dich zu? Dann wirst du dich nicht einfach deshalb taufen lassen, weil du deinen Bibellehrer oder deine Eltern glücklich machen willst oder weil du dich an deinen Freundeskreis anpassen möchtest. Deine Motivation wird Liebe zu Jehova sein.

 8. Welche Rolle spielt Dankbarkeit bei der Entscheidung, sich Jehova hinzugeben? (Psalm 116:12-14).


Deine Antwort



8 Wenn du darüber nachdenkst, was Jehova schon alles für dich getan hat, entsteht in dir ganz automatisch der Wunsch, dich ihm hinzugeben. (Lies Psalm 116:12-14.) Wie die Bibel sagt, kommt „jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk“ von Jehova (Jak. 1:17). Das größte Geschenk ist das Opfer seines Sohnes Jesus. Denk einmal darüber nach, was das Lösegeld möglich macht: eine enge Freundschaft mit Jehova und ewiges Leben (1. Joh. 4:9, 10, 19). Jehova hätte keinen größeren Liebesbeweis erbringen können. Durch deine Hingabe zeigst du ihm, wie dankbar du für das Lösegeld und alle anderen Geschenke von ihm bist (5. Mo. 16:17; 2. Kor. 5:15). Um diese Dankbarkeit geht es in Lektion 46, Punkt 4 des Buchs Glücklich – für immer. Dazu gehört auch das dreiminütige Video Unsere Geschenke für Jehova.

BIST DU SCHON SO WEIT?

 9. Warum sollte sich niemand unter Druck gesetzt fühlen, sich taufen zu lassen?


Deine Antwort



9 Vielleicht fühlst du dich noch nicht bereit für die Hingabe und Taufe, weil du noch an dir oder deinem Glauben arbeiten musst (Kol. 2:6, 7). Jeder braucht unterschiedlich lange, um Fortschritte zu machen. Und nicht alle jungen Leute sind im gleichen Alter so weit sich taufen zu lassen. Versuch deinen Fortschritt an dem zu messen, was du tun kannst, und nicht an dem, was andere tun (Gal. 6:4, 5).

10. Was kannst du tun, wenn du zu dem Schluss kommst, dass du noch ein wenig Zeit brauchst? (Siehe auch den Kasten „Bist du in der Wahrheit aufgewachsen?“.)


Deine Antwort



10 Selbst wenn du zu dem Schluss kommst, du brauchst noch ein bisschen Zeit – verlier dein Ziel nicht aus den Augen. Bitte Jehova, dass er dir hilft an dir zu arbeiten (Phil. 2:13; 3:16). Du kannst dich fest darauf verlassen, dass er so ein aufrichtiges Gebet erhört (1. Joh. 5:14).

Bist du in der Wahrheit aufgewachsen?


Für junge Leute, die in der Wahrheit aufgewachsen sind, gibt es auf jw.org die dreiteilige Artikelserie „Junge Leute fragen: Soll ich mich taufen lassen?“.

Weitere wertvolle Informationen enthalten die Studienartikel „Bist du so weit, dich taufen zu lassen?“ und „Wie kannst du dich auf die Taufe vorbereiten?“ im Wachtturm von März 2016.

Es lohnt sich sehr, diesen Stoff durchzugehen und gründlich darüber nachzudenken.





WARUM MANCHE ZÖGERN

11. Wie hilft uns Jehova ihm treu zu bleiben?


Deine Antwort



11 Manche, die eigentlich schon so weit sind sich taufen zu lassen, zögern noch. Vielleicht beschäftigt sie die Frage: „Was, wenn ich später wegen einer schweren Sünde ausgeschlossen werde?“ Du brauchst dir deswegen keine übermäßigen Sorgen zu machen. Mit Jehovas Hilfe kannst du ein Leben führen, das ihm Ehre macht, und du wirst es schaffen, „ihm völlig zu gefallen“ (Kol. 1:10). Er wird dir die Kraft geben, das Richtige zu tun – das kann man im Leben von so vielen beobachten (1. Kor. 10:13). Aus diesem Grund kommt es nur relativ selten vor, dass jemand aus der Versammlung ausgeschlossen werden muss. Jehova gibt uns jede Unterstützung, die wir brauchen, damit wir ihm treu bleiben können.

12. Wie können wir uns vor schweren Sünden schützen?


Deine Antwort



12 Jeder von uns ist Versuchungen ausgesetzt (Jak. 1:14). Aber wie du in so einer Situation reagierst, liegt bei dir. Es ist deine Entscheidung. Tatsache ist: Du hast die Kontrolle über dein Leben. Auch wenn manche das Gegenteil behaupten, du kannst es lernen, deine Impulse zu kontrollieren. Selbst wenn ein negativer Impuls immer wieder auftritt, kannst du ihm widerstehen. Bete deshalb jeden Tag. Mach das persönliche Studium zu einer festen Gewohnheit. Besuch die Zusammenkünfte. Sprich mit anderen über deinen Glauben. Wenn du das alles in deinen Alltag integrierst, wirst du die Kraft haben, dein Hingabe­versprechen zu halten. Vergiss nie, dass du dabei auf die Unterstützung Jehovas zählen kannst (Gal. 5:16).

13. Welches gute Beispiel gab Joseph?


Deine Antwort



13 Es wird dir leichterfallen, einer Versuchung zu widerstehen, wenn du dir schon vorher überlegst, wie du reagieren möchtest. Die Bibel berichtet von Personen, denen genau das gelungen ist, obwohl sie auch nur unvollkommene Menschen waren. Einer von ihnen war Joseph. Potiphars Frau versuchte wiederholt ihn zu verführen. Aber Joseph wusste genau, was er zu tun hatte. Er weigerte sich und sagte: „Wie … könnte ich so etwas Schlechtes tun und in Wirklichkeit gegen Gott sündigen?“ (1. Mo. 39:8-10). Offensichtlich hatte sich Joseph schon im Voraus überlegt, wie er in so einer Situation reagieren würde. Das machte es für ihn leichter, im entscheidenden Moment richtig zu handeln.

14. Wie kann man lernen zu Versuchungen Nein zu sagen?


Deine Antwort



14 Wie schaffst du es, genauso entschlossen zu handeln wie Joseph? Überleg dir jetzt schon, was du in einer Versuchung tun wirst. Lerne zu Dingen, die Jehova hasst, sofort Nein zu sagen – sogar schon zu schlechten Gedanken (Ps. 97:10; 119:165). Das wird dir helfen bei einer Versuchung stark zu bleiben. Du wirst dann wissen, was du zu tun hast. Schließlich hast du deinen Weg klar vor Augen.

15. Was bedeutet es, Jehova „wirklich [zu] suchen“? (Hebräer 11:6).


Deine Antwort



15 Bist du dir sicher, dass du die Wahrheit gefunden hast, und möchtest du Jehova von ganzem Herzen dienen? Hält dich trotzdem noch etwas von der Taufe zurück? Dann bitte Jehova wie David: „Durchforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz. Untersuche mich und erkenne meine sorgenvollen Gedanken. Sieh, ob in mir irgendetwas ist, das mich auf einen schädlichen Weg führt, und leite mich auf dem Weg der Ewigkeit“ (Ps. 139:23, 24). Dass du auf die Taufe hinarbeitest, zeigt Jehova, dass du „ihn wirklich suchen“ möchtest, und er wird dich dafür belohnen. (Lies Hebräer 11:6.)

KOMM JEHOVA IMMER NÄHER

16, 17. Was muss jemand tun, der in der Wahrheit aufgewachsen ist, damit Jehova ihn zu sich zieht? (Johannes 6:44).


Deine Antwort



16 Jesus sagte, dass Jehova Menschen zu sich zieht. (Lies Johannes 6:44.) Denk einmal darüber nach, was das für dich bedeutet. Jehova hat in jedem Menschen, den er zu sich gezogen hat, etwas Gutes entdeckt. Er betrachtet ihn als „besonderes Eigentum“ oder „kostbaren Besitz“ (5. Mo. 7:6, Fn.). So empfindet er auch für dich.

17 Wenn du in der Wahrheit aufgewachsen bist, hast du aber vielleicht das Gefühl, dass Jehova dich nicht gezogen hat, sondern dass du einfach bei dem mitmachst, was deine Eltern machen. Doch für Jehova bist du nicht einfach einer von vielen. Er zieht Einzelpersonen zu sich – auch diejenigen, die in der Wahrheit aufgewachsen sind. Die Bibel sagt: „Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen“ (Jak. 4:8; 1. Chr. 28:9). Wenn du die Initiative ergreifst und Jehova näherkommst, wird er auf jeden Fall reagieren. Er wird auch dir näherkommen. (Vergleiche 2. Thessalonicher 2:13.)

18. Worum geht es im nächsten Artikel? (Psalm 40:8).


Deine Antwort



18 Wenn du dich Jehova hingibst und dich taufen lässt, zeigst du die gleiche Einstellung wie Jesus. Durch seine Taufe machte er deutlich, dass er bereit war alles zu tun, was sein Vater wollte. (Lies Psalm 40:8; Heb. 10:7.) Im nächsten Artikel geht es darum, wie du Jehova auch nach deiner Taufe treu bleiben kannst.




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?



	  Was bedeutet es, sich Jehova hinzugeben?


Deine Antwort





	  Was hat Hingabe mit Dankbarkeit zu tun?


Deine Antwort





	  Was wird dich vor einer schweren Sünde schützen?


Deine Antwort












LIED 38 Er wird dich stärken





^ (Ps. 116:12) Wie kann ich mich bei Jehova erkenntlich zeigen für all das Gute, das er für mich getan hat?



^  (2. Tim. 3:14, 15) Du aber, bleibe bei dem, was du gelernt hast und zu glauben überzeugt worden bist. Du weißt ja, von wem du es gelernt hast, 15 und du kennst seit frühester Kindheit die heiligen Schriften, die dir die nötige Weisheit geben können, um durch den Glauben an Christus Jesus gerettet zu werden.



^  (3. Mo. 8:9) Er setzte ihm den Turban auf und befestigte an der Vorderseite des Turbans das glänzende goldene Stirnblatt, das heilige Zeichen der Hingabe*, so wie Jehova es Moses aufgetragen hatte.

Oder „das heilige Diadem“.


^  (4. Mo. 6:2-8) „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Falls jemand, ein Mann oder eine Frau, ein besonderes Gelübde ablegt, um als Nasirạ̈er* für Jehova zu leben, 3 soll er auf Wein und andere alkoholische Getränke verzichten. Er soll keinen Essig aus Wein oder aus anderen alkoholischen Getränken trinken. Er darf nichts trinken, was aus Trauben gewonnen wurde, und auch keine Trauben essen, ob frisch oder getrocknet. 4 Während der ganzen Zeit seines Nasiräạts soll er nichts essen, was vom Weinstock stammt – von den unreifen Trauben bis zu den Schalen. 5 Die ganze Zeit, in der sein Gelübde als Nasirạ̈er gilt, soll kein Schermesser seinen Kopf berühren. Solange er für Jehova abgesondert ist, muss er heilig bleiben, indem er das Haar auf seinem Kopf wachsen lässt. 6 Während der ganzen Zeit, in der er für Jehova abgesondert bleibt, darf er nicht in die Nähe eines Toten kommen*. 7 Nicht einmal wenn sein Vater, seine Mutter, sein Bruder oder seine Schwester stirbt, darf er sich verunreinigen, denn er hat auf seinem Kopf das Zeichen, dass er ein Nasirạ̈er Gottes ist. 8 Die ganze Zeit seines Nasiräạts ist er für Jehova heilig.

Hebräisch nasír, bedeutet „Ausgesonderter; Geweihter; Abgesonderter“.
Oder „zu keiner toten Seele gehen“. Siehe Worterklärungen zu „Seele“.


^  (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^  (2. Kor. 5:14, 15) Denn die Liebe, die der Christus hat, treibt uns an. Wir sind nämlich zu dem Schluss gekommen, dass ein Mensch für alle gestorben ist – also waren alle gestorben. 15 Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.



^  (Gal. 5:19-21) Nun sind die Auswirkungen der sündigen Natur deutlich zu erkennen. Es sind sexuelle Unmoral, Unreinheit, dreistes Verhalten, 20 Götzendienst, Spiritismus, Feindseligkeit, Streit, Eifersucht, Wutausbrüche, Uneinigkeiten, Spaltungen, Sekten, 21 Neid, Trunkenheit, wilde Partys und dergleichen. Davor warne ich euch im Voraus, wie ich euch schon gewarnt habe. Wer so etwas treibt, wird Gottes Königreich nicht erben.



^  (1. Kor. 6:18) Flieht vor sexueller Unmoral! Jede andere Sünde, die ein Mensch begeht, ist außerhalb seines Körpers, wer aber sexuelle Unmoral treibt, sündigt gegen seinen eigenen Körper.



^  (Ps. 119:97) Wie sehr liebe ich doch dein Gesetz! Den ganzen Tag denke ich darüber nach*.

Oder „studiere ich es“.


^  (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^  (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^  (Pred. 5:4, 5) Wann immer du vor Gott ein Gelübde ablegst, zögere nicht, es zu erfüllen, denn er hat kein Gefallen an den Unvernünftigen. Halte dein Gelübde. 5 Besser, du legst kein Gelübde ab, als dass du etwas gelobst und es nicht einlöst.



^  (Kol. 1:9) Deshalb haben wir seit dem Tag, an dem wir davon erfuhren, nie aufgehört, für euch zu beten und darum zu bitten, dass ihr mit der genauen Erkenntnis des Willens Gottes, mit aller Weisheit und mit dem Verständnis, das Gottes Geist gibt, erfüllt werdet.



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Ps. 116:12-14) Wie kann ich mich bei Jehova erkenntlich zeigen für all das Gute, das er für mich getan hat? 13 Ich werde den Becher der Rettung* nehmen und den Namen Jehovas werde ich anrufen. 14 Meine Gelübde gegenüber Jehova werde ich erfüllen in Gegenwart seines ganzen Volkes.

Oder „großartigen Rettung“.


^  (Ps. 116:12-14) Wie kann ich mich bei Jehova erkenntlich zeigen für all das Gute, das er für mich getan hat? 13 Ich werde den Becher der Rettung* nehmen und den Namen Jehovas werde ich anrufen. 14 Meine Gelübde gegenüber Jehova werde ich erfüllen in Gegenwart seines ganzen Volkes.

Oder „großartigen Rettung“.


^  (Jak. 1:17) Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben, vom Vater der Himmelslichter, der sich nicht verändert, wie es wandernde Schatten tun*.

Oder „bei dem es keine Veränderung von der Drehung des Schattens gibt“.


^  (1. Joh. 4:9, 10) Dadurch wurde die Liebe Gottes zu uns deutlich: Gott hat seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt, damit wir durch ihn Leben bekommen können. 10 Die Liebe besteht hier nicht darin, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt hat und seinen Sohn als Sühnopfer* für unsere Sünden gesandt hat.

Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^  (1. Joh. 4:19) Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.



^  (5. Mo. 16:17) Die Gabe, die jeder mitbringt, soll dem Segen deines Gottes Jehova entsprechen.



^  (2. Kor. 5:15) Und er ist für alle gestorben, damit die Lebenden nicht mehr für sich selbst leben, sondern für den, der für sie starb und auferweckt wurde.



^  (Kol. 2:6, 7) Deshalb: So wie ihr Christus Jesus, den Herrn, angenommen habt, lebt weiter in Gemeinschaft mit ihm. 7 Seid in ihm verwurzelt und auf ihm aufgebaut und im Glauben gefestigt, so wie ihr gelehrt worden seid, und strömt über vor Dankbarkeit.



^  (Gal. 6:4, 5) Jeder soll sein eigenes Tun überprüfen, dann kann er sich über sich allein freuen, ohne sich mit jemand anders zu vergleichen. 5 Denn jeder wird seine eigene Last tragen.



^  (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^  (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^  (1. Joh. 5:14) Und dieses Vertrauen haben wir zu ihm*: Gott hört uns, ganz gleich, worum wir in Übereinstimmung mit seinem Willen bitten.

Oder „diesen Freimut zu reden haben wir ihm gegenüber“.


^  (Kol. 1:10) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt.



^  (1. Kor. 10:13) Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt, der nicht auch andere Menschen ausgesetzt sind. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^  (Jak. 1:14) Sondern jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern* lässt.

Oder „locken“.


^  (Gal. 5:16) Ich sage aber: Lasst euch immer vom Geist leiten, dann werdet ihr sündigen Wünschen* keinesfalls nachgeben.

Wtl. „der Begierde des Fleisches“.


^  (1. Mo. 39:8-10) Er aber weigerte sich und sagte zur Frau seines Herrn: „Mein Herr kümmert sich um nichts, was bei mir im Haus ist. Er hat mir alles anvertraut, was ihm gehört. 9 Niemand in diesem Haus steht über mir, und er hat mir nichts vorenthalten, außer dir, weil du seine Frau bist. Wie also könnte ich so etwas Schlechtes tun und in Wirklichkeit gegen Gott sündigen?“ 10 Tag für Tag redete sie auf Joseph ein, aber er ließ sich nie überreden, sich zu ihr zu legen oder bei ihr zu bleiben.



^  (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^  (Ps. 119:165) Frieden ohne Ende haben die, die dein Gesetz lieben. Nichts bringt sie zu Fall*.

Oder „wird ihnen zum Stolperstein“.


^ (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^  (Ps. 139:23, 24) Durchforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz. Untersuche mich und erkenne meine sorgenvollen* Gedanken. 24 Sieh, ob in mir irgendetwas ist, das mich auf einen schädlichen Weg führt, und leite mich auf dem Weg der Ewigkeit.

Oder „beunruhigenden“.


^  (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^ (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (5. Mo. 7:6) Denn ihr seid für Jehova, euren Gott, ein heiliges Volk. Jehova, euer Gott, hat euch aus allen Völkern auf der Oberfläche der Erde ausgewählt, sein Volk zu werden, sein besonderes Eigentum*.

Oder „kostbarer Besitz“.


^  (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^  (1. Chr. 28:9) Und du, mein Sohn Sạlomo, lerne den Gott deines Vaters kennen und diene ihm mit ungeteiltem* Herzen und freudiger* Seele*, denn Jehova erforscht alle Herzen und erkennt jede Tendenz der Gedanken. Wenn du ihn suchst, wird er sich von dir finden lassen, aber wenn du ihn verlässt, wird er dich für immer verstoßen.

Oder „völlig ergebenem“.
Oder „bereitwilliger“.
Siehe Worterklärungen.


^  (2. Thes. 2:13) Wir aber sind verpflichtet, Gott stets für euch zu danken, von Jehova* geliebte Brüder. Denn Gott hat euch von Anfang an für die Rettung ausgewählt, indem er euch mit seinem Geist und durch euren Glauben an die Wahrheit heiligte.

Siehe Anh. A5.


^ (Ps. 40:8) Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.


^  (Ps. 40:8) Deinen Willen auszuführen, o mein Gott, macht mich glücklich*, und dein Gesetz habe ich tief in mir.

Oder „wünsche ich“.


^  (Heb. 10:7) Da sagte ich: ‚Sieh nur! Ich bin gekommen – in der Buchrolle ist von mir zu lesen –, um deinen Willen auszuführen, o Gott.‘“









STUDIENARTIKEL 10




LIED 13 Christus, unser großes Vorbild



Wie kannst du nach der Taufe Jesus „ständig folgen“?



„Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, Tag für Tag seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen“ (LUK. 9:23)




FOKUS

Dieser Artikel regt uns alle an, über die Bedeutung unserer Hingabe nachzudenken. Aber vor allem soll er Neugetauften helfen Jehova treu zu bleiben.




 1, 2. Wie wirkt sich die Taufe auf dein Leben aus?


Deine Antwort



HAST du dich vor Kurzem taufen lassen? Dann gehörst du jetzt zu Jehovas glücklicher Familie. Das ist eine große Ehre! Bestimmt empfindest du wie David, der zu Jehova sagte: „Glücklich ist der, den du auswählst und in deine Nähe holst, damit er in deinen Vorhöfen wohnt“ (Ps. 65:4).

2 Jehova nimmt nicht jeden in seine Familie auf. Wie wir im vorigen Artikel gesehen haben, kommt er denen näher, die versuchen eine enge Freundschaft zu ihm aufzubauen (Jak. 4:8). Wenn du dich Jehova hingibst und dich taufen lässt, kommst du in ein besonderes Verhältnis zu ihm. Du kannst davon überzeugt sein, dass er Segen über dich ausschütten wird, „bis es an nichts mehr fehlt“ (Mal. 3:10; Jer. 17:7, 8).

 3. Welche große Verantwortung haben getaufte Christen? (Prediger 5:4, 5).


Deine Antwort



3 Die Taufe ist natürlich nur der Anfang. Danach kommt es darauf an, dass du dein Bestes tust, dein Hingabe­versprechen zu halten – auch wenn Versuchungen oder Glaubens­prüfungen auf dich zukommen. (Lies Prediger 5:4, 5.) Für einen Nachfolger Jesu ist es wichtig, seinem Beispiel und seinen Geboten so gut wie möglich zu folgen (Mat. 28:19, 20; 1. Pet. 2:21). Dieser Artikel wird dir dabei helfen.

JESUS TROTZ SCHWIERIGKEITEN UND VERSUCHUNGEN „STÄNDIG FOLGEN“

 4. Was bedeutet es, dass Jesu Nachfolger einen „Marterpfahl“ tragen müssen? (Lukas 9:23).


Deine Antwort



4 Nach der Taufe wird dein Leben nicht frei von Sorgen sein. Jesus sagte, dass seine Nachfolger einen „Marterpfahl“ zu tragen hätten – und das „Tag für Tag“. (Lies Lukas 9:23.) Wollte er damit sagen, dass sie die ganze Zeit leiden würden? Auf keinen Fall. Was er sagen wollte, ist: Diener Jehovas würden viele schöne Dinge erleben, müssten aber auch mit Heraus­forderungen und großen Problemen rechnen (2. Tim. 3:12).

 5. Was hat Jesus allen, die Opfer bringen, versprochen?


Deine Antwort



5 Vielleicht hat dir deine Familie schon Schwierigkeiten gemacht oder du hast finanzielle Opfer gebracht, um das Königreich an die erste Stelle zu setzen (Mat. 6:33). Jehova entgeht so etwas nicht (Heb. 6:10). Bestimmt kannst du bestätigen, was Jesus einmal gesagt hat: „Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, der nicht jetzt, in dieser Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben“ (Mar. 10:29, 30). Wir bekommen von Jehova immer viel mehr, als wir aufgeben (Ps. 37:4).

 6. Warum musst du nach deiner Taufe weiter gegen „das Verlangen des sündigen Körpers“ ankämpfen?


Deine Antwort



6 Du wirst nach der Taufe auch weiter gegen „das Verlangen des sündigen Körpers“ ankämpfen müssen (1. Joh. 2:16). Schließlich hast du von Adam die Unvollkommenheit geerbt. Vielleicht wirst du dich manchmal so fühlen wie der Apostel Paulus, der schrieb: „Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist“ (Röm. 7:22, 23). Der Kampf gegen falsche Wünsche kann dich mutlos machen. Aber an dein Hingabe­versprechen zu denken wird deinen Entschluss stärken, weiter gegen Versuchungen anzukämpfen. Dieses Gelübde macht dir dein Leben bei einer Versuchung sogar leichter. Wieso?

 7. Warum hilft dir deine Hingabe Jehova treu zu bleiben?


Deine Antwort



7 Wer sich Jehova hingibt, verleugnet sich selbst. Das bedeutet zu Wünschen und Zielen, die Jehova nicht gefallen, Nein zu sagen (Mat. 16:24). Wenn du vor einer Versuchung stehst, musst du also nicht lange überlegen. Du hast bereits alle Optionen ausgeschlossen außer einer: Jehova treu zu bleiben. Du wirst wie Hiob fest entschlossen sein, Jehova Freude zu machen. Obwohl Hiob unter unvorstellbar großem Druck stand, sagte er: „Ich [werde] meine Integrität nicht aufgeben!“ (Hiob 27:5).

 8. Warum ist es ein Schutz, wenn du über dein Hingabegebet nachdenkst?


Deine Antwort



8 Über dein Hingabe­versprechen nachzudenken, kann dir die Kraft geben, jeder Versuchung zu widerstehen. Würdest du zum Beispiel mit einer verheirateten Person flirten? Mit Sicherheit nicht. Dazu hast du bereits Nein gesagt. Und das wird dir viel Kummer ersparen. Du wirst nicht gegen verkehrte Gefühle ankämpfen müssen, die sich in deinem Herzen festgesetzt haben, und kommst gar nicht erst in die Gefahr, „den Pfad der Bösen“ zu betreten (Spr. 4:14, 15).

 9. Warum fällt es dir leichter, Jehova an die erste Stelle zu setzen, wenn du über dein Hingabegebet nachdenkst?


Deine Antwort



9 Was, wenn du vor der Entscheidung stehst, eine Arbeitsstelle anzunehmen, die dich daran hindert, regelmäßig die Zusammenkünfte zu besuchen? Du weißt dann genau, was zu tun ist. Du hast zu dieser Arbeit schon Nein gesagt, bevor sie dir überhaupt angeboten wurde. Und deshalb wirst du nicht vor dem Problem stehen, aus einer schlechten Entscheidung irgendwie noch das Beste herausholen zu müssen. Dir ist bewusst, wie entschlossen Jesus handelte. Deshalb wirst du sofort und entschieden zu allem Nein sagen, was dem Gott, dem du dich hingegeben hast, nicht gefällt (Mat. 4:10; Joh. 8:29).

10. Wie können wir mit Jehovas Hilfe Jesus „ständig folgen“?


Deine Antwort



10 Schwierigkeiten und Versuchungen bieten uns die Gelegenheit zu beweisen, dass wir Jesus „ständig folgen“. Du kannst dabei fest mit Jehovas Unterstützung rechnen. Die Bibel sagt: „Gott … ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt“ (1. Kor. 10:13).

WIE WIR JESUS „STÄNDIG FOLGEN“ KÖNNEN

11. Wie schafft man es, Jesus ständig zu folgen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



11 Jesus setzte sich voll für Jehova ein und betete viel (Luk. 6:12). Damit du ihm nachfolgen kannst, ist es wichtig, Dinge, die dich Jehova näherbringen, fest in deinen Alltag einzubauen. In der Bibel heißt es: „Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen“ (Phil. 3:16). Bestimmt wirst du Brüder und Schwestern kennenlernen, die ihr Leben so umgestellt haben, dass sie mehr für Jehova tun können. Vielleicht besuchen sie die Schule für Königreichs­verkündiger oder ziehen in eine Gegend, wo Hilfe gebraucht wird. Wenn du die Möglichkeit hast, dir so ein Ziel zu setzen, dann mach das unbedingt. Jehovas Diener zeichnen sich durch die Bereitschaft aus, mehr zu tun (Apg. 16:9). Was aber, wenn du momentan nicht dazu in der Lage bist? Denk auf keinen Fall, du wärst deswegen weniger wert als die anderen. Bei unserem Wettlauf kommt es auf Durchhalte­vermögen an (Mat. 10:22). Unterschätze deinen Einsatz nicht. Was dich in Jehovas Augen wertvoll macht, ist, dass du ihm in deiner momentanen Situation dein Bestes gibst. Das ist entscheidend, wenn du Jesus ständig folgen möchtest (Ps. 26:1).



[image: Eine junge Schwester, die gerade getauft wurde, steht im Taufbecken und strahlt vor Freude. Kleine Bilder: 1. Sie ist im Predigtdienst. 2. Sie besucht die Schule für Königreichs­verkündiger. 3. Sie verlegt bei einem Bauprojekt ein Kabel.]

Setz dir nach deiner Taufe Ziele, die dich Jehova näherbringen (Siehe Absatz 11)







12, 13. Was kannst du tun, wenn deine Motivation nachlässt? (1. Korinther 9:16, 17). (Siehe auch den Kasten „Bleib im Rennen“.)


Deine Antwort



12 Was, wenn du merkst, dass deine Gebete oder dein Dienst nur noch mechanisch ablaufen? Oder wenn du das Gefühl hast, das Bibellesen bringt dir nicht mehr so viel wie früher? Falls nach deiner Taufe so eine Situation entsteht, heißt das nicht, dass Jehova dir nicht mehr seinen heiligen Geist gibt. Es gehört zu unserer Unvollkommenheit, dass wir uns mal mehr und mal weniger motiviert fühlen. Das erlebte auch Paulus. Obwohl Jesus sein großes Vorbild war, fehlte ihm manchmal die Motivation. (Lies 1. Korinther 9:16, 17.) Wie ging er damit um? Er sagte: „Auch wenn ich es gegen meinen Willen tue, bin ich doch mit einem Verwalteramt betraut.“ Paulus war also entschlossen, trotz solcher Gefühle mit seinem Dienst weiterzumachen.

13 Mach auch du deine Entscheidungen nicht von deinen Gefühlen abhängig. Sei entschlossen das Richtige zu tun, selbst wenn du dich mal nicht so motiviert fühlst. Mit der Zeit wird sich das positiv auf deine Gefühle auswirken. Dein festes Programm wird dir auf jeden Fall helfen Jesus ständig zu folgen. Und wenn du dranbleibst, ist das auch für andere eine Motivation (1. Thes. 5:11).

Bleib im Rennen




[image: Collage: 1. Ein Sportler isst eine gesunde Mahlzeit; das kleine Bild zeigt einen Bruder, der in der Bibel liest. 2. Der Sportler macht Dehnübungen; auf dem kleinen Bild gibt der Bruder einen Kommentar. 3. Der Sportler joggt; auf dem kleinen Bild sieht man den Bruder im Trolley-Dienst.]



Ein Sportler muss sich fit halten, um im Rennen zu bleiben. Auch du musst etwas tun, damit du nicht aus dem christlichen Wettlauf ausscheidest.





„PRÜFT IMMER WIEDER … BEWÄHRT EUCH IMMER WIEDER“

14. Was solltest du dich regelmäßig fragen und warum? (2. Korinther 13:5).


Deine Antwort



14 Nach der Taufe ist es außerdem wichtig, sich immer wieder selbst zu überprüfen. (Lies 2. Korinther 13:5.) Mach dir von Zeit zu Zeit Gedanken, ob du jeden Tag betest und wie es mit deinem Bibellesen, deinem persönlichen Studium, dem Versammlungs­besuch und dem Predigtdienst aussieht. Überleg dir, was du tun kannst, damit dir das alles noch mehr Freude macht und dir mehr bringt. Frag dich zum Beispiel: Kann ich anderen die wichtigsten Wahrheiten aus der Bibel erklären? Wie kann ich den Dienst abwechslungs­reicher gestalten? Wie konkret sind meine Gebete? Zeigen sie, dass ich völlig auf Jehova vertraue? Besuch ich regelmäßig die Zusammenkünfte? Wie kann ich mich dort besser konzentrieren und beteiligen?

15, 16. Was zeigt dir das Erlebnis von Robert?


Deine Antwort



15 Setz dich auch ehrlich mit deinen Schwächen auseinander. Was Robert erlebt hat, zeigt, wie wichtig das ist. Er erzählt: „Mit ungefähr 20 hatte ich einen Teilzeitjob. Einmal fragte mich eine Kollegin nach Feierabend, ob ich noch mit ihr nach Hause komme. Wir wären allein und könnten ein bisschen Spaß zusammen haben. Zuerst hab ich versucht, mich irgendwie rauszureden, aber dann habe ich ganz klar Nein gesagt und ihr auch erklärt, warum.“ Obwohl Robert der Versuchung widerstand, hatte er im Nachhinein den Eindruck, er hätte es besser machen können. Er gibt zu: „Ich hab das Angebot nicht so entschieden und schnell abgelehnt wie Joseph, als Potiphars Frau ihn verführen wollte (1. Mo. 39:7-9). Ehrlich gesagt war ich überrascht, wie schwer es mir gefallen ist, Nein zu sagen. Ich hab daran gemerkt, dass ich etwas für meine Freundschaft mit Jehova tun muss.“

16 Eine Selbstprüfung kann auch dir viel bringen. Selbst wenn du einer Versuchung widerstanden hast, frag dich: Wie lange habe ich gebraucht, um Nein zu sagen? Falls du feststellst, dass du dich noch verbessern könntest, mach dir deswegen keine Vorwürfe. Freu dich darüber, dass dir das aufgefallen ist. Bete zu Jehova und stärke deine Entschlossenheit, nach den Moralprinzipien der Bibel zu leben (Ps. 139:23, 24).

17. Welche Rolle spielte der Name Jehovas bei dem, was Robert erlebt hat?


Deine Antwort



17 Roberts Geschichte geht noch weiter. Er erzählt: „Als ich das Angebot meiner Kollegin abgelehnt habe, hat sie gesagt: ‚Test bestanden!‘ Ich hab sie gefragt, was sie damit meint. Ein Freund von ihr, der früher Zeuge Jehovas war, hatte behauptet, alle jungen Zeugen würden ein Doppelleben führen und nur auf die Gelegenheit warten auszubrechen. Sie hat ihm dann gesagt, sie würde das mit mir mal ausprobieren. Ich war so froh, dass ich keine Schande auf Jehovas Namen gebracht hab!“

18. Wozu bist du entschlossen? (Siehe auch den Kasten „Eine Artikelserie für dich“.)


Deine Antwort



18 Durch deine Hingabe und Taufe zeigst du, dass du den Namen Jehovas unter allen Umständen heiligen möchtest. Jehova nimmt wahr, welche Schwierigkeiten du dabei durchmachst und welchen Versuchungen du widerstehst. Er wird dich darin unterstützen, treu zu bleiben. Vertraue fest darauf, dass er dir durch seinen heiligen Geist die nötige Kraft geben kann (Luk. 11:11-13). Mit Jehovas Hilfe kannst du Jesus ständig folgen.

Eine Artikelserie für dich


Wenn du in der Wahrheit aufgewachsen bist, wird dir die zweiteilige Artikelserie „Junge Leute fragen: Wie geht es nach meiner Taufe weiter?“ auf jw.org bestimmt eine große Hilfe sein. Teil 1 geht darauf ein, wie du im Dienst für Jehova aktiv bleiben kannst. In Teil 2 erfährst du, wie du bei Schwierigkeiten und Versuchungen treu zu Jehova stehen kannst.








WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?



	  Was bedeutet es, „Tag für Tag seinen Marterpfahl“ zu tragen?


Deine Antwort





	  Wie kannst du Jesus nach deiner Taufe „ständig folgen“?


Deine Antwort





	  Warum hilft es dir, treu zu bleiben, wenn du über dein Hingabegebet nachdenkst?


Deine Antwort












LIED 89 Glücklich ist, wer hört und danach lebt





^ (Luk. 9:23) Dann sagte er noch zu allen: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, Tag für Tag seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^  (Ps. 65:4) Glücklich ist der, den du auswählst und in deine Nähe holst, damit er in deinen Vorhöfen wohnt. Wir werden gesättigt werden mit dem Guten deines Hauses, deines heiligen Tempels*.

Oder „deines Heiligtums“.


^  (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^  (Mal. 3:10) Bringt den ganzen Zehnten* ins Vorratshaus, damit Nahrung in meinem Haus ist, und stellt mich so bitte auf die Probe“, sagt Jehova, der Herr der Heere, „und seht, ob ich euch nicht die Schleusen des Himmels öffnen und Segen über euch ausschütten* werde, bis es an nichts mehr fehlt.“

Oder „alle Zehntel“.
Wtl. „ausleeren“.


^  (Jer. 17:7, 8) Gesegnet ist der Mann*, der sein Vertrauen auf Jehova setzt, dessen Zuversicht Jehova ist.  8 Er wird wie ein am Wasser gepflanzter Baum werden, der seine Wurzeln zum Bach hin ausstreckt. Wenn die Hitze kommt, wird er es nicht merken, sondern sein Laub wird immer grün und frisch sein. Und im Jahr der Dürre wird er unbesorgt sein und nicht aufhören, Frucht zu tragen.

Oder „kräftige Mann“.


^ (Pred. 5:4, 5) Wann immer du vor Gott ein Gelübde ablegst, zögere nicht, es zu erfüllen, denn er hat kein Gefallen an den Unvernünftigen. Halte dein Gelübde. 5 Besser, du legst kein Gelübde ab, als dass du etwas gelobst und es nicht einlöst.



^  (Pred. 5:4, 5) Wann immer du vor Gott ein Gelübde ablegst, zögere nicht, es zu erfüllen, denn er hat kein Gefallen an den Unvernünftigen. Halte dein Gelübde. 5 Besser, du legst kein Gelübde ab, als dass du etwas gelobst und es nicht einlöst.



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ (Luk. 9:23) Dann sagte er noch zu allen: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, Tag für Tag seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^  (Luk. 9:23) Dann sagte er noch zu allen: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, Tag für Tag seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^  (2. Tim. 3:12) Tatsächlich werden alle, die mit Christus Jesus verbunden sind und in Gottergebenheit leben wollen, auch verfolgt werden.



^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^  (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^  (Ps. 37:4) Hab größte Freude* an Jehova und er wird dir deine Herzenswünsche erfüllen.

Oder „Hab Wonne“.


^  (1. Joh. 2:16) Denn alles in der Welt – das Verlangen des sündigen Körpers*, das Verlangen der Augen und das Prahlen mit dem, was man hat* – kommt nicht vom Vater, sondern von der Welt.

Wtl. „des Fleisches“.
Oder „Zurschaustellen der Mittel, die man zum Leben hat“.


^  (Röm. 7:22, 23) Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist.

Oder „Sinnes“.


^  (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^  (Hiob 27:5) Es ist für mich undenkbar, euch für gerecht zu erklären! Bis ich sterbe, werde ich meine Integrität* nicht aufgeben*!

Siehe Worterklärungen.
Oder „nicht von mir weichen lassen; meine Integrität bewahren“.


^  (Spr. 4:14, 15) Betritt nicht den Pfad der Bösen und geh nicht auf dem Weg schlechter Menschen. 15 Meide ihn, schlag ihn nicht ein! Wende dich von ihm ab und geh daran vorbei.



^  (Mat. 4:10) Da sagte Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn in den Schriften steht: ‚Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun.‘“



^  (Joh. 8:29) Und der mich gesandt hat, ist bei mir. Er hat mich nicht mir selbst überlassen, weil ich immer das tue, was ihm gefällt.“



^  (1. Kor. 10:13) Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt, der nicht auch andere Menschen ausgesetzt sind. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^  (Luk. 6:12) Eines Tages stieg er auf einen Berg, um zu beten, und verbrachte die ganze Nacht im Gebet zu Gott.



^  (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^  (Apg. 16:9) In der Nacht hatte Paulus eine Vision. Ein Mann aus Mazedọnien stand da und bat ihn eindringlich: „Komm herüber nach Mazedọnien und hilf uns!“



^  (Mat. 10:22) Alle Menschen werden euch wegen meines Namens hassen, aber wer bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet werden.



^  (Ps. 26:1) Sei mein Richter, o Jehova, denn ich bin den Weg der Integrität* gegangen. Auf Jehova habe ich unerschütterlich vertraut.

Siehe Worterklärungen.


^ (1. Kor. 9:16, 17) Wenn ich nun die gute Botschaft bekannt mache, ist das kein Grund für mich zum Rühmen, denn eine Notwendigkeit ist mir auferlegt. Ja wehe mir, wenn ich die gute Botschaft nicht bekannt mache! 17 Wenn ich das freiwillig tue, habe ich einen Lohn. Aber auch wenn ich es gegen meinen Willen tue, bin ich doch mit einem Verwalteramt betraut.



^  (1. Kor. 9:16, 17) Wenn ich nun die gute Botschaft bekannt mache, ist das kein Grund für mich zum Rühmen, denn eine Notwendigkeit ist mir auferlegt. Ja wehe mir, wenn ich die gute Botschaft nicht bekannt mache! 17 Wenn ich das freiwillig tue, habe ich einen Lohn. Aber auch wenn ich es gegen meinen Willen tue, bin ich doch mit einem Verwalteramt betraut.



^  (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut* und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.

Oder „tröstet einander weiter“.


^ (2. Kor. 13:5) Prüft immer wieder, ob ihr im Glauben seid. Bewährt euch immer wieder. Oder erkennt ihr nicht, dass Jesus Christus mit euch verbunden ist? Wenn nicht, dann seid ihr unbewährt.



^  (2. Kor. 13:5) Prüft immer wieder, ob ihr im Glauben seid. Bewährt euch immer wieder. Oder erkennt ihr nicht, dass Jesus Christus mit euch verbunden ist? Wenn nicht, dann seid ihr unbewährt.



^  (1. Mo. 39:7-9) Nach einiger Zeit warf die Frau seines Herrn ein Auge auf Joseph und sagte: „Leg dich zu mir.“ 8 Er aber weigerte sich und sagte zur Frau seines Herrn: „Mein Herr kümmert sich um nichts, was bei mir im Haus ist. Er hat mir alles anvertraut, was ihm gehört. 9 Niemand in diesem Haus steht über mir, und er hat mir nichts vorenthalten, außer dir, weil du seine Frau bist. Wie also könnte ich so etwas Schlechtes tun und in Wirklichkeit gegen Gott sündigen?“



^  (Ps. 139:23, 24) Durchforsche mich, o Gott, und erkenne mein Herz. Untersuche mich und erkenne meine sorgenvollen* Gedanken. 24 Sieh, ob in mir irgendetwas ist, das mich auf einen schädlichen Weg führt, und leite mich auf dem Weg der Ewigkeit.

Oder „beunruhigenden“.


^  (Luk. 11:11-13) Welcher Vater unter euch wird seinem Kind* schon eine Schlange geben, wenn es um einen Fisch bittet? 12 Oder auch wenn es um ein Ei bittet, gibt er ihm dann etwa einen Skorpion? 13 Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“

Wtl. „Sohn“.








STUDIENARTIKEL 11




LIED 129 Wir harren weiter aus



Trotz Enttäuschungen weitermachen



„Du beweist Ausharren und hast meinem Namen zuliebe durchgehalten“ (OFFB. 2:3)




FOKUS

Wie man es schafft, trotz Enttäuschungen auszuharren.




 1. Warum sind wir in Jehovas Organisation gut aufgehoben?


Deine Antwort



JEHOVA hat dafür gesorgt, dass wir in der turbulenten Zeit von heute in seiner Organisation gut aufgehoben sind. Je mehr sich die Weltverhältnisse verschlimmern, desto wichtiger ist es für uns, mit unseren Brüdern und Schwestern vereint zu bleiben (Ps. 133:1). Jehova liegt auch viel daran, dass Familien fest zusammenhalten (Eph. 5:33 bis 6:1). Und er zeigt jedem Einzelnen von uns, was wir tun können, um inneren Frieden zu verspüren.

 2. Warum ist es nicht immer so leicht, treu zu Jehova zu stehen?


Deine Antwort



2 Dennoch ist es nicht immer leicht, Jehova treu zu bleiben. Woran liegt das? Manchmal machen uns die Fehler anderer zu schaffen. Oder wir haben Probleme mit unserer eigenen Persönlichkeit, besonders wenn eine Schwäche immer wieder zum Vorschein kommt. In diesem Artikel geht es darum, wie wir in unserem Dienst für Jehova weitermachen können, wenn uns ein Bruder oder eine Schwester verletzt, unser Ehepartner uns enttäuscht oder wir von uns selbst enttäuscht sind. Wir werden jeweils herausfinden, was wir von einem Glaubensmenschen aus alter Zeit lernen können, der etwas Ähnliches erlebte.

WENN UNS EIN BRUDER ODER EINE SCHWESTER VERLETZT

 3. Vor welchem Problem stehen manche von uns?


Deine Antwort



3 Das Problem. Manche haben Eigenarten, die uns stören. Oder wir empfinden jemanden als unzuverlässig, gedankenlos oder unfreundlich. Es kommt auch vor, dass Älteste Fehler machen. Einige entwickeln deswegen Zweifel an der Organisation Jehovas. Statt Jehova mit ihren Brüdern und Schwestern weiter „Schulter an Schulter zu dienen“, gehen sie den Betreffenden aus dem Weg oder besuchen sogar die Zusammenkünfte nicht mehr (Zeph. 3:9). Gibt es jemanden in biblischer Zeit, der etwas Ähnliches erlebte?

 4. Vor welchen Problemen stand Paulus?


Deine Antwort



4 Ein Beispiel aus der Bibel. Paulus wusste, dass seine Brüder und Schwestern unvollkommen sind. Als er sich den Christen anschloss, wurde er von ihnen zum Beispiel falsch eingeschätzt (Apg. 9:26). Später sprachen manche hinter seinem Rücken schlecht über ihn (2. Kor. 10:10). Er beobachtete auch, wie ein Bruder, der große Verantwortung trug, eine falsche Entscheidung traf, die für andere womöglich eine Glaubensprüfung war (Gal. 2:11, 12). Und er wurde von Markus, einem engen Freund, schwer enttäuscht (Apg. 15:37, 38). Paulus hätte sich von diesen Personen zurückziehen können. Doch er dachte weiter gut über sie und blieb im Dienst für Jehova aktiv. Was half ihm dabei?

 5. Was half Paulus, treu zu seinen Brüdern zu halten? (Kolosser 3:13, 14). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



5 Paulus liebte seine Brüder und Schwestern. Genau das half ihm, sich auf ihre guten Eigenschaften zu konzentrieren statt auf ihre Fehler. Liebe motivierte ihn auch dazu, sich an seine eigenen Worte in Kolosser 3:13, 14 zu halten. (Lies.) Das wird daran deutlich, wie er mit Markus umging. Paulus trug es ihm nicht nach, dass er sich auf der ersten Missionsreise von ihm getrennt hatte. Im Gegenteil, als Paulus später an die Versammlung in Kolossä schrieb, lobte er Markus als wertvollen Mitarbeiter, durch den er „viel Trost erfahren“ hatte (Kol. 4:10, 11). Und während seiner Gefangenschaft in Rom drückte Paulus den Wunsch aus, dass Markus kommt, um ihm zu helfen (2. Tim. 4:11). Paulus vergab seinen Brüdern und hielt treu zu ihnen.



[image: Collage: 1. Markus geht weg und Paulus ruft ihm noch etwas hinterher. 2. Paulus spricht später liebevoll mit Markus.]

Zwischen Paulus, Barnabas und Markus kam es zu Spannungen. Doch Paulus war nicht nachtragend und arbeitete später wieder gern mit Markus zusammen (Siehe Absatz 5)







 6, 7. Wie schaffen wir es, unsere Brüder und Schwestern trotz ihrer Schwächen zu lieben? (1. Johannes 4:7).


Deine Antwort



6 Was wir daraus lernen. Jehova möchte, dass wir nicht aufhören unsere Brüder und Schwestern zu lieben. (Lies 1. Johannes 4:7.) Wir alle bemühen uns nach biblischen Grundsätzen zu leben. Wenn sich also jemand unschön verhält, können wir davon ausgehen, dass er einfach nur gedankenlos gehandelt hat (Spr. 12:18). Jehova liebt uns trotz unserer Fehler und Schwächen. Wenn wir etwas verkehrt machen, kündigt er uns weder die Freundschaft noch ist er nachtragend (Ps. 103:9). Können wir auch so großzügig vergeben? (Eph. 4:32 bis 5:1).

7 Je näher das Ende rückt, desto wichtiger ist es außerdem, mit unseren Brüdern und Schwestern eng verbunden zu bleiben. Wir müssen uns darauf einstellen, dass der Widerstand gegen uns zunimmt. Vielleicht kommen wir sogar wegen unserer Überzeugung ins Gefängnis. Dann brauchen wir unsere Glaubensfamilie umso mehr (Spr. 17:17). Das zeigt das Beispiel von Josep*, einem Ältesten in Spanien. Er und andere Brüder waren wegen ihrer Neutralität inhaftiert. Josep erzählt: „Weil wir im Gefängnis auf so engem Raum zusammenlebten, konnte es schnell passieren, dass man sich über einen Glaubensbruder ärgert. Wir mussten miteinander auskommen und großzügig vergeben. Das war ein Schutz für uns und unsere Einheit. Immerhin waren wir von Häftlingen umgeben, die keine Zeugen Jehovas waren. Einmal hatte ich einen Arm in Gips und brauchte für vieles Hilfe. Ein Bruder hat meine Wäsche gewaschen und auch sonst viel für mich getan. Ich habe echte Liebe gespürt, als ich sie am meisten gebraucht habe.“ Es kommt also wirklich darauf an, Konflikte jetzt auszuräumen.

WENN DICH DEIN EHEPARTNER ENTTÄUSCHT

 8. Zu welchen Problemen kann es in einer Ehe kommen?


Deine Antwort



8 Das Problem. In jeder Ehe wird es mal Konflikte geben. Die Bibel verschweigt nicht, dass Verheiratete „mit so manchen Schwierigkeiten rechnen“ müssen (1. Kor. 7:28). Warum ist das so? Weil die Ehe zwei Menschen zusammenbringt, die unterschiedliche Persönlichkeiten und Vorlieben haben, oft aus verschiedenen Kulturkreisen kommen oder ganz unterschiedlich aufgewachsen sind. Und manchmal kommen mit der Zeit Angewohnheiten zum Vorschein, die man vorher nicht wahrgenommen hat. Das alles kann zu Spannungen führen. Manche geben dann ihrem Partner die Schuld, statt an einer Lösung mitzuarbeiten und sich einzugestehen, dass auch sie zu den Problemen beigetragen haben. Es kann so weit kommen, dass ihnen eine Trennung oder Scheidung als einziger Ausweg erscheint. Ist das aber die Lösung?* Was können wir von einer Frau aus biblischer Zeit lernen, die in einer sehr schwierigen Ehe durchgehalten hat?

 9. In welcher Lage befand sich Abigail?


Deine Antwort



9 Ein Beispiel aus der Bibel. Abigail war mit Nabal verheiratet, von dem die Bibel sagt, dass er grob war und sich schlimm benahm (1. Sam. 25:3). Es muss schwer gewesen sein, mit so einem Mann zusammenzuleben. Hätte sie aus dieser Ehe einfach ausbrechen können? Tatsächlich bot sich ihr die Gelegenheit dazu. David, der künftige König von Israel, wollte Nabal umbringen, weil er ihn und seine Männer beleidigt hatte (1. Sam. 25:9-13). Abigail hätte fliehen können und David hätte seinen Plan ausgeführt. Doch sie unternahm etwas und hielt David davon zurück, ihren Mann zu töten (1. Sam. 25:23-27). Was könnte sie dazu bewogen haben?

10. Was hat Abigail wohl motiviert, in ihrer schwierigen Ehe durchzuhalten?


Deine Antwort



10 Abigail liebte Jehova und teilte seinen Standpunkt zur Ehe. Ihr war zweifellos bewusst, was Gott zu Adam und Eva gesagt hatte, als er sie zusammenführte (1. Mo. 2:24). Abigail wusste, dass die Ehe in Jehovas Augen heilig ist. Was motivierte sie alles in ihrer Macht Stehende zu tun, um ihre Haus­gemeinschaft und ihren Mann zu retten? Es muss der Wunsch gewesen sein, Jehova zu gefallen. Sie handelte schnell, um David von dem Mord an Nabal abzubringen. Auch war sie bereit sich für etwas zu entschuldigen, das sie gar nicht getan hatte. Wie sehr Jehova diese mutige, selbstlose Frau geliebt haben muss! Was können Ehemänner und Ehefrauen von Abigail lernen?

11. (a) Was erwartet Jehova von Verheirateten? (Epheser 5:33). (b) Was beeindruckt dich an Carmens Beispiel? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antworten



11 Was wir daraus lernen. Jehova erwartet von Verheirateten, auch dann zusammenzubleiben, wenn der Ehepartner es ihnen schwer macht. Wie sehr muss es ihn berühren, wenn sich Ehepartner bemühen Probleme zu lösen und einander selbstlose Liebe und Respekt zu zeigen. (Lies Epheser 5:33.) Carmen begann sechs Jahre nach ihrer Heirat mit einem Bibelstudium und ließ sich schließlich taufen. „Mein Mann hat das gar nicht gut aufgenommen“, erzählt sie. „Er wurde eifersüchtig auf Jehova. Er beschimpfte mich und drohte damit, mich zu verlassen.“ Doch Carmen hielt an ihrer Ehe fest. 50 Jahre lang hat sie sich intensiv bemüht eine Ehe zu führen, die auf Liebe und Respekt beruht. „Mit den Jahren hab ich gelernt besser auf die Gefühle meines Mannes einzugehen und taktvoll mit ihm zu sprechen. Ich weiß ja, dass die Ehe für Jehova heilig ist. Deshalb hab ich alles dafür getan, dass unsere Ehe nicht auseinanderbricht. Aus Liebe zu Jehova habe ich nie aufgegeben.“* Wenn es in deiner Ehe zu Schwierigkeiten kommt, kannst du darauf vertrauen, dass Jehova dich unterstützt und dir hilft durchzuhalten.



[image: Collage: 1. Abigail hat eine Decke für Nabal in der Hand. Er ist auf einem Stuhl fest eingeschlafen. 2. Eine Schwester sitzt mit ihrem andersgläubigen Mann auf dem Sofa und spricht liebevoll mit ihm. Er hat in der einen Hand eine Zeitung und in der anderen ein alkoholisches Getränk.]

Abigail nahm viel auf sich, um ihre Haus­gemeinschaft zu retten. Was können Verheiratete daraus für sich ableiten? (Siehe Absatz 11)







WENN DU VON DIR SELBST ENTTÄUSCHT BIST

12. Welche Gefühle kann eine schwere Sünde mit sich bringen?


Deine Antwort



12 Das Problem. Wenn wir eine schwere Sünde begehen, würden wir vielleicht am liebsten aufgeben. Laut der Bibel können unsere Fehler zu einem „gebrochenen und zerschlagenen Herzen“ führen (Ps. 51:17). Robert hatte jahrelang darauf hingearbeitet, Dienstamtgehilfe zu werden. Doch er sündigte schwer und ihm wurde klar, dass das wie ein Verrat an Jehova war. „Ich bekam heftige Gewissensbisse“, sagt er. „Und mir ist richtig schlecht geworden. Ich bin in Tränen ausgebrochen und hab zu Jehova gebetet. Ich weiß noch, dass ich gedacht hab, Jehova hört mir nie wieder zu. Warum sollte er auch? Ich hatte ihn ja enttäuscht.“ In so einer Situation würden wir vielleicht am liebsten aufgeben, weil unser Herz uns einredet, Jehova hätte uns fallen gelassen (Ps. 38:4). Was können wir von einer biblischen Person lernen, die nach einer schweren Sünde ihren Weg weiter treu mit Jehova gegangen ist?

13. Welche schwere Sünde beging Petrus, und was ging dem voraus?


Deine Antwort



13 Ein Beispiel aus der Bibel. In der Nacht vor Jesu Hinrichtung machte der Apostel Petrus eine Reihe von Fehlern, die schließlich zum größten Fehler seines Lebens führten. Sein erster Fehler war übertriebene Selbstsicherheit. Angeberisch behauptete er, er würde treu zu seinem Herrn stehen, selbst wenn alle anderen Apostel Jesus verlassen würden (Mar. 14:27-29). Im Garten Gethsemane schlief er dann immer wieder ein, statt mit Jesus wach zu bleiben (Mar. 14:32, 37-41). Als Jesus kurz darauf von einem Trupp bewaffneter Männer abgeführt wurde, ließ er ihn allein (Mar. 14:50). Schließlich stritt Petrus drei Mal ab Jesus zu kennen und bekräftigte diese Lüge sogar mit einem Schwur (Mar. 14:66-71). Wie reagierte er, als er die Schwere seiner Sünde erkannte? Seine Schuldgefühle müssen erdrückend gewesen sein. Er brach zusammen und weinte bitterlich (Mar. 14:72). Stellen wir uns einmal vor, wie unwürdig sich Petrus fühlte und welche inneren Qualen er durchmachte, als sein Freund Jesus Stunden später hingerichtet wurde.

14. Was half Petrus weiterzumachen? (Siehe das Bild.)


Deine Antwort



14 Was hat Petrus geholfen weiter seinen Weg mit Jehova zu gehen? Er zog sich nicht zurück, sondern ging zu den anderen Jüngern und wurde zweifellos von ihnen getröstet (Luk. 24:33). Außerdem erschien ihm der auferstandene Jesus – wahrscheinlich um ihm Mut zu machen (Luk. 24:34; 1. Kor. 15:5). Und statt ihm seine Fehler vorzuhalten, übertrug Jesus ihm später größere Verantwortung (Joh. 21:15-17). Obwohl Petrus schwer gesündigt hatte, gab er nicht auf. Warum? Weil ihm bewusst war, dass auch Jesus ihn nicht aufgegeben hatte. Außerdem waren seine Glaubensbrüder weiter für ihn da. Was können wir uns von Petrus abschauen?



[image: Jesus spricht mit Petrus und die anderen Apostel hören aufmerksam zu. Vor ihnen garen Fische auf einem Feuer.]

Wie Johannes 21:15-17 zeigt, gab Jesus Petrus nicht auf. Das motivierte Petrus weiterzumachen (Siehe Absatz 14)









15. Was lässt Jehova uns wissen? (Psalm 86:5; Römer 8:38, 39). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



15 Was wir daraus lernen. Jehova möchte, dass wir nicht an seiner Liebe und Vergebung zweifeln. (Lies Psalm 86:5; Römer 8:38, 39.) Sich nach einer Sünde schuldig zu fühlen ist normal und auch nicht verkehrt. Wir dürfen allerdings nicht denken, Jehova würde uns nicht mehr lieben oder könnte uns nicht vergeben. Suchen wir stattdessen so schnell wie möglich Hilfe. Robert, von dem schon die Rede war, sagt: „Ich habe gesündigt, weil ich gedacht habe, ich könnte einer Versuchung aus eigener Kraft widerstehen.“ Ihm wurde klar, dass er mit den Ältesten sprechen musste. „Ich hab sofort gemerkt, wie Jehova mir durch sie geholfen hat. Die Ältesten haben mich nicht aufgegeben. Sie haben mir versichert, dass Jehova mich nicht verlassen hat.“ Auch wir können davon überzeugt sein, dass Jehova uns sehr liebt und uns gern vergibt, wenn wir unsere Sünden bereuen, uns Hilfe suchen und uns anstrengen, unsere Fehler nicht zu wiederholen (1. Joh. 1:8, 9). Das schützt uns davor aufzugeben.



[image: Zwei Älteste machen bei einem Bruder einen Hirtenbesuch.]

Wie empfindest du die Hilfe der Ältesten? (Siehe Absatz 15)







16. Warum bist du entschlossen Jehova weiter zu dienen?


Deine Antwort



16 Jehova schätzt jede Anstrengung, die wir unternehmen, um in der heutigen schwierigen Zeit treu zu bleiben. Mit seiner Hilfe können wir trotz Enttäuschungen ausharren. Wir können daran arbeiten, unsere Brüder und Schwestern zu lieben und ihnen zu vergeben. Wir können Liebe zu Jehova und Achtung vor der Heiligkeit der Ehe beweisen, indem wir alles uns Mögliche tun, um Eheprobleme zu lösen. Und wenn wir eine Sünde begehen, können wir Jehovas Hilfe suchen, seine Liebe und Vergebung annehmen und in seinem Dienst weitermachen. Jehova wird uns sehr segnen, wenn wir „nicht aufhören, Gutes zu tun“ (Gal. 6:9).




WIE KÖNNEN WIR IM DIENST FÜR JEHOVA WEITERMACHEN, WENN …



	  uns ein Bruder oder eine Schwester verletzt?


Deine Antwort





	  uns unser Ehepartner enttäuscht?


Deine Antwort





	  wir von uns selbst enttäuscht sind?


Deine Antwort












LIED 139 Siehst du dich in der neuen Welt?



^  Einige Namen wurden geändert.


^  Die Bibel rät davon ab, sich von seinem Ehepartner zu trennen, und macht deutlich, dass man durch eine Trennung nicht frei ist wieder zu heiraten. Es gibt allerdings Situationen, in denen manche Christen eine Trennung in Erwägung gezogen haben. Siehe Endnote 4 „Trennung vom Ehepartner“ in dem Buch Glücklich – für immer.


^  Ein anderes Beispiel findet man in dem Video Lass dich nicht von unechtem Frieden täuschen – Darrel und Deborah Freisinger auf jw.org.






^ (Offb. 2:3) Ja, du beweist Ausharren und hast meinem Namen zuliebe durchgehalten und bist nicht müde geworden.



^  (Ps. 133:1) Wie gut und wie angenehm ist es doch, wenn Brüder in Einheit zusammenwohnen!



^  (Eph. 5:33-6:1) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben. 
6 Ihr Kinder, hört auf* eure Eltern, wie es dem Willen des Herrn entspricht, denn das ist gerecht.

Oder „gehorcht“.


^  (Zeph. 3:9) Dann werde ich die Sprache der Völker in eine reine Sprache umwandeln, damit sie alle den Namen Jehovas anrufen, um ihm Schulter an Schulter zu dienen*.‘

Oder „ihn in Einheit anzubeten“.


^  (Apg. 9:26) Als er nach Jerusalem kam, versuchte er sich den Jüngern anzuschließen, aber sie hatten alle Angst vor ihm, denn sie glaubten nicht, dass er ein Jünger war.



^  (2. Kor. 10:10) Denn manche sagen: „Seine Briefe sind gewichtig und kraftvoll, aber sein persönliches Auftreten ist schwach und seine Worte sind verachtenswert.“



^  (Gal. 2:11, 12) Als Kẹphas jedoch nach Antiọchia kam, sagte ich ihm direkt ins Gesicht, dass er eindeutig im Unrecht war*. 12 Denn bevor einige Männer von Jakobus kamen, aß er gewöhnlich mit Leuten von den anderen Völkern. Doch als sie eintrafen, hörte er damit auf und hielt sich fern. Er hatte nämlich Angst vor denen, die zu den Beschnittenen gehörten.

Oder „er verurteilt dastand“.


^  (Apg. 15:37, 38) Bạrnabas wollte unbedingt Johạnnes mitnehmen, der auch Markus genannt wurde. 38 Paulus jedoch war nicht dafür, ihn mitzunehmen, da er sich in Pamphỵlien von ihnen getrennt und sie nicht im Werk unterstützt hatte.



^ (Kol. 3:13, 14) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun. 14 Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^  (Kol. 3:13, 14) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun. 14 Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^  (Kol. 4:10, 11) Aristạrchus, der mit mir in Haft ist, lässt euch grüßen, ebenso Markus, der Cousin von Bạrnabas (seinetwegen habt ihr ja schon Anweisungen bekommen, ihn willkommen zu heißen, wenn er zu euch kommt), 11 und Jesus, der Jụstus genannt wird. Sie sind von den Beschnittenen. Nur sie sind meine Mitarbeiter für das Königreich Gottes und durch sie habe ich viel Trost erfahren.



^  (2. Tim. 4:11) Nur Lukas ist bei mir. Bring Markus mit, denn er ist mir im Dienst eine Hilfe.



^ (1. Joh. 4:7) Ihr Lieben, wir wollen einander weiter lieben, weil die Liebe von Gott kommt, und jeder, der liebt, wurde durch Gott geboren und kennt Gott.



^  (1. Joh. 4:7) Ihr Lieben, wir wollen einander weiter lieben, weil die Liebe von Gott kommt, und jeder, der liebt, wurde durch Gott geboren und kennt Gott.



^  (Spr. 12:18) Gedankenlose Worte sind wie Schwertstiche, aber die Zunge der Weisen bringt Heilung.



^  (Ps. 103:9) Er wird uns unsere Fehler nicht endlos vorhalten noch für immer nachtragend sein.



^  (Eph. 4:32-5:1) Geht vielmehr freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig, so wie auch Gott euch durch Christus großzügig vergeben hat. 
5 Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder,



^  (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^  (1. Kor. 7:28) Aber auch wenn du heiraten würdest, würdest du keine Sünde begehen. Und wenn eine Jungfrau heiraten würde, wäre das keine Sünde. Wer heiratet, muss allerdings mit so manchen Schwierigkeiten rechnen. Ich versuche aber, euch davor zu bewahren.



^  (1. Sam. 25:3) Der Name des Mannes war Nạbal und seine Frau hieß Abigail. Sie war klug und schön, doch ihr Mann, ein Kalebịter, war grob und benahm sich schlimm.



^  (1. Sam. 25:9-13) Die jungen Männer gingen also zu Nạbal und richteten ihm das alles in Davids Namen aus. Als sie fertig waren, 10 erwiderte Nạbal den Dienern Davids: „David? Wer ist das? Wer soll denn dieser Sohn Ịsaïs sein? Heutzutage laufen viele Diener ihren Herren weg. 11 Soll ich etwa mein Brot und mein Wasser und was ich für meine Schafscherer geschlachtet habe, Männern geben, die wer weiß woher kommen?“ 12 Da gingen die jungen Männer zurück zu David und berichteten ihm alles. 13 Sofort befahl David seinen Männern: „Schnallt eure Schwerter um!“ Das taten sie alle und auch David schnallte sein Schwert um. Etwa 400 Mann zogen mit David los und 200 blieben beim Gepäck.



^  (1. Sam. 25:23-27) Als Abigail David entdeckte, stieg sie schnell vom Esel, warf sich vor David nieder und verbeugte sich bis zum Boden. 24 Dann warf sie sich ihm zu Füßen und bat ihn: „Ich nehme alle Schuld auf mich, mein Herr! Lass mich, deine Dienerin, mit dir reden, und du hör auf die Worte deiner Dienerin! 25 Bitte beachte diesen nutzlosen Nạbal nicht, mein Herr! Denn so wie sein Name ist, so ist er auch. Sein Name ist Nạbal* und er ist die Unvernunft in Person. Ich aber, deine Dienerin, habe die jungen Männer, die du geschickt hast, nicht gesehen, mein Herr. 26 Und nun, mein Herr, so wahr Jehova lebt und so wahr du* lebst: Es ist Jehova, der dich davon abgehalten hat, Blutschuld auf dich zu laden und dich selbst zu rächen*. Deine Feinde und alle, die dir, mein Herr, schaden wollen, sollen wie Nạbal werden. 27 Dieses Geschenk*, das ich dir als deine Dienerin mitgebracht habe, soll den jungen Männern in deinem Gefolge gegeben werden, mein Herr!

Bedeutet „Ohne Verstand; Dumm“.
Oder „deine Seele“.
Oder „dir mit eigener Hand Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „Segen“.


^  (1. Mo. 2:24) Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und sie werden eins* werden.

Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^ (Eph. 5:33) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.



^  (Eph. 5:33) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.



^  (Ps. 51:17) Das Opfer, das Gott gefällt, ist ein zerknirschter Geist. Ein gebrochenes und zerschlagenes Herz wirst du, o Gott, nicht zurückweisen*.

Oder „verachten“.


^  (Ps. 38:4) Denn meine Vergehen türmen sich über meinem Kopf auf. Wie eine schwere Last sind sie mehr, als ich ertragen kann.



^  (Mar. 14:27-29) Jesus sagte nun zu ihnen: „Ihr werdet alle ins Stolpern kommen, denn in den Schriften steht: ‚Ich werde den Hirten angreifen und die Schafe werden auseinanderlaufen.‘ 28 Aber nachdem ich auferweckt worden bin, werde ich euch nach Galilạ̈a vorausgehen.“ 29 Doch Petrus entgegnete: „Selbst wenn alle anderen ins Stolpern kommen – ich nicht.“



^  (Mar. 14:32) Sie kamen nun zu einer Stelle, die Gethsẹmane hieß, und Jesus sagte zu seinen Jüngern: „Bleibt hier sitzen, solange ich bete.“



^  (Mar. 14:37-41) Als er zurückkam, sah er, dass sie schliefen. Da sagte er zu Petrus: „Sịmon, schläfst du? Hattest du nicht die Kraft, eine einzige Stunde wach zu bleiben? 38 Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung kommt. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“ 39 Darauf ging er wieder weg und betete noch einmal dasselbe. 40 Als er zurückkam, schliefen die Jünger wieder. Die Augen waren ihnen zugefallen, und sie wussten nicht, was sie ihm erwidern sollten. 41 Als er zum dritten Mal zu ihnen kam, sagte er: „Wie könnt ihr nur zu so einer Zeit schlafen und euch ausruhen! Aber genug damit. Die Stunde ist gekommen! Der Menschensohn wird jetzt Sündern ausgeliefert.

Oder „willig“.


^  (Mar. 14:50) Dann ließen ihn alle im Stich und flohen.



^  (Mar. 14:66-71) Während Petrus nun unten im Hof war, kam ein Dienstmädchen des Hohen Priesters. 67 Als sie sah, wie Petrus sich wärmte, blickte sie ihn direkt an und sagte: „Du warst doch auch mit diesem Nazarẹner, diesem Jesus, zusammen.“ 68 Doch er stritt es ab: „Ich kenne ihn nicht und weiß auch nicht,* wovon du redest.“ Damit ging er hinaus zum Eingang. 69 Als das Dienstmädchen ihn dort sah, sagte sie wieder zu den Herumstehenden: „Das ist einer von denen.“ 70 Wieder stritt er es ab. Doch kurz darauf fingen auch die Herumstehenden an: „Du bist bestimmt einer von denen. Du bist schließlich ein Galilạ̈er.“ 71 Doch er stieß einen Fluch aus und schwor: „Ich kenne den Mann nicht, von dem ihr redet.“

Oder „Ich weiß nicht und verstehe nicht“.


^  (Mar. 14:72) Im selben Moment krähte ein Hahn zum zweiten Mal, und Petrus erinnerte sich an das, was Jesus zu ihm gesagt hatte: „Bevor ein Hahn zwei Mal kräht, wirst du mich drei Mal verleugnen.“ Da brach er zusammen und fing an zu weinen.



^ (Joh. 21:15-17) Nach dem Frühstück sagte Jesus zu Sịmon Petrus: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich mehr als diese?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Da sagte Jesus zu ihm: „Weide meine Lämmer.“ 16 Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“ 17 Als er ihn ein drittes Mal fragte: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, hast du mich lieb*?“, wurde Petrus traurig, weil Jesus ihm diese Frage jetzt schon zum dritten Mal stellte. Er antwortete: „Herr, du weißt alles. Du weißt, dass ich dich lieb habe.“ Da sagte Jesus: „Weide meine Schäfchen.

Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu mir“.


^  (Luk. 24:33) In derselben Stunde standen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück. Dort fanden sie die Elf mit den anderen versammelt



^  (Luk. 24:34) und erfuhren von ihnen: „Der Herr ist tatsächlich auferweckt worden und er ist Sịmon erschienen!“



^  (1. Kor. 15:5) und dass er Kẹphas erschien, dann den Zwölf.



^  (Joh. 21:15-17) Nach dem Frühstück sagte Jesus zu Sịmon Petrus: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich mehr als diese?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Da sagte Jesus zu ihm: „Weide meine Lämmer.“ 16 Dann fragte er ihn ein zweites Mal: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, liebst du mich?“ Er antwortete: „Ja, Herr, du weißt, dass ich dich lieb habe*.“ Darauf sagte Jesus: „Hüte meine Schäfchen.“ 17 Als er ihn ein drittes Mal fragte: „Sịmon, Sohn von Johạnnes, hast du mich lieb*?“, wurde Petrus traurig, weil Jesus ihm diese Frage jetzt schon zum dritten Mal stellte. Er antwortete: „Herr, du weißt alles. Du weißt, dass ich dich lieb habe.“ Da sagte Jesus: „Weide meine Schäfchen.

Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu dir habe“.
Oder „Zuneigung zu mir“.


^ (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^ (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^  (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^  (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^  (1. Joh. 1:8, 9) Wenn wir behaupten: „Wir haben keine Sünde“, betrügen wir uns selbst und die Wahrheit ist nicht in uns. 9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht: Er vergibt uns die Sünden und reinigt uns von aller Ungerechtigkeit.



^  (Gal. 6:9) Lasst uns also nicht aufhören, Gutes zu tun, denn wenn wir nicht aufgeben, werden wir zu gegebener Zeit ernten.









STUDIENARTIKEL 12




LIED 77 Licht in der Dunkelheit



Meide die Finsternis – bleib im Licht



„Früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht“ (EPH. 5:8)




FOKUS

Was die Metaphern Finsternis und Licht aus Epheser, Kapitel 5 für uns bedeuten.




 1, 2. (a) Unter welchen Umständen entstand der Brief an die Epheser? (b) Um welche Fragen geht es in diesem Artikel?


Deine Antworten



PAULUS war in Rom unter Hausarrest. Trotzdem wollte er seinen Brüdern und Schwestern Mut machen. Natürlich konnte er sie jetzt nicht persönlich besuchen. Also schrieb er ihnen Briefe. Der Brief an die Epheser entstand um das Jahr 60 oder 61 (Eph. 1:1; 4:1).

2 Fast zehn Jahre zuvor hatte Paulus einige Zeit in Ephesus verbracht und dort die gute Botschaft gepredigt (Apg. 19:1, 8-10; 20:20, 21). Er liebte seine Brüder und Schwestern sehr und wollte ihnen helfen Jehova treu zu bleiben. Aber wieso schrieb er diesen gesalbten Christen etwas über Finsternis und Licht? Und was können wir alle daraus lernen?

AUS DER FINSTERNIS INS LICHT

 3. Welche Metaphern gebraucht Paulus in seinem Brief an die Epheser?


Deine Antwort



3 Paulus schrieb an die Epheser: „Früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht“ (Eph. 5:8). Mit den Metaphern Finsternis und Licht spielte er auf eine große Veränderung im Leben der Epheser an. Warum konnte Paulus sagen, dass sie früher Finsternis waren?

 4. Warum kann man sagen, dass die Epheser in religiöser Finsternis waren?


Deine Antwort



4 Religiöse Finsternis. Bevor die Epheser die Wahrheit kennenlernten und Christen wurden, waren sie von religiösen Irrlehren und abergläubischen Vorstellungen verblendet. In der Stadt befand sich der berühmte Tempel der Artemis, der zu den sieben Weltwundern der Antike gehört. Das Leben der Menschen, die in diesen Tempel gingen, war von Götzendienst beherrscht. Die Herstellung und der Verkauf von Schreinen für die Göttin Artemis brachte viel Geld ein (Apg. 19:23-27). Außerdem praktizierten viele Bewohner von Ephesus Magie (Apg. 19:19).

 5. Wie zeigte sich die moralische Finsternis der Epheser?


Deine Antwort



5 Moralische Finsternis. Ephesus war für schamlose Unmoral bekannt. In Theaterstücken und sogar bei religiösen Festen waren schmutzige Witze und eine obszöne Sprache üblich (Eph. 5:3). Viele hatten „jedes moralische Empfinden verloren“, ein Ausdruck, der wörtlich „keinen Schmerz mehr empfinden“ bedeutet (Eph. 4:17-19). Bevor die Epheser kennenlernten, was richtig und falsch ist, schlug ihnen weder das Gewissen noch fühlten sie sich für ihr Handeln vor Gott verantwortlich. Kein Wunder, dass Paulus über sie sagte: „Ihr Verstand ist verfinstert, und das Leben, das Gott gehört, ist ihnen … fremd.“

 6. Warum konnte Paulus zu den Ephesern sagen, sie seien jetzt Licht?


Deine Antwort



6 Nicht alle Epheser blieben in Finsternis. Paulus schrieb über einige von ihnen: „Jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn“ (Eph. 5:8). Sie ließen sich vom Licht der biblischen Wahrheit leiten und hatten ihre falschen religiösen Praktiken und ihr unmoralisches Verhalten aufgegeben (Ps. 119:105). Sie nahmen sich „Gott zum Vorbild“, beteten nur noch ihn an und wollten ihm gefallen (Eph. 5:1).

 7. Welche Parallele gibt es zwischen uns und den Christen in Ephesus?


Deine Antwort



7 Auch wir befanden uns, bevor wir die Wahrheit angenommen haben, in religiöser und moralischer Finsternis. Manche von uns feierten unbiblische religiöse Feste, andere führten ein unmoralisches Leben. Doch als wir Jehovas Maßstäbe für Richtig und Falsch kennenlernten, haben wir Änderungen vorgenommen. Nach Jehovas Prinzipien zu leben hat uns viele Vorteile gebracht (Jes. 48:17). Aber natürlich bleibt es ein Kampf, uns von der Finsternis fernzuhalten und „weiter als Kinder des Lichts“ zu leben. Wie gelingt uns das?



[image: Collage: 1. Der Apostel Paulus schreibt einen Brief, während er an einen römischen Soldaten angekettet ist. 2. Eine frühe Abschrift des Epheserbriefs.]
Image digitally reproduced with the permission of the Papyrology Collection, Graduate Library, University of Michigan, P.Mich.inv. 6238. Licensed under CC by 3.0


Die liebevollen Ratschläge im Epheserbrief sind heute aktueller denn je (Siehe Absatz 7)*







MEIDE DIE FINSTERNIS

 8. Was mussten die Epheser hinter sich lassen? (Epheser 5:3-5).


Deine Antwort



8 Lies Epheser 5:3-5. Um sich von der moralischen Finsternis fernzuhalten, mussten sich die Epheser weiter vor Verhaltensweisen hüten, die Jehova missfallen. Dazu gehörten außer sexueller Unmoral auch unanständige Gesprächsthemen. Wie Paulus erklärte, mussten die Epheser das alles hinter sich lassen, um ein „Erbe im Königreich des Christus und Gottes“ zu haben.

 9. Warum sollten wir alles meiden, was mit Unmoral zu tun hat?


Deine Antwort



9 Auch wir müssen gut aufpassen, dass wir uns nicht in die „fruchtlosen Werke, die zur Finsternis gehören“, hineinziehen lassen (Eph. 5:11). Die Erfahrung hat gezeigt: Je mehr unmoralische Dinge sich jemand ansieht, anhört oder darüber spricht, desto eher wird er sie auch tun (1. Mo. 3:6; Jak. 1:14, 15). In einem Land hatte sich eine große Gruppe von Zeugen Jehovas in einem sozialen Netzwerk zusammen­geschlossen. Zuerst tauschten sie sich im Gruppenchat über die Wahrheit aus. Doch mit der Zeit rutschte das Niveau immer weiter ab und die Gespräche drehten sich fast nur noch um Sex. Viele berichteten später, dass sie sich deswegen auf Unmoral einließen.

10. Wie versucht Satan uns zu täuschen? (Epheser 5:6).


Deine Antwort



10 Satans Welt will uns einreden, dass an Dingen, die für Jehova unmoralisch sind, gar nichts Schlechtes ist (2. Pet. 2:19). Das sollte uns nicht überraschen. Es gehörte schon immer zu Satans Taktiken, Dinge zu verdrehen, damit Menschen nicht mehr zwischen Richtig und Falsch unterscheiden können (Jes. 5:20; 2. Kor. 4:4). Kein Wunder, dass so viele Filme, Fernsehsendungen und Websites Ideen verbreiten, die im Widerspruch zu Jehovas Prinzipien stehen. Satan möchte, dass wir einen unmoralischen Lebensstil nicht nur für akzeptabel oder harmlos halten, sondern sogar reizvoll finden. (Lies Epheser 5:6.)

11. Wie zeigt das Beispiel Angelas, dass die Aufforderung aus Epheser 5:7 immer noch aktuell ist? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



11 Dem Teufel liegt viel daran, dass wir uns durch unseren Umgang von Jehovas Maßstäben entfernen. Deshalb warnte Paulus die Epheser vor Menschen, die Schlechtes tun, und sagte: „Habt … nichts mit ihnen gemeinsam“ (Eph. 5:7). Denken wir daran, dass sich unser Umgang nicht auf persönlichen Kontakt beschränkt. Auch in sozialen Netzwerken steht man mit anderen in Kontakt – eine Gefahr, der die Epheser nicht ausgesetzt waren. Angela,* die in Asien lebt, hat festgestellt, was für einen schlechten Einfluss soziale Medien ausüben können. Sie erzählt: „Das kann zu einer Falle werden, weil man immer mehr abstumpft. Irgendwann hat es mich nicht mehr gestört, mit Leuten befreundet zu sein, die keinen Respekt vor der Bibel haben. Es kam so weit, dass ich es okay fand, ein Leben zu führen, das Jehova nicht gefällt.“ Zum Glück ließ sich Angela von den Ältesten helfen. Sie sagt: „Heute konzentriere ich mich mehr auf meinen Glauben, statt mich von sozialen Medien vereinnahmen zu lassen.“



[image: Collage: 1. Eine junge Schwester schaut sich Posts in einem sozialen Netzwerk an. 2. Dieselbe Schwester unterhält sich im Predigtdienst mit einer anderen Schwester. Die beiden sind gut gelaunt.]

Die Wahl unserer Freunde hat einen starken Einfluss darauf, ob wir es schaffen, uns an die Maßstäbe Jehovas zu halten (Siehe Absatz 11)







12. Was hilft uns, an Jehovas Maßstäben festzuhalten?


Deine Antwort



12 Kämpfen wir entschieden gegen die Vorstellung an, unmoralisches Verhalten sei akzeptabel. Wir wissen es besser (Eph. 4:19, 20). Fragen wir uns doch einmal: Meide ich bewusst unnötigen Kontakt mit Arbeitskollegen, Mitschülern oder anderen, die Jehovas Maßstäbe ignorieren? Stehe ich mutig für diese Maßstäbe ein, selbst wenn man mich für intolerant hält? Wie 2. Timotheus 2:20-22 andeutet, muss man manchmal auch innerhalb der Versammlung aufpassen, mit wem man sich eng anfreundet. Es kann sein, dass nicht jeder einen positiven Einfluss auf unsere Freundschaft zu Jehova hat.

„LEBT WEITER ALS KINDER DES LICHTS“

13. Was bedeutet es, „weiter als Kinder des Lichts“ zu leben? (Epheser 5:7-9).


Deine Antwort



13 Paulus legte den Ephesern nicht nur ans Herz sich von der Finsternis fernzuhalten, sondern auch „weiter als Kinder des Lichts“ zu leben. (Lies Epheser 5:7-9.) Was bedeutet das? Einfach ausgedrückt, sich immer wie ein echter Christ zu verhalten. Dieses Ziel erreicht man unter anderem durch intensives Bibelstudium. Dabei ist es besonders wichtig, auf das Beispiel und die Lehren von Jesus Christus zu achten, dem „Licht der Welt“ (Joh. 8:12; Spr. 6:23).

14. Wobei hilft uns der heilige Geist?


Deine Antwort



14 Um „als Kinder des Lichts“ zu leben, brauchen wir auch Gottes heiligen Geist. Warum sind wir auf diese Unterstützung angewiesen? Weil es in der heutigen unmoralischen Welt nicht leicht ist, rein zu bleiben (1. Thes. 4:3-5, 7, 8). Der heilige Geist hilft uns, Philosophien und Ansichten zurückzuweisen, die nicht mit Gottes Denken übereinstimmen. Er unterstützt uns auch dabei, „jede Art von Güte und Gerechtigkeit“ hervorzubringen (Eph. 5:9).

15. Wie bekommen wir heiligen Geist? (Epheser 5:19, 20).


Deine Antwort



15 Den heiligen Geist bekommen wir, wenn wir darum beten. Wie Jesus sagte, wird Jehova „denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben“ (Luk. 11:13). Auch in den Zusammenkünften, wo wir Jehova mit unseren Glaubensbrüdern preisen, wirkt dieser Geist auf uns. (Lies Epheser 5:19, 20.) Setzen wir uns diesem guten Einfluss aus, gelingt es uns, ein Leben zu führen, das Jehova gefällt.

16. Wie kann man gute Entscheidungen treffen? (Epheser 5:10, 17).


Deine Antwort



16 Vor wichtigen Entscheidungen sollten wir versuchen „zu erkennen, was der Wille Jehovas ist“, und dann entsprechend handeln. (Lies Epheser 5:10, 17.) Um herauszufinden, wie Gott über eine Sache denkt, ist es wichtig, nach biblischen Grundsätzen zu suchen, die zu unserer Situation passen. Wenden wir sie an, hilft uns das gute Entscheidungen zu treffen.

17. Was bedeutet es, das Beste aus unserer Zeit zu machen? (Epheser 5:15, 16). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



17 Paulus gab den Ephesern auch den Rat: „Macht das Beste aus eurer Zeit.“ (Lies Epheser 5:15, 16.) Der Gott dieser Welt würde uns am liebsten so beschäftigt halten, dass wir keine Zeit mehr für Jehova haben (1. Joh. 5:19). Bildung, Besitz oder die Arbeit könnten den Dienst für Jehova schnell in den Hintergrund drängen. Wenn man das zulässt, hat man sich schon ein Stück weit von weltlichem Denken anstecken lassen. Natürlich sind diese Dinge an sich nicht verkehrt, aber sie dürfen in unserem Leben nie den ersten Platz einnehmen. Um „als Kinder des Lichts“ zu leben, müssen wir das Beste aus unserer Zeit machen und uns auf das konzentrieren, was wirklich wichtig ist.



[image: Christen aus dem 1. Jahrhundert predigen auf einer belebten Straße in Ephesus.]

Den Christen in Ephesus wurde ans Herz gelegt das Beste aus ihrer Zeit zu machen (Siehe Absatz 17)







18. Was unternahm Donald, um seine Zeit noch besser zu nutzen?


Deine Antwort



18 Halten wir nach Gelegenheiten Ausschau, uns mehr für Jehova einzusetzen. Donald, der in Südafrika lebt, berichtet: „Ich hab über mein Leben nachgedacht und intensiv zu Jehova gebetet, dass er mir hilft, mehr für ihn zu tun. Ich wollte gern eine Arbeit finden, bei der mir mehr Zeit fürs Predigen bleibt. Und mit Jehovas Hilfe hab ich sie tatsächlich gefunden. Meine Frau und ich konnten dann gemeinsam in den Vollzeitdienst starten.“

19. Wie können wir weiter „als Kinder des Lichts“ leben?


Deine Antwort



19 Der Brief von Paulus muss den Ephesern wirklich geholfen haben, auf dem richtigen Weg zu bleiben. Und das Gleiche kann er bei uns bewirken. Wie wir gesehen haben, erinnert er uns daran, bei unserem Umgang und bei unserer Unterhaltung wählerisch zu sein. Er motiviert uns, das Licht der Wahrheit durch regelmäßiges Bibelstudium auf uns wirken zu lassen. Und er führt uns vor Augen, wie wichtig der heilige Geist ist, um gute Eigenschaften entwickeln zu können. Was Paulus geschrieben hat, kann uns helfen Entscheidungen zu treffen, die mit dem Denken Jehovas übereinstimmen. Wenn wir uns diese Ratschläge zu Herzen nehmen, werden wir die Finsternis der heutigen Welt meiden und im Licht bleiben.




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?



	  Was ist mit der „Finsternis“ und dem „Licht“ in Epheser 5:8 gemeint?


Deine Antwort





	  Wie können wir uns von der „Finsternis“ fernhalten?


Deine Antwort





	  Wie können wir weiter „als Kinder des Lichts“ leben?


Deine Antwort












LIED 95 Das Licht wird immer heller



^  Einige Namen wurden geändert.




^  BILDBESCHREIBUNG: Eine frühe Abschrift des Epheserbriefs.






^ (Eph. 5:8) Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts,



^ (Eph. 5:1-33) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder, 2 und geht weiter den Weg der Liebe, so wie auch der Christus uns geliebt und sich als Opfer für uns hingegeben hat – ein lieblicher Duft für Gott. 3 Sexuelle Unmoral und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört. 4 Auch schamloses Verhalten, dummes Gerede und obszöne Späße sind unpassend. Sagt vielmehr Dank. 5 Denn ihr wisst, ja ihr seid euch dessen völlig bewusst, dass niemand, der sexuell unmoralisch handelt, auch kein Unreiner oder Habgieriger, das heißt ein Götzendiener, irgendein Erbe im Königreich des Christus und Gottes hat. 6 Lasst euch von niemandem mit leeren Worten betrügen, denn wegen alldem trifft der Zorn Gottes ungehorsame Menschen. 7 Habt daher nichts mit ihnen gemeinsam. 8 Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts, 9 denn die Frucht des Lichts besteht aus jeder Art von Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit. 10 Vergewissert euch immer, was für den Herrn annehmbar ist, 11 und beteiligt euch nicht mehr an den fruchtlosen Werken, die zur Finsternis gehören. Deckt vielmehr auf, was sie sind. 12 Denn was sie im Verborgenen tun, ist zu beschämend, um es auch nur zu erwähnen. 13 Nun wird alles, was aufgedeckt* wird, durch das Licht offenbart, denn alles, was offenbart wird, ist Licht. 14 Deshalb heißt es*: „Wach auf, du Schläfer, und steh von den Toten auf, und der Christus wird dir leuchten.“ 15 Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit, denn die Zeiten sind schlimm. 17 Deshalb seid nicht mehr unvernünftig, sondern versucht weiterhin, zu erkennen, was der Wille Jehovas ist. 18 Betrinkt euch auch nicht mit Wein, was zu Ausschweifung führt, sondern lasst euch stets mit Geist erfüllen. 19 Stärkt euch gegenseitig* mit Psalmen, Lobgesängen für Gott und geisterfüllten Liedern. Singt und musiziert für Jehova von ganzem Herzen 20 und sagt unserem* Gott und Vater immer für alles im Namen unseres Herrn Jesus Christus Dank. 21 Ordnet euch aus Ehrfurcht vor Christus einander unter. 22 Die Frauen sollen sich ihren Männern unterordnen wie dem Herrn. 23 Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist. 24 Ja, wie sich die Versammlung dem Christus unterordnet, so sollen sich auch die Frauen ihren Männern in allem unterordnen. 25 Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat, 26 um sie zu heiligen und sie im Wasserbad des Wortes Gottes zu reinigen. 27 So kann er sich selbst die Versammlung in ihrer Pracht präsentieren – ohne einen Flecken oder eine Falte oder etwas dergleichen, sondern heilig und makellos. 28 Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht, 30 weil wir Teile seines Körpers sind. 31 „Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten, und die beiden werden eins* sein.“ 32 Dieses heilige Geheimnis ist groß. Ich rede jetzt über Christus und die Versammlung. 33 Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.

Oder „gerügt“.
Evtl. auch „sagt er“.
Evtl. auch „euch selbst“.
Wtl. „dem“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^  (Eph. 1:1) Paulus, nach dem Willen Gottes ein Apostel von Christus Jesus, an die Heiligen in Ẹphesus, die Treuen, die mit Christus Jesus verbunden sind:



^  (Eph. 4:1) Ich, der ich wegen des Herrn im Gefängnis bin, bitte euch deshalb eindringlich: Lebt so, wie es eurer Berufung würdig ist,



^  (Apg. 19:1) Während Apọllos in Korinth war, zog Paulus durch das Landesinnere und kam nach Ẹphesus hinunter. Dort traf er einige Jünger



^  (Apg. 19:8-10) Er ging in die Synagoge, wo er drei Monate lang mutig und offen sprach, indem er Vorträge hielt und überzeugend über das Königreich Gottes redete. 9 Als sich jedoch einige hartnäckig weigerten zu glauben* und vor den Leuten abfällig über den Weg redeten, zog er sich von ihnen zurück und nahm die Jünger mit. Er hielt dann im Hörsaal der Schule des Tyrạnnus täglich Vorträge. 10 Das tat er zwei Jahre lang, sodass alle, die in der Provinz Asien lebten, das Wort des Herrn hörten – sowohl Juden als auch Griechen.

Oder „verhärteten und nicht glaubten“.


^  (Apg. 20:20, 21) Und ich habe mich nicht zurückgehalten, euch alles mitzuteilen, was nützlich* war, und euch öffentlich und von Haus zu Haus zu lehren. 21 Sowohl vor Juden als auch vor Griechen habe ich gründlich bezeugt, dass sie bereuen und sich Gott zuwenden und an unseren Herrn Jesus glauben sollten.

Oder „zu eurem Guten“.


^  (Eph. 5:8) Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts,



^  (Apg. 19:23-27) Damals entstand wegen des Weges eine ziemliche Unruhe. 24 Es gab da nämlich einen Silberschmied namens Demẹtrius, der Silberschreine der Ạrtemis herstellte und den Handwerkern beträchtlichen Gewinn einbrachte. 25 Er versammelte sie und andere, die mit diesem Handwerk zu tun hatten, und sagte: „Männer! Ihr wisst ja, dass unser Wohlstand von diesem Geschäft abhängt. 26 Und jetzt seht und hört ihr, wie dieser Paulus nicht nur in Ẹphesus, sondern fast in der ganzen Provinz Asien eine Menge Leute überredet und umgestimmt hat. Er sagt nämlich, dass Götter, die von Menschenhand gemacht sind, gar keine Götter sind. 27 Es besteht aber nicht nur die Gefahr, dass unser Gewerbe in Verruf kommt, sondern auch, dass man vom Tempel der großen Göttin Ạrtemis nichts mehr hält. Dadurch wird sie, die in der ganzen Provinz Asien und auf der bewohnten Erde angebetet wird, ihrer Größe beraubt.“



^  (Apg. 19:19) Ja, eine ganze Anzahl von denen, die magische Künste getrieben hatten, trugen ihre Bücher zusammen und verbrannten sie vor allen Leuten. Als man ihren Wert errechnete, stellte sich heraus, dass sie 50 000 Silberstücke wert waren.



^  (Eph. 5:3) Sexuelle Unmoral und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört.



^  (Eph. 4:17-19) Deshalb sage ich und bezeuge es im Namen des Herrn: Lebt nicht mehr so weiter, wie die anderen Völker leben, ohne Sinn und Verstand. 18 Ihr Verstand ist verfinstert, und das Leben, das Gott gehört, ist ihnen wegen ihrer Unwissenheit und wegen der Gefühllosigkeit ihres Herzens fremd. 19 Da sie jedes moralische Empfinden verloren haben, haben sie sich einem dreisten Verhalten hingegeben, um gierig jede Art Unreinheit zu praktizieren.



^  (Eph. 5:8) Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts,



^  (Ps. 119:105) Deine Worte sind eine Leuchte für meinen Fuß und ein Licht für meinen Weg.



^  (Eph. 5:1) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder,



^  (Jes. 48:17) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst.

Oder „Guten“.


^ (Eph. 5:3-5) Sexuelle Unmoral und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört. 4 Auch schamloses Verhalten, dummes Gerede und obszöne Späße sind unpassend. Sagt vielmehr Dank. 5 Denn ihr wisst, ja ihr seid euch dessen völlig bewusst, dass niemand, der sexuell unmoralisch handelt, auch kein Unreiner oder Habgieriger, das heißt ein Götzendiener, irgendein Erbe im Königreich des Christus und Gottes hat.



^  (Eph. 5:3-5) Sexuelle Unmoral und jede Art Unreinheit oder Gier sollen unter euch nicht einmal erwähnt werden, so wie es sich für Heilige gehört. 4 Auch schamloses Verhalten, dummes Gerede und obszöne Späße sind unpassend. Sagt vielmehr Dank. 5 Denn ihr wisst, ja ihr seid euch dessen völlig bewusst, dass niemand, der sexuell unmoralisch handelt, auch kein Unreiner oder Habgieriger, das heißt ein Götzendiener, irgendein Erbe im Königreich des Christus und Gottes hat.



^  (Eph. 5:11) und beteiligt euch nicht mehr an den fruchtlosen Werken, die zur Finsternis gehören. Deckt vielmehr auf, was sie sind.



^  (1. Mo. 3:6) Da sah die Frau, dass der Baum gute Früchte hatte. Es war ein verlockender Anblick, ja der Baum war schön anzusehen. Also nahm sie von den Früchten und aß. Als ihr Mann dann bei ihr war, gab sie auch ihm etwas davon, und er fing ebenfalls an zu essen.



^  (Jak. 1:14, 15) Sondern jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern* lässt. 15 Ist das Verlangen erst einmal befruchtet,* dann bringt es Sünde zur Welt. Und die Sünde bringt, wenn sie begangen wurde, Tod hervor.

Oder „locken“.
Wtl. „Hat … empfangen“.


^ (Eph. 5:6) Lasst euch von niemandem mit leeren Worten betrügen, denn wegen alldem trifft der Zorn Gottes ungehorsame Menschen.



^  (2. Pet. 2:19) Sie versprechen ihnen Freiheit, obwohl sie selbst Sklaven des Verderbens sind; denn wenn jemand von einem anderen* überwältigt wird, ist er dessen Sklave.

Oder „etwas anderem“.


^  (Jes. 5:20) Wehe denen, die sagen, dass Gutes böse ist und Böses gut, denen, die Finsternis durch Licht ersetzen und Licht durch Finsternis, denen, die Bitteres als Süßes hinstellen und Süßes als Bitteres!



^  (2. Kor. 4:4) unter den Ungläubigen, die der Gott dieses Weltsystems verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „erleuchtende Licht“.


^  (Eph. 5:6) Lasst euch von niemandem mit leeren Worten betrügen, denn wegen alldem trifft der Zorn Gottes ungehorsame Menschen.



^ (Eph. 5:7) Habt daher nichts mit ihnen gemeinsam.



^  (Eph. 5:7) Habt daher nichts mit ihnen gemeinsam.



^  (Eph. 4:19, 20) Da sie jedes moralische Empfinden verloren haben, haben sie sich einem dreisten Verhalten hingegeben, um gierig jede Art Unreinheit zu praktizieren. 20 Ihr aber habt den Christus nicht so kennengelernt,



^  (2. Tim. 2:20-22) Nun gibt es in einem großen Haus nicht nur Gegenstände* aus Gold oder Silber, sondern auch aus Holz und Ton. Einige werden für einen ehrenhaften Zweck gebraucht, andere für einen unehrenhaften. 21 Wenn sich daher jemand von den Letzteren fernhält, wird er ein Instrument* für einen ehrenhaften Zweck sein, heilig, nützlich für seinen Besitzer und bereit für jedes gute Werk. 22 Fliehe also vor den Wünschen* der Jugend, jage aber nach Gerechtigkeit*, Glauben, Liebe und Frieden zusammen mit denen, die den Herrn aus reinem Herzen anrufen.

Oder „Gefäße“.
Oder „Gegenstand; Gefäß“.
Oder „Begierden“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Eph. 5:7-9) Habt daher nichts mit ihnen gemeinsam. 8 Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts, 9 denn die Frucht des Lichts besteht aus jeder Art von Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit.



^  (Eph. 5:7-9) Habt daher nichts mit ihnen gemeinsam. 8 Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts, 9 denn die Frucht des Lichts besteht aus jeder Art von Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit.



^  (Joh. 8:12) Dann redete Jesus wieder zu ihnen und sagte: „Ich bin das Licht der Welt. Wer mir folgt, wird auf keinen Fall im Dunkeln laufen, sondern das Licht des Lebens besitzen.“



^  (Spr. 6:23) Denn das Gebot ist eine Leuchte und das Gesetz ist ein Licht und Erziehung durch Zurechtweisung ist der Weg zum Leben.



^  (1. Thes. 4:3-5) Gott will nämlich, dass ihr heilig seid und euch von sexueller Unmoral* fernhaltet. 4 Jeder von euch sollte wissen, wie er seinen Körper* in Heiligkeit und Ehre im Griff haben kann. 5 Gebt euch nicht gieriger, hemmungsloser sexueller Leidenschaft hin, wie sie die Völker haben, die Gott nicht kennen.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Gefäß“.


^  (1. Thes. 4:7, 8) Denn Gott hat uns nicht zur Unreinheit, sondern zur Heiligkeit berufen. 8 Wer das missachtet, missachtet also nicht Menschen, sondern Gott, der euch seinen heiligen Geist gibt.



^  (Eph. 5:9) denn die Frucht des Lichts besteht aus jeder Art von Güte und Gerechtigkeit und Wahrheit.



^ (Eph. 5:19, 20) Stärkt euch gegenseitig* mit Psalmen, Lobgesängen für Gott und geisterfüllten Liedern. Singt und musiziert für Jehova von ganzem Herzen 20 und sagt unserem* Gott und Vater immer für alles im Namen unseres Herrn Jesus Christus Dank.

Evtl. auch „euch selbst“.
Wtl. „dem“.


^  (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^  (Eph. 5:19, 20) Stärkt euch gegenseitig* mit Psalmen, Lobgesängen für Gott und geisterfüllten Liedern. Singt und musiziert für Jehova von ganzem Herzen 20 und sagt unserem* Gott und Vater immer für alles im Namen unseres Herrn Jesus Christus Dank.

Evtl. auch „euch selbst“.
Wtl. „dem“.


^ (Eph. 5:10) Vergewissert euch immer, was für den Herrn annehmbar ist,



^ (Eph. 5:17) Deshalb seid nicht mehr unvernünftig, sondern versucht weiterhin, zu erkennen, was der Wille Jehovas ist.



^  (Eph. 5:10) Vergewissert euch immer, was für den Herrn annehmbar ist,



^  (Eph. 5:17) Deshalb seid nicht mehr unvernünftig, sondern versucht weiterhin, zu erkennen, was der Wille Jehovas ist.



^ (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit, denn die Zeiten sind schlimm.



^  (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit, denn die Zeiten sind schlimm.



^  (1. Joh. 5:19) Wir wissen, dass wir von Gott stammen, aber die ganze Welt ist in der Gewalt des Bösen*.

D. h. des Teufels.


^ (Eph. 5:8) Denn früher wart ihr Finsternis, jetzt aber seid ihr Licht in Verbindung mit dem Herrn. Lebt weiter als Kinder des Lichts,









STUDIENARTIKEL 13




LIED 127 Was für ein Mensch sollte ich sein?



Jehova hat Gefallen an dir



„Ich habe Gefallen an dir“ (LUK. 3:22)




FOKUS

Dieser Artikel hilft mit Selbstzweifeln umzugehen.




 1. Was macht manchen von uns zu schaffen?


Deine Antwort



ES IST so schön zu wissen, wie Jehova über uns denkt. Die Bibel sagt: „Jehova findet Gefallen an seinem Volk“ (Ps. 149:4). Manchen von uns fällt es allerdings schwer, das auf sich persönlich zu beziehen. Schon treue Diener Jehovas in alter Zeit hatten manchmal mit Selbstzweifeln zu kämpfen (1. Sam. 1:6-10; Hiob 29:2, 4; Ps. 51:11).

 2. Wem schenkt Jehova seine Anerkennung?


Deine Antwort



2 Die Bibel macht deutlich, dass Jehova unvollkommenen Menschen, die an Jesus glauben und sich taufen lassen, seine Anerkennung schenkt (Joh. 3:16). Durch die Taufe zeigt man öffentlich, dass man seine Sünden bereut und Gott versprochen hat zu tun, was ihm gefällt (Apg. 2:38; 3:19). Jehova freut sich über jeden, der diesen Weg einschlägt und eine Freundschaft zu ihm aufbaut. Solange wir unser Bestes geben unser Hingabegelübde zu erfüllen, hat Jehova Gefallen an uns und betrachtet uns als seine engen Freunde (Ps. 25:14).

 3. Womit werden wir uns jetzt beschäftigen?


Deine Antwort



3 Warum denken manche aber, Jehova würde sich nicht über sie freuen? Wie zeigt uns Jehova seine Anerkennung? Und wie kann man Selbstzweifel überwinden? Darum geht es im Artikel.

WARUM MANCHE SELBSTZWEIFEL HABEN

 4, 5. Wovon können wir überzeugt sein, auch wenn wir uns manchmal wertlos fühlen?


Deine Antwort



4 Viele von uns kämpfen seit ihrer Kindheit mit einem geringen Selbstwertgefühl (Ps. 88:15). Adrián erzählt: „Ich hab mich schon immer wertlos gefühlt. Ich weiß noch, wie ich als kleiner Junge gebetet habe, dass meine Familie ins Paradies kommt. Aber ich dachte, ich selbst wäre nicht gut genug dafür.“ Tony, der erst später die Wahrheit kennenlernte, berichtet: „Meine Eltern haben mir nie gesagt, dass sie mich lieben oder stolz auf mich sind. Ich hatte immer das Gefühl, ihren Erwartungen nicht gerecht zu werden.“

5 Wenn wir uns wertlos fühlen, ist es gut, daran zu denken, dass Jehova jeden Einzelnen von uns zu sich gezogen hat (Joh. 6:44). Er sieht gute Eigenschaften in uns, für die wir vielleicht blind sind, und er kennt unser Herz (1. Sam. 16:7; 2. Chr. 6:30). Wenn er uns also sagt, dass wir für ihn wertvoll sind, haben wir keinen Grund, daran zu zweifeln (1. Joh. 3:19, 20).

 6. Wie dachte Paulus über seine vergangenen Sünden?


Deine Antwort



6 Manche von uns haben früher Dinge getan, die bei ihnen immer noch Schuldgefühle auslösen (1. Pet. 4:3). Und wir alle müssen ständig gegen unsere Schwächen ankämpfen. Verurteilt dich manchmal dein Herz? Selbst Glaubensmenschen aus der Bibel kannten solche Gefühle. Paulus zum Beispiel fühlte sich elend, wenn er an seine Fehler dachte – und das obwohl er bereut hatte und ein getaufter Christ geworden war (Röm. 7:24). Er bezeichnete sich als den „geringsten der Apostel“ und sagte, er würde unter den Sündern „an erster Stelle“ stehen (1. Kor. 15:9; 1. Tim. 1:15).

 7. Woran sollten wir denken?


Deine Antwort



7 Unser Vater im Himmel verspricht uns, dass er jedem vergibt, der bereut (Ps. 86:5). Wenn uns das, was wir getan haben, also wirklich leidtut, können wir ihn beim Wort nehmen: „Er hat uns … verziehen“ (Kol. 2:13).

 8, 9. Wie können wir gegen das Gefühl ankämpfen, wir würden nie genug für Jehova tun?


Deine Antwort



8 Wir alle haben den Wunsch, uns voll für Jehova einzusetzen. Doch einige von uns denken, sie würden nie genug tun. Amanda sagt: „Ich habe irgendwie immer das Gefühl, Jehova mein Bestes zu geben bedeutet, immer noch mehr tun zu müssen. Oft erwarte ich einfach zu viel von mir. Und wenn ich dann etwas nicht schaffe, denke ich, Jehova ist genauso enttäuscht von mir wie ich selbst.“

9 Wie können wir gegen das Gefühl ankämpfen, wir würden nie genug für Jehova tun? Denken wir daran, dass Jehova kein fordernder Gott ist, der mehr von uns erwartet, als wir leisten können. Er schätzt alles, was wir tun, solange wir ihm das geben, was wir geben können. Beschäftigen wir uns auch mit biblischen Personen, die sich von ganzem Herzen einsetzten, zum Beispiel Paulus. Er verausgabte sich jahrelang, legte Tausende von Kilometern zurück und gründete viele Versammlungen. Irgendwann konnte er wegen seiner Umstände nicht mehr so viel tun. Verlor er deswegen Gottes Anerkennung? Nein. Er gab weiter sein Bestes und Jehova segnete ihn (Apg. 28:30, 31). Auch wir können wegen verschiedenster Umstände nicht immer den gleichen Einsatz bringen. Aber was für Jehova zählt, ist unser Motiv. Sehen wir uns jetzt an, wie er seine Anerkennung zum Ausdruck bringt.

WIE BRINGT JEHOVA SEINE ANERKENNUNG ZUM AUSDRUCK?

10. Wie können wir Jehovas liebevolle Stimme hören? (Johannes 16:27).


Deine Antwort



10 Durch die Bibel. Wenn Jehova jemand liebt, möchte er ihn das auch unbedingt wissen lassen. Die Bibel berichtet von zwei Situationen, bei denen er Jesus als seinen geliebten Sohn bezeichnete, an dem er Gefallen hat (Mat. 3:17; 17:5). Würdest du so etwas auch gern von Jehova hören? Das kannst du, denn er spricht durch die Bibel zu dir. Wenn du liest, was Jesus in den Evangelien zu seinen Jüngern sagte, kannst du sozusagen Jehovas Stimme wahrnehmen. (Lies Johannes 16:27.) Schließlich hat Jesus seinen Vater perfekt widergespiegelt. Obwohl seine Nachfolger unvollkommen waren, versicherte er ihnen, dass er sie liebt. Stell dir beim Lesen vor, wie Jehova diese Worte zu dir sagt (Joh. 15:9, 15).



[image: Eine Schwester liest zu Hause in der Bibel.]

Jehova bringt seine Anerkennung auf ganz unterschiedliche Weise zum Ausdruck (Siehe Absatz 10)







11. Warum sind Prüfungen kein Zeichen dafür, dass wir Jehovas Anerkennung verloren hätten? (Jakobus 1:12).


Deine Antwort



11 Durch seine Unterstützung. Jehova möchte, dass es uns gut geht. Er hilft uns zum Beispiel, das Lebensnotwendige zu bekommen. Manchmal müssen wir allerdings auch Schlimmes durchmachen, und das lässt Jehova wie bei Hiob zu (Hiob 1:8-11). Prüfungen sind jedoch kein Zeichen dafür, dass wir Gottes Anerkennung verloren hätten. Im Gegenteil, gerade in solchen Zeiten spüren wir seine Nähe und Unterstützung. Außerdem bietet sich uns dann die Gelegenheit zu beweisen, wie sehr wir Jehova lieben und dass wir ihm vertrauen. (Lies Jakobus 1:12.)

12. Was können wir von Dmitri lernen?


Deine Antwort



12 Dmitri, der in Asien lebt, verlor seine Arbeit und fand monatelang keine neue. Er beschloss seinen Einsatz im Dienst zu steigern und so sein Vertrauen auf Jehova unter Beweis zu stellen. Es verging ein Monat nach dem anderen, aber er fand immer noch keine Arbeit. Dann wurde er so krank, dass er das Bett nicht mehr verlassen konnte. Langsam bekam er das Gefühl, kein guter Ehemann und Vater zu sein, und er fragte sich, ob zwischen ihm und Jehova etwas nicht stimmt. Eines Abends druckte ihm seine Tochter die Worte aus Jesaja 30:15 aus: „Eure Kraft wird im Ruhebewahren und im Vertrauen liegen.“ Sie brachte ihm das Blatt Papier ans Bett und sagte: „Denk an diese Bibelstelle, wenn du traurig bist, Papa.“ Dmitri wurde bewusst, dass seine Familie dank der Hilfe Jehovas immer noch Nahrung, Kleidung und ein Zuhause hatte. „Was ich tun musste, war die Ruhe zu bewahren und weiter auf meinen Gott zu vertrauen“, sagt er. Wenn du dich in einer ähnlichen Situation befindest, dann kannst du darauf vertrauen, dass Jehova für dich sorgt und dir hilft nicht aufzugeben.



[image: Ein Bruder liegt im Bett und hat ein Blatt Papier vor sich. Neben ihm steht seine kleine Tochter und hält seine Hand.]

Jehova bringt seine Anerkennung auf ganz unterschiedliche Weise zum Ausdruck (Siehe Absatz 12)*









13. Wie kann uns Jehova seine Liebe spüren lassen?


Deine Antwort



13 Durch andere. Jehova gebraucht unsere Brüder und Schwestern, um uns seine Anerkennung auszudrücken. Manchmal veranlasst er jemanden zum Beispiel, genau zur richtigen Zeit etwas Liebes zu sagen. Eine Schwester in Asien hat das erlebt. Sie verlor ihre Arbeit und wurde sehr krank. Dann beging ihr Mann eine schwere Sünde und durfte kein Ältester mehr sein. „Ich konnte das alles überhaupt nicht einordnen“, sagt sie. „Ich hab gedacht, dass ich irgendwas falsch gemacht hab und Jehova mich nicht mehr segnet.“ Sie schüttete ihm ihr Herz aus. Was geschah daraufhin? Die Schwester erzählt: „Die Ältesten haben sich Zeit für mich genommen und mir versichert, dass Jehova mich noch liebt.“ Einige Zeit später betete sie erneut um Hilfe. „Ich hab noch am selben Tag einen Brief bekommen, den einige aus der Versammlung geschrieben hatten. Ihre lieben Worte waren für mich die Erhörung meines Gebets.“ Jehova lässt uns oft durch andere wissen, dass er Gefallen an uns hat (Ps. 10:17).



[image: Zwei Älteste besuchen eine Schwester und unterhalten sich mit ihr. Auf dem Tisch liegen ihre aufgeschlagenen Bibeln.]

Jehova bringt seine Anerkennung auf ganz unterschiedliche Weise zum Ausdruck (Siehe Absatz 13)*







14. Wie zeigt sich noch, dass Jehova etwas an uns liegt?


Deine Antwort



14 Auch wenn uns mal jemand auf etwas ansprechen muss, ist das ein Zeichen dafür, dass Jehova es gut mit uns meint. Im 1. Jahrhundert veranlasste er den Apostel Paulus, 14 Briefe an seine Mitchristen zu schreiben. Diese Briefe enthielten deutlichen, aber liebevollen Rat. Warum ließ Jehova Paulus so etwas aufschreiben? Weil er ein guter Vater ist, der seine Kinder liebt und sie erzieht (Spr. 3:11, 12). Wenn wir also einen biblischen Rat bekommen, bedeutet das nicht, dass Jehova kein Gefallen mehr an uns findet, sondern dass ihm etwas an uns liegt (Heb. 12:6). Woran erkennen wir seine Anerkennung noch?

WEITERE BEWEISE FÜR JEHOVAS ANERKENNUNG

15. Wem gibt Jehova seinen heiligen Geist, und wovon können wir deshalb überzeugt sein?


Deine Antwort



15 Jehova gibt allen, an denen er Gefallen hat, seinen heiligen Geist (Mat. 12:18). Hast du in deinem eigenen Leben schon beobachtet, was die Frucht, die der Geist hervorbringt, bewirken kann? Bist du heute zum Beispiel geduldiger mit anderen als früher? Je mehr die Frucht, die der heilige Geist hervorbringt, in deinem Leben sichtbar wird, desto überzeugter kannst du sein, dass Jehova Gefallen an dir hat. (Siehe den Kasten „Die Frucht, die der Geist hervorbringt“.)



[image: Ein Bruder hilft einer älteren Dame Lebensmittel aufzuheben, die aus ihrer Einkaufstüte gefallen sind.]

Siehst du die Beweise für Jehovas Anerkennung? (Siehe Absatz 15)







Die Frucht, die der Geist hervorbringt


Im Wachtturm gibt es eine neunteilige Artikelserie über die Frucht, die Gottes heiliger Geist hervorbringt (Gal. 5:22, 23). Wäre das ein lohnendes Studienprojekt für dich?

	  „Liebe: Eine wertvolle Eigenschaft“ (w17.08)



	  „Freude: Eine Eigenschaft, die von Gott kommt“ (w18.02)



	  „Frieden – wie kann man ihn finden?“ (w18.05)



	  „Geduld – voller Hoffnung ausharren“ (w18.08)



	  „Freundlichkeit – eine Eigenschaft, die sich in Wort und Tat ausdrückt“ (w18.11)



	  „Güte – eine erstrebenswerte Eigenschaft“ (w19.03)



	  „Glaube macht uns stark“ (w19.08)



	  „Milde: Wie kommt sie uns zugute?“ (w20.05)



	  „Selbst­beherrschung: Unentbehrlich, um Jehova zu gefallen“ (w20.06)











16. Wem vertraut Jehova die gute Botschaft an, und wie berührt dich das? (1. Thessalonicher 2:4).


Deine Antwort



16 Jehovas Anerkennung zeigt sich auch daran, dass er uns die gute Botschaft anvertraut. (Lies 1. Thessalonicher 2:4.) Das wurde Jocelyn nach einem besonderen Erlebnis im Dienst bewusst. Eines Morgens wachte sie auf und war völlig deprimiert. „Ich hatte keine Kraft und fühlte mich nutzlos“, erzählt sie. „Aber als Pionier hatte ich mir diesen Tag für den Dienst reserviert. Also hab ich gebetet und bin losgegangen.“ An diesem Vormittag konnte Jocelyn mit Mary, einer freundlichen Frau, einen Bibelkurs anfangen. Einige Monate später erwähnte Mary, dass sie gerade zu Gott gebetet hatte, als Jocelyn an ihre Tür klopfte. Jocelyn sagt: „Ich hatte das Gefühl, dass Jehova mir sagen will: ‚Ich hab dich lieb.‘“ Natürlich können wir nicht immer mit solchen Reaktionen rechnen. Aber wir können sicher sein, dass sich Jehova freut, wenn wir im Dienst unser Bestes geben.



[image: Zwei Schwestern unterhalten sich am Trolley mit einer jungen Frau.]

Siehst du die Beweise für Jehovas Anerkennung? (Siehe Absatz 16)*









17. Was können wir von Vicky lernen? (Psalm 5:12).


Deine Antwort



17 Jehova hat für das Lösegeld gesorgt und es kommt allen zugute, die seine Anerkennung haben (1. Tim. 2:5, 6). Was aber, wenn du dich unwürdig fühlst, obwohl du an das Lösegeld glaubst und bereits getauft bist? Vergiss nicht: Unsere Gefühle können uns täuschen, aber Jehova können wir immer vertrauen. Er betrachtet alle, die an das Lösegeld glauben, als gerecht und verspricht ihnen sie zu segnen. (Lies Psalm 5:12; Röm. 3:26.) Vicky hat es sehr geholfen, intensiv über das Lösegeld nachzudenken. Sie kam eines Tages zu dem Schluss: „Jehova war so lange geduldig mit mir … Und ich hatte quasi zu ihm gesagt: ‚Deine Liebe ist nicht groß genug für mich. Das Opfer deines Sohnes reicht für mich nicht aus.‘“ Über das Lösegeld nachzudenken machte ihr bewusst, wie sehr Jehova sie liebt. Auch für uns kann auf diese Weise die Liebe und Anerkennung Jehovas greifbarer werden.



[image: Ein Bruder im Gefängnis stellt sich Jesus am Marterpfahl vor.]

Siehst du die Beweise für Jehovas Anerkennung? (Siehe Absatz 17)







18. Wovon können alle, die Jehova lieben, überzeugt sein?


Deine Antwort



18 Auch wenn wir uns die Anregungen aus diesem Artikel zu Herzen nehmen, kann es passieren, dass wir Selbstzweifel bekommen. Falls es dir mal so geht, dann denk daran, dass Jehova an allen Gefallen hat, „die ihn unaufhörlich lieben“ (Jak. 1:12). Such weiter seine Nähe und nimm seine Liebe bewusst wahr. Vergiss nie, dass Jehova „einem jeden von uns nicht fern“ ist (Apg. 17:27).




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?



	  Warum zweifeln manche daran, dass sie Jehovas Anerkennung haben?


Deine Antwort





	  Wie bringt Jehova seine Anerkennung zum Ausdruck?


Deine Antwort





	  Warum können wir davon überzeugt sein, dass Jehova Gefallen an uns hat?


Deine Antwort












LIED 88 Lass mich deine Wege erkennen



^  BILDBESCHREIBUNG: Nachgestellte Szene


^  BILDBESCHREIBUNG: Nachgestellte Szene


^  BILDBESCHREIBUNG: Nachgestellte Szene






^ (Luk. 3:22) und der heilige Geist kam in Form einer Taube auf ihn herab, und eine Stimme kam aus dem Himmel: „Du bist mein Sohn, mein geliebter Sohn. Ich habe Gefallen an dir.“



^  (Ps. 149:4) Denn Jehova findet Gefallen an seinem Volk. Er schmückt die Sanften mit Rettung.



^  (1. Sam. 1:6-10) Ihre Rivalin Penịnna verspottete sie unerbittlich, um sie zu kränken, weil Jehova ihr keine Kinder geschenkt hatte. 7 Das tat sie Jahr für Jahr. Immer wenn Hanna zum Haus Jehovas hinaufging, verspottete ihre Rivalin sie so sehr, dass sie weinte und nichts mehr aß. 8 Ihr Mann Elkạna sagte zu ihr: „Hanna, warum weinst du denn und isst nichts? Und warum bist du so traurig*? Bin ich dir nicht mehr wert als zehn Söhne?“ 9 Nachdem die Familie nun in Sịlo gegessen und getrunken hatte, stand Hanna auf. Der Priester Ẹli saß gerade auf dem Stuhl am Türpfosten des Tempels* Jehovas. 10 Hanna war völlig verzweifelt*. Sie fing an zu Jehova zu beten und weinte hemmungslos.

Oder „ist dir weh ums Herz“.
D. h. der Stiftshütte.
Oder „bitterer Seele“.


^  (Hiob 29:2) „Wäre ich nur wieder in den früheren Monaten, in den Tagen, als Gott über mich wachte,



^  (Hiob 29:4) als ich in* der Blüte meines Lebens war, als Gottes Freundschaft in meinem Zelt zu spüren war,

Wtl. „in den Tagen“.


^  (Ps. 51:11) Vertreib mich nicht aus deiner Gegenwart und entzieh mir nicht deinen heiligen Geist.



^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^  (Apg. 2:38) Petrus antwortete ihnen: „Bereut, und jeder von euch soll sich im Namen von Jesus Christus taufen lassen, damit eure Sünden vergeben werden, und ihr werdet als Geschenk* den heiligen Geist empfangen.

Oder „freie Gabe“.


^  (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova Zeiten der Erholung kommen



^  (Ps. 25:14) Enge Freundschaft schließt Jehova mit denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und er macht sie mit seinem Bund vertraut.



^  (Ps. 88:15) Von meiner Jugend an habe ich gelitten und war dem Tod nah. Ich bin betäubt von all dem Schrecklichen, das du mich durchmachen lässt.



^  (Joh. 6:44) Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn, und ich werde ihn am letzten Tag auferwecken.



^  (1. Sam. 16:7) Aber Jehova sagte zu Samuel: „Achte nicht auf sein Aussehen und seinen hohen Wuchs, ich habe ihn bereits abgelehnt. Denn Gott sieht die Dinge nicht so wie der Mensch, weil der Mensch nur das sieht, was vor den Augen erscheint, doch Jehova sieht ins Herz.“



^  (2. Chr. 6:30) dann höre bitte vom Himmel, deinem Wohnort, aus. Vergib ihnen. Belohne jeden nach allen seinen Wegen, denn du kennst sein Herz – du bist der Einzige, der das Herz der Menschen wirklich kennt –,



^  (1. Joh. 3:19, 20) So werden wir wissen, dass wir auf der Seite der Wahrheit sind*. Und wir werden unser Herz vor ihm beruhigen* 20 in allem, worin unser Herz uns verurteilen mag, weil Gott größer ist als unser Herz und alles weiß.

Wtl. „aus der Wahrheit sind (stammen)“.
Oder „versichern; überzeugen“.


^  (1. Pet. 4:3) Denn ihr habt euch in der vergangenen Zeit lange genug nach dem Willen der anderen Völker gerichtet, als ihr euch immer wieder Dreistigkeiten* erlaubt habt, ungezügelte Leidenschaften, Betrunkenheit, wilde Partys*, Trinkgelage und gesetzlosen Götzendienst.

Oder „Schamlosigkeiten“. Im Griechischen Plural von asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Oder „Schwelgereien“.


^  (Röm. 7:24) Ich elender Mensch! Wer wird mich von dem Körper befreien, der diesem Tod verfallen ist?



^  (1. Kor. 15:9) Denn ich bin der geringste der Apostel, und ich bin es nicht wert, ein Apostel genannt zu werden, weil ich die Versammlung Gottes verfolgt habe.



^  (1. Tim. 1:15) Folgende Aussage ist vertrauenswürdig und verdient es, voll und ganz angenommen zu werden: Christus Jesus ist in die Welt gekommen, um Sünder zu retten. Unter diesen stehe ich an erster Stelle.



^  (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^  (Kol. 2:13) Außerdem hat Gott euch, obwohl ihr in euren Verfehlungen und in eurem unbeschnittenen Zustand* tot wart, zusammen mit ihm lebendig gemacht. Er hat uns gütigerweise alle unsere Verfehlungen verziehen

Wtl. „der Unbeschnittenheit eures Fleisches“.


^  (Apg. 28:30, 31) Er blieb zwei ganze Jahre dort in seinem eigenen gemieteten Haus und nahm alle freundlich auf, die zu ihm kamen. 31 Er predigte ihnen vom Königreich Gottes und lehrte sie ungehindert und mit aller Offenheit die Dinge, die den Herrn Jesus Christus betrafen.



^ (Joh. 16:27) Denn der Vater selbst hat euch lieb, weil ihr mich lieb gehabt und geglaubt habt, dass ich als Repräsentant Gottes gekommen bin.



^  (Mat. 3:17) Und da! Eine Stimme aus dem Himmel sagte: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen habe.“



^  (Mat. 17:5) Während er noch redete, bedeckte sie plötzlich eine helle Wolke, und da! Eine Stimme kam aus der Wolke: „Das ist mein Sohn, mein geliebter Sohn, an dem ich Gefallen habe. Hört auf ihn!“



^  (Joh. 16:27) Denn der Vater selbst hat euch lieb, weil ihr mich lieb gehabt und geglaubt habt, dass ich als Repräsentant Gottes gekommen bin.



^  (Joh. 15:9) So wie mein Vater mich geliebt hat, so habe ich euch geliebt. Bleibt in meiner Liebe.



^  (Joh. 15:15) Ich nenne euch nicht mehr Sklaven, denn ein Sklave weiß nicht, was sein Herr macht. Doch ich habe euch Freunde genannt, weil ich euch alles mitgeteilt habe, was ich von meinem Vater gehört habe.



^ (Jak. 1:12) Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova* denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben.

Siehe Anh. A5.


^  (Hiob 1:8-11) Darauf sagte Jehova zu Satan: „Ist dir mein Diener Hiob aufgefallen?* Auf der Erde gibt es keinen wie ihn. Er ist ein aufrichtiger Mann, der sich nichts zuschulden kommen lässt*. Er ist gottesfürchtig und meidet alles Schlechte.“ 9 Satan entgegnete Jehova: „Ist Hiob etwa umsonst gottesfürchtig? 10 Hast du nicht um ihn, um sein Haus und um alles, was er hat, eine schützende Hecke gezogen? Alles, was seine Hände tun, hast du gesegnet, und sein Viehbestand hat sich im Land ausgebreitet. 11 Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und nimm ihm alles weg, was er hat, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“

Wtl. „Hast du dein Herz auf … gerichtet?“.
Oder „aufrichtiger, integrer (untadeliger) Mann“.


^  (Jak. 1:12) Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova* denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben.

Siehe Anh. A5.


^  (Jes. 30:15) Denn das sagt der Souveräne Herr Jehova, der Heilige Israels: „Wenn ihr zu mir umkehrt und ruhig bleibt, werdet ihr gerettet werden. Eure Kraft wird im Ruhebewahren und im Vertrauen liegen.“ Aber ihr wolltet nicht.



^  (Ps. 10:17) Doch auf die Bitte der Sanften wirst du hören, o Jehova. Du machst ihr Herz fest und leihst ihnen dein Ohr.



^  (Spr. 3:11, 12) Mein Sohn, lehne die Erziehung von Jehova nicht ab und verabscheue nicht die Zurechtweisung von ihm, 12 denn Jehova weist den zurecht, den er liebt, wie ein Vater einen Sohn, den er gernhat.



^  (Heb. 12:6) Denn Jehova* erzieht die, die er liebt, ja er bestraft* jeden, den er als Sohn aufnimmt.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „geißelt“.


^  (Mat. 12:18) „Seht! Mein Diener, den ich ausgewählt habe, mein geliebter Diener, an dem ich Gefallen habe! Ich werde meinen Geist auf ihn legen, und er wird den Völkern das Recht erklären.



^ (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube, 23 Milde, Selbstbeherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.



^ (1. Thes. 2:4) Vielmehr hat Gott uns für geeignet gehalten, uns die gute Botschaft anzuvertrauen, und deshalb reden wir, aber nicht um Menschen zu gefallen, sondern Gott, der unsere Herzen prüft.



^  (1. Thes. 2:4) Vielmehr hat Gott uns für geeignet gehalten, uns die gute Botschaft anzuvertrauen, und deshalb reden wir, aber nicht um Menschen zu gefallen, sondern Gott, der unsere Herzen prüft.



^ (Ps. 5:12) Denn du wirst jeden Gerechten* segnen, o Jehova, wie mit einem großen Schild wirst du ihn mit Anerkennung umgeben.

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Tim. 2:5, 6) Denn es gibt nur einen Gott und nur einen Vermittler zwischen Gott und Menschen, einen Menschen, Christus Jesus, 6 der sein Leben als entsprechendes Lösegeld für alle* gegeben hat – das soll zur gegebenen Zeit bezeugt werden.

Oder „Menschen aller Art“.


^  (Ps. 5:12) Denn du wirst jeden Gerechten* segnen, o Jehova, wie mit einem großen Schild wirst du ihn mit Anerkennung umgeben.

Siehe Worterklärungen.


^  (Röm. 3:26) Er tat das, um seine eigene Gerechtigkeit in der gegenwärtigen Zeit zu zeigen, damit er gerecht wäre, wenn er den Menschen für gerecht erklärt, der an Jesus glaubt.



^  (Jak. 1:12) Glücklich ist der Mann, der unter Prüfungen durchhält. Nachdem er sich bewährt hat, wird er nämlich die Krone des Lebens empfangen, die Jehova* denen versprochen hat, die ihn unaufhörlich lieben.

Siehe Anh. A5.


^  (Apg. 17:27) Sie sollten Gott suchen, damit sie ihn ertasten und wirklich finden könnten. Und tatsächlich ist er einem jeden von uns nicht fern.








BIBLISCHE AUSSAGE

„Gott vergab … Sünden, die in der Vergangenheit begangen wurden“





Vergebung ist nur durch das Lösegeld möglich, das Jesus mit seinem Blut bezahlt hat (Eph. 1:7). Doch die Bibel sagt: „Gott vergab in seiner Nachsicht die Sünden, die in der Vergangenheit begangen wurden“, das heißt, bevor Jesus das Lösegeld erbrachte (Röm. 3:25). Wie war das möglich, ohne dass Jehova von seinem Maßstab für Gerechtigkeit abrücken musste?

Von dem Zeitpunkt an, als Jehova einen „Nachkommen“ als Retter ankündigte, war für ihn das Lösegeld so gut wie bezahlt (1. Mo. 3:15; 22:18). Er zweifelte nicht im Geringsten daran, dass sein einziggezeugter Sohn bereit wäre, sich zur festgesetzten Zeit zu opfern (Gal. 4:4; Heb. 10:7-10). Auf der Erde konnte Jesus als Gottes Repräsentant Sünden vergeben, noch bevor er sich tatsächlich opferte. Er wusste ja, dass sein künftiges Opfer die Sünden gläubiger Menschen zudecken würde (Mat. 9:2-6).











^ (Eph. 1:7) Durch ihn, durch sein Blut, haben wir die Befreiung durch Lösegeld, ja die Vergebung unserer Verfehlungen. So groß ist seine unverdiente Güte.



^ (Röm. 3:25) Ihn hat Gott als Opfer gegeben zur Sündensühnung durch Glauben an sein Blut. Er tat das, um seine eigene Gerechtigkeit zu zeigen, denn Gott vergab in seiner Nachsicht die Sünden, die in der Vergangenheit begangen wurden.



^ (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^ (1. Mo. 22:18) Weil du auf meine Stimme gehört hast, werden alle Völker der Erde durch deinen Nachkommen* gesegnet werden*.‘“

Wtl. „Samen“.
Oder „sich segnen; einen Segen für sich erreichen“. Kann darauf hindeuten, dass man für den Segen etwas tun muss.


^ (Gal. 4:4) Als aber die festgesetzte Zeit gekommen war, sandte Gott seinen Sohn, der von einer Frau geboren wurde und dem Gesetz unterstand.



^ (Heb. 10:7-10) Da sagte ich: ‚Sieh nur! Ich bin gekommen – in der Buchrolle ist von mir zu lesen –, um deinen Willen auszuführen, o Gott.‘“ 8 Nachdem er zuerst gesagt hat: „Opfer und Gaben und Ganzbrandopfer und Sündopfer hast du nicht gewollt noch fanden sie Anerkennung bei dir“ – Opfer, die nach dem Gesetz dargebracht werden –, 9 sagt er weiter: „Sieh nur! Ich bin gekommen, um deinen Willen auszuführen.“ Er beseitigt das Erste, um das Zweite in Kraft zu setzen. 10 Gemäß diesem „Willen“ sind wir durch das Opfer des Körpers Jesu Christi ein für alle Mal geheiligt worden.



^ (Mat. 9:2-6) Da brachte man einen Gelähmten, der auf einer Trage lag, zu ihm. Als Jesus sah, was für einen Glauben sie hatten, sagte er zu dem Gelähmten: „Nur Mut, Kind! Deine Sünden sind vergeben.“ 3 „Das ist Gotteslästerung!“, sagten sich einige Schriftgelehrte. 4 Doch Jesus wusste, was sie dachten, und fragte: „Warum habt ihr so schlechte Gedanken im Herzen? 5 Was ist zum Beispiel leichter zu sagen: ‚Deine Sünden sind vergeben‘, oder: ‚Steh auf und geh umher‘? 6 Aber damit ihr wisst, dass der Menschensohn dazu berechtigt ist, auf der Erde Sünden zu vergeben …“ Darauf sagte er zu dem Gelähmten: „Steh auf, nimm deine Trage und geh nach Hause.“
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^ ***sjj Lied 75 „Hier bin ich! Sende mich!“***
LIED 75
„Hier bin ich! Sende mich!“
(Jesaja 6:8)
1. Auf Gottes Namen häuft man Spott.
Der Stolze sagt: „Da ist kein Gott!“
Man spricht voll Überheblichkeit,
behauptet, dass Gott grausam sei.
Wer wird Jehovas Namen ehrn,
ihn preisen, dass es alle hörn?
(REFRAIN 1)
Herr, hier bin ich! Send mich, send mich!
Für immer will ich preisen dich.
Die größte Ehre ist es mir, Herr:
Hier bin ich! Send mich, send mich!
2. Die Furcht vor Gott sie kannten nie.
„Wo bleibt er denn?!“, so spotten sie.
Man Götzen ehrt aus Holz und Stein.
Für viele zählt ihr Land allein.
Wer warnt vor Gottes Strafgericht?
Den wahren Gott verhöhnt man nicht!
(REFRAIN 2)
Herr, hier bin ich! Send mich, send mich!
Die Menschen mutig warne ich.
Die größte Ehre ist es mir, Herr:
Hier bin ich! Send mich, send mich!
3. Die Sanften seufzen immer mehr,
sie leiden durch das Böse sehr.
Mit ganzem Herzen suchen sie
nach Wahrheit, Frieden, Harmonie.
Wer spricht von Trost, der sie befreit,
von Hoffnung und Gerechtigkeit?
(REFRAIN 3)
Herr, hier bin ich! Send mich, send mich!
Nach deinen Schafen suche ich.
Die größte Ehre ist es mir, Herr:
Hier bin ich! Send mich, send mich!
(Siehe auch Ps. 10:4; Hes. 9:4.)



^ ***lff Lektion 46 Punkt 4***
4. Mach dir bewusst, wie sehr Jehova dich liebt
Jehova hat uns viele wertvolle Geschenke gegeben. Was können wir ihm geben? Dazu das VIDEO.
VIDEO: Unsere Geschenke für Jehova (3:04)
Wie hat Jehova dir schon gezeigt, dass er dich liebt? Lies Psalm 104:14, 15 und 1. Johannes 4:9, 10. Dazu die Fragen:
• Für welche Geschenke von Jehova bist du besonders dankbar?
• Was empfindest du für Jehova, wenn du über diese Geschenke nachdenkst?
Wenn uns jemand etwas schenkt, über das wir uns freuen, möchten wir uns bei ihm bedanken. Lies 5. Mose 16:17. Dazu die Frage:
• Wenn du an das denkst, was Jehova schon für dich getan hat: Wozu motiviert dich das?



^ ***ijwyp Artikel 109 Soll ich mich taufen lassen? – Teil 1: Die Bedeutung der Taufe***
JUNGE LEUTE FRAGEN
Soll ich mich taufen lassen? – Teil 1: Die Bedeutung der Taufe
Jedes Jahr lassen sich viele junge Menschen, die in einer Familie von Zeugen Jehovas aufgewachsen sind, taufen. Denkst du auch darüber nach? Wenn ja, ist es wichtig, zuerst die Bedeutung von Hingabe und Taufe zu verstehen.
Wofür steht die Taufe?
Was bedeutet Hingabe?
Warum ist die Taufe wichtig?
Bei euch nachgefragt
Was man so hört
Wofür steht die Taufe?
Mit der Taufe, von der die Bibel spricht, ist ein vollständiges Untertauchen im Wasser gemeint – nicht nur ein Besprengen mit Wasser –, und dahinter steht eine tiefe symbolische Bedeutung.
● Durch das Untertauchen während der Taufe zeigst du öffentlich, dass du nicht mehr nur das tun möchtest, was dir gefällt.
● Das Herausheben aus dem Wasser bedeutet, dass du ein neues Leben begonnen hast und jetzt noch mehr darauf achtest, das zu tun, was Gott gefällt.
Durch die Taufe gibst du öffentlich zu erkennen, dass Jehova das Recht hat festzulegen, was richtig und was falsch ist, und du bestätigst vor Zeugen deinen Entschluss, das zu tun, was er sich von dir wünscht.
Überleg mal: Was spricht dafür, Jehova öffentlich zu versprechen, ihm ein Leben lang gehorsam zu sein? Siehe 1. Johannes 4:19 und Offenbarung 4:11.
Was bedeutet Hingabe?
Vor der Taufe gibt man sich Jehova hin. Aber wie?
In einem persönlichen Gebet versprichst du Jehova, ihm für immer zu dienen und seinen Willen zu tun – egal was kommt und egal was andere tun.
Die Taufe ist ein sichtbares Zeichen deiner persönlichen Hingabe. Andere können sehen, dass du jetzt Jehova gehörst und deine eigenen Interessen und Ziele zurückstellst (Matthäus 16:24).
Überleg mal: Warum ist es gut für dich, wenn du Jehova gehörst? Siehe Jesaja 48:17, 18 und Hebräer 11:6.
Warum ist die Taufe wichtig?
Jesus sagte, dass die Taufe erforderlich ist, wenn man sein Jünger sein möchte (Matthäus 28:19, 20). Deshalb ist die Taufe auch heute noch ein Erfordernis für Christen. Die Bibel sagt sogar, dass sie notwendig ist, um gerettet zu werden (1. Petrus 3:21).
Doch der eigentliche Grund für deine Taufe sollte Liebe zu Jehova sein und tiefe Dankbarkeit ihm gegenüber. Ein gutes Beispiel gibt dir der Psalmist, der schrieb: „Wie kann ich mich bei Jehova erkenntlich zeigen für all das Gute, das er für mich getan hat? Ich werde ... den Namen Jehovas ... anrufen. Meine Gelübde gegenüber Jehova werde ich erfüllen“ (Psalm 116:12-14).
Überleg mal: Was hat Jehova schon alles für dich getan? Wie kannst du ihm deine Dankbarkeit zeigen? Siehe 5. Mose 10:12, 13 und Römer 12:1.
[Kasten]
Bei euch nachgefragt
„Die Hingabe ist ein Versprechen an Jehova – und das sollte man ernst nehmen. Aber als Diener Jehovas erlebt man so viel Schönes. Schließlich kann sich Jehova besser um uns kümmern, als wir es selbst tun können“ (Mijin).
„Jehova hat schon gezeigt, dass er dich liebt. Mit der Taufe zeigst du, dass du ihn liebst. Getauft zu sein ist wirklich etwas ganz Besonderes und macht glücklich!“ (Ember).
„Sich Gott hinzugeben und sich taufen zu lassen, ist die wichtigste Entscheidung überhaupt. Aber das sollte dich nicht davon abhalten. Wenn du so weit bist und die richtigen Beweggründe hast, triffst du die beste Entscheidung deines Lebens“ (Julian).
[Kasten]
Was man so hört
WAS MAN SO HÖRT: „Nur Erwachsene sind reif genug, um sich taufen zu lassen.“
RICHTIG IST: Ob sich jemand taufen lassen kann, hängt nicht davon ab, wie alt er ist. Es kommt vielmehr darauf an, Jehova zu lieben und ihm gern zu gehorchen. Joseph, Samuel und Josia hatten schon in jungen Jahren diese Reife. Genauso ist es auch bei vielen jungen Leuten heute.
Die Bibel sagt: „Schon ein Kind erkennt man an seinen Taten – ob sein Verhalten rein und richtig ist“ (Sprüche 20:11).
WAS MAN SO HÖRT: „Wenn sich meine Freunde taufen lassen, sollte ich das auch tun.“
RICHTIG IST: Die Entscheidung, sich Gott hinzugeben und sich taufen zu lassen, trifft man für sich ganz persönlich und aus voller Überzeugung. Die Taufe ist weder ein Brauch noch einfach etwas, was zum Erwachsenwerden dazugehört. Man lässt sich auch nicht taufen, weil andere sich taufen lassen oder weil man denkt, dass es von einem erwartet wird.
Die Bibel sagt: „Dein [Gottes] Volk wird sich bereitwillig zur Verfügung stellen“ (Psalm 110:3).
WAS MAN SO HÖRT: „Solange ich nicht getauft bin, bin ich auch nicht verpflichtet nach der Bibel zu leben.“
RICHTIG IST: Sobald man weiß, was Jehova von einem möchte, ist man ihm gegenüber rechenschaftspflichtig und nicht erst mit der Taufe.
Die Bibel sagt: „Wenn also jemand weiß, was richtig ist, es aber nicht tut, dann ist das eine Sünde“ (Jakobus 4:17).
TIPP: Wenn einem die Verantwortung, ein Gott hingegebener und getaufter Christ zu sein, zu groß erscheint, könnte man überlegen, warum man so empfindet und was man gegen seine Bedenken tun kann. Eine Hilfe dafür ist das Kapitel 37 in dem Buch Fragen junger Leute – praktische Antworten, Band 2.
[Kasten]
Auf den Punkt gebracht: Warum ist die Taufe wichtig?
● Jesus erwartet, dass seine Nachfolger sich taufen lassen.
● Die Taufe ist notwendig für die Rettung.
● Es ist etwas ganz Besonderes, ein Gott hingegebener und getaufter Zeuge Jehovas zu sein.
​​​​​​​​​​



^ ***ijwyp Artikel 110 Soll ich mich taufen lassen? – Teil 2: Sich auf die Taufe vorbereiten***
JUNGE LEUTE FRAGEN
Soll ich mich taufen lassen? – Teil 2: Sich auf die Taufe vorbereiten
Wenn du nach den Prinzipien der Bibel lebst und dir eine Freundschaft zu Gott wichtig ist, denkst du wahrscheinlich über die Taufe nach. Woher weiß man, dass man für diesen Schritt bereit ist?
In diesem Artikel:
Wie viel Wissen ist nötig?
Was sollte ich tun?
Bei euch nachgefragt
Wie viel Wissen ist nötig?
Sich auf die Taufe vorzubereiten bedeutet nicht, sich einfach nur Fakten zu merken, wie für eine Prüfung in der Schule. Aber es ist wichtig, seine Vernunft oder seinen Verstand zu gebrauchen und sich selbst zu überzeugen, dass die Bibel die Wahrheit lehrt (Römer 12:1). Hier ein paar Fragen zum Nachdenken:
● Bist du davon überzeugt, dass Gott existiert und dass er es verdient, angebetet zu werden?
Die Bibel sagt: „Wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird“ (Hebräer 11:6).
Frage dich: Warum glaube ich an Gott? (Hebräer 3:4). Warum hat Gott es verdient, dass ich ihn anbete? (Offenbarung 4:11).
Noch unsicher? Siehe den Artikel „Schöpfung oder Evolution? – Teil 1: Was spricht für den Glauben an Gott?“.
● Bist du davon überzeugt, dass die Bibel von Gott kommt?
Die Bibel sagt: „Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen, zur Erziehung in der Gerechtigkeit“ (2. Timotheus 3:16).
Frage dich: Warum bin ich mir sicher, dass die Bibel mehr ist als nur ein Buch, das Menschen sich ausgedacht haben? (Jesaja 46:10; 1. Thessalonicher 2:13).
Noch unsicher? Siehe den Artikel „Wie kann mir die Bibel helfen? – Teil 1: Entdeckungsreise durch die eigene Bibel“.
● Bist du davon überzeugt, dass Gott die Christenversammlung gebraucht, um seinen Willen auszuführen?
Die Bibel sagt: Gott „soll durch die Versammlung und durch Christus Jesus in allen Generationen verherrlicht werden, für immer und ewig“ (Epheser 3:21).
Frage dich: Von wem kommt das, was ich in den Zusammenkünften aus der Bibel lerne? Von Menschen oder von Jehova? (Matthäus 24:45). Besuche ich auch dann die Zusammenkünfte, wenn meine Eltern nicht mitkommen, vorausgesetzt sie erlauben es mir? (Hebräer 10:24, 25).
Noch unsicher? Siehe den Artikel „Was bringt mir ein Besuch im Königreichssaal?“.
Was sollte ich tun?
Du musst nicht perfekt sein, um dich taufen lassen zu können, aber in deinem Leben sollte deutlich zu sehen sein, dass du folgenden Rat der Bibel befolgst: „Wende dich vom Schlechten ab und tu Gutes“ (Psalm 34:14). Hier ein paar Fragen zum Nachdenken:
● Lebst du nach den Maßstäben Jehovas?
Die Bibel sagt: „Behaltet ein gutes Gewissen“ (1. Petrus 3:16).
Frage dich: Wie zeige ich in meinem Leben, dass ich mein „Wahrnehmungsvermögen ... geübt“ habe, „um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden“? (Hebräer 5:14). Fallen mir bestimmte Situationen ein, in denen ich dem Druck von anderen standgehalten habe? Helfen mir meine Freunde, das Richtige zu tun? (Sprüche 13:20).
Noch unsicher? Siehe den Artikel „Wie kann ich mein Gewissen schulen?“.
● Übernimmst du Verantwortung für das, was du tust?
Die Bibel sagt: „Jeder von uns [wird] für sich selbst Gott Rechenschaft geben“ (Römer 14:12).
Frage dich: Wie ehrlich bin ich zu mir selbst und zu anderen? (Hebräer 13:18). Gebe ich meine Fehler offen zu, oder versuche ich, sie zu verheimlichen oder anderen die Schuld zu geben? (Sprüche 28:13).
Noch unsicher? Siehe den Artikel „Aus Fehlern lernt man – aber wie?“.
● Tust du etwas für deine Freundschaft zu Jehova?
Die Bibel sagt: „Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen“ (Jakobus 4:8).
Frage dich: Was tue ich, um Jehova näherzukommen? Wie oft lese ich beispielsweise in der Bibel? (Psalm 1:1, 2). Bete ich regelmäßig? (1. Thessalonicher 5:17). Wie konkret sind meine Gebete? Sind meine Freunde auch Jehovas Freunde? (Psalm 15:1, 4).
Noch unsicher? Siehe die Artikel „Wie kann mir die Bibel helfen? – Teil 2: Wie Bibellesen Spaß macht“ und „Warum zu Gott beten?“.
TIPP: Zur Vorbereitung auf die Taufe kannst du Kapitel 37 in dem Buch Fragen junger Leute – praktische Antworten, Band 2 lesen. Beachte besonders das Arbeitsblatt auf den Seiten 308 und 309.
[Fußnote]
In dem Artikel „Soll ich mich taufen lassen? – Teil 1“ wird die Bedeutung und die Wichtigkeit der Hingabe und Taufe erklärt.
[Kasten]
Bei euch nachgefragt
„Das Arbeitsblatt über die Taufe in dem Junge-Leute-Buch hat mich auf ein paar Bereiche aufmerksam gemacht, an denen ich vor meiner Taufe noch arbeiten musste. Außerdem hat es mir geholfen, mir Ziele zu setzen, die ich nach meiner Taufe erreichen wollte. Sich Jehova hinzugeben ist schon eine große Verantwortung, aber es ist gleichzeitig die größte Ehre, die ein Mensch haben kann“ (Gabriella).
„In der Bibel kann man lesen, dass Timotheus geraten wurde: ‚Bleibe bei dem, was du gelernt hast und zu glauben überzeugt worden bist‘ (2. Timotheus 3:14). Nimm dir für das Bibelstudium Zeit und überzeug dich tief im Innern davon, dass das, was die Bibel sagt, die Wahrheit ist. Du gibst dich Jehova hin – nicht einem Menschen. Wenn du also über die Taufe nachdenkst, sollte für dich das Wichtigste sein, wie Jehova empfindet“ (Caleb).
[Kasten]
Zusammengefasst: Wie kann ich mich auf die Taufe vorbereiten?
Überprüfe deinen Glauben. Bist du davon überzeugt, dass es Gott wirklich gibt? Hat Gott es verdient, von dir angebetet zu werden? Kommt die Bibel von Gott? Glaubst du, dass Jehova eine Organisation gebraucht, um seinen Willen auszuführen?
Überprüfe dein Verhalten. Hältst du dich an Jehovas Maßstäbe? Übernimmst du Verantwortung für dein Verhalten? Was tust du für deine Freundschaft zu Jehova?
​​​​​​​​​



^ ***ijwyp Artikel 111 Soll ich mich taufen lassen? – Teil 3: Was hält mich zurück?***
JUNGE LEUTE FRAGEN
Soll ich mich taufen lassen? – Teil 3: Was hält mich zurück?
Hast du bei der Vorstellung, dich Jehova hinzugeben und dich taufen zu lassen, ein mulmiges Gefühl? Dann kann dir dieser Artikel helfen, deine Ängste zu überwinden.
In diesem Artikel:
Was, wenn ich nach meiner Taufe einen schweren Fehler begehe?
Was, wenn ich Angst vor der Verantwortung habe, die die Taufe mit sich bringt?
Was, wenn ich vielleicht nicht gut genug bin, um Jehova zu dienen?
Bei euch nachgefragt
Was, wenn ich nach meiner Taufe einen schweren Fehler begehe?
Warum diese Bedenken? Vielleicht kennst du jemanden, der eine schwere Sünde begangen hat und aus der Versammlung entfernt werden musste (1. Korinther 5:11-13). Und jetzt machst du dir Sorgen, dir könnte dasselbe passieren.
„Als ich anfing, über die Taufe nachzudenken, hatte ich Angst davor, alles zu vermasseln. Ich konnte mir lebhaft vorstellen, was für ein schlechtes Licht das auf meine Eltern werfen würde“ (Rebekah).
Die Bibel sagt: „Der böse Mensch soll seinen Weg verlassen … Er soll zu Jehova umkehren, der Erbarmen mit ihm haben wird, zu unserem Gott, denn er wird ihm großzügig vergeben“ (Jesaja 55:7).
Überleg mal: Zwar werden reuelose Sünder aus der Versammlung ausgeschlossen, aber Jehova ist mit allen barmherzig, die demütig bereuen und sich korrigieren lassen (Psalm 103:13, 14; 2. Korinther 7:11).
Außerdem steht fest: Mit Gottes Hilfe kannst du Versuchungen widerstehen – trotz Unvollkommenheit (1. Korinther 10:13). Wer bestimmt denn schließlich, was du tun wirst? Du selbst oder irgendjemand anders?
„Erst hatte ich Angst, dass ich nach meiner Taufe einen schweren Fehler machen könnte, aber dann wurde mir klar, dass ich erst recht einen Fehler mache, wenn ich mich nicht taufen lasse. Die Ungewissheiten von morgen sollten mich nicht davon abhalten, heute das Richtige zu tun“ (Karen).
 Unterm Strich: Du kannst dich bewusst entscheiden, schwere Sünden zu vermeiden – wie die meisten Diener Jehovas es auch tun (Philipper 2:12).
Noch unsicher? Siehe den Artikel „Wie man zu Versuchungen Nein sagt“.
Was, wenn ich Angst vor der Verantwortung habe, die die Taufe mit sich bringt?
Warum diese Bedenken? Möglicherweise kennst du junge Leute, die ihre Familie und Freunde zurückgelassen haben und weit weggezogen sind, um im Dienst für Jehova mehr zu tun. Und jetzt machst du dir Sorgen, dass man dasselbe von dir erwartet.
„Einem getauften Christen stehen neue Möglichkeiten im Dienst für Jehova offen, aber nicht jeder ist schon so weit, sich dafür zur Verfügung zu stellen, oder die Umstände lassen es nicht zu“ (Marie).
Die Bibel sagt: „Jeder soll sein eigenes Tun überprüfen, dann kann er sich über sich allein freuen, ohne sich mit jemand anders zu vergleichen“ (Galater 6:4).
Überleg mal: Anstatt dich mit anderen zu vergleichen, halte dich lieber an die Worte in Markus 12:30: „Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen.“
Fällt dir etwas auf? Du sollst Jehova mit deinem ganzen Herzen dienen – nicht mit dem Herzen eines anderen. Wenn du Jehova wirklich liebst, wirst du Wege finden, ihm dein Bestes zu geben.
„Die Taufe ist zwar ein ernst zu nehmender Schritt, aber sie macht das Leben nicht schwerer. Wer sich mit guten Freunden umgibt, kann auf ihre Hilfe zählen. Nach und nach mehr Verantwortung zu übernehmen macht einen tatsächlich glücklicher. Man tut sich also keinen Gefallen, wenn man vor der Taufe zurückschreckt“ (Julia).
Unterm Strich: Vertiefe deine Dankbarkeit für die Liebe, die Jehova dir gezeigt hat. Das wird dich motivieren, ihm im Gegenzug dein Bestes zu geben (1. Johannes 4:19).
Noch unsicher? Siehe den Artikel „Bin ich verantwortungsbewusst genug?“.
Was, wenn ich vielleicht nicht gut genug bin, um Jehova zu dienen?
Warum diese Bedenken? Jehova ist der Höchste im Universum. Wir Menschen sind eigentlich nichts dagegen! Vielleicht fragst du dich, ob Jehova überhaupt weiß, dass es dich gibt.
„Da meine Eltern Zeugen Jehovas sind, war meine Sorge, dass ich meine Freundschaft mit Jehova nur von ihnen ‚geerbt‘ habe und Jehova mich gar nicht persönlich zu sich gezogen hat“ (Natalie).
Die Bibel sagt: „Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, zieht ihn“ (Johannes 6:44).
Überleg mal: Dass du über die Taufe nachdenkst, könnte ein Zeichen sein, dass Jehova dich jetzt zu einer noch engeren Freundschaft mit ihm einlädt. Solltest du diese Einladung nicht annehmen?
Vergiss nicht: Jehova bestimmt selbst, wen er zu sich zieht. Sein Maßstab ist entscheidend und sonst keiner, auch nicht dein eigener. Sein Wort versichert dir: Wenn du Gott näherkommst, dann wird er auch dir näherkommen (Jakobus 4:8).
„Du kennst Jehova und fühlst dich zu ihm hingezogen; das beweist doch schon seine Liebe zu dir. Wenn dir also in den Sinn kommt, du wärst nicht gut genug, Jehova zu dienen, dann denk daran, dass er das anders sieht. Und Jehova hat immer recht“ (Selina).
Unterm Strich: Wenn du die biblischen Voraussetzungen für die Taufe erfüllst, dann bist du geeignet, Jehova zu dienen. Schließlich verdient Jehova deine Anbetung (Offenbarung 4:11).
Noch unsicher? Siehe den Artikel „Warum zu Gott beten?“.
[Kasten]
Bei euch nachgefragt
„Versagensängste sollten einen nicht von der Taufe abhalten. Es ist wie bei einem Rennen. Aus Angst hinzufallen könnte man sich entscheiden, gar nicht an den Start zu gehen. Aber wer hinfällt, kann wieder aufstehen. Wer gar nicht erst losläuft, kommt nie ins Ziel“ (Skye).
„Die Angst vor einem Autounfall hält junge Leute nicht davon ab, ihren Führerschein zu machen. Mit der Taufe ist es genauso. Statt uns Sorgen um Dinge zu machen, die eventuell passieren könnten, sollten wir lieber an einer engen Freundschaft mit Jehova arbeiten“ (Vinicio).
[Kasten]
Auf den Punkt gebracht: Was hält mich von der Taufe ab?
● Angst vor einem schweren Fehler. Du kannst dich bewusst entscheiden, schwere Sünden zu vermeiden – wie die meisten Diener Jehovas es auch tun.
● Angst vor Verantwortung. Vertiefe deine Dankbarkeit für die Liebe, die Jehova dir gezeigt hat. Das wird dich motivieren, ihm im Gegenzug dein Bestes zu geben.
● Angst, nicht gut genug zu sein. Wenn du die biblischen Voraussetzungen für die Taufe erfüllst, dann bist du geeignet, Jehova zu dienen. Schließlich verdient Jehova deine Anbetung.
​​​​​​​​​



^ ***w16 März S. 3-7 Bist du so weit, dich taufen zu lassen?***
Bist du so weit, dich taufen zu lassen?
„Wer von euch, der einen Turm bauen will, setzt sich nicht zuerst nieder und berechnet die Kosten, um zu sehen, ob er genug habe, ihn zu vollenden?“ (LUK. 14:28)
LIEDER: 120, 64
WAS HAST DU GELERNT?
Was ist Reife, und wie ließ Daniel sie erkennen?
Wie kannst du herausfinden, ob es dein eigener Wunsch ist, dich taufen zu lassen?
Was ist die Hingabe, und was hat sie mit der Taufe zu tun?
Die zwei folgenden Artikel sind an junge Menschen gerichtet, die vorhaben sich taufen zu lassen
„ICH kenne dich jetzt schon von klein auf und ich freue mich sehr, dass du dich taufen lassen möchtest. Darf ich dich fragen, warum du das möchtest?“ Das fragt der Älteste den 12-jährigen Christopher nicht ohne Grund. Natürlich freuen wir uns alle sehr zu sehen, wie sich jedes Jahr Tausende von jungen Leuten taufen lassen (Pred. 12:1). Gleichzeitig wollen die Ältesten der Versammlung und die Eltern aber sicher sein, dass junge Menschen diesen Schritt aus eigenem Antrieb gehen und sie sich ihre Entscheidung gut überlegen.
2 Wie Gottes Wort zeigt, sind die Hingabe und die Taufe der Beginn eines neuen Lebens. Dieses Leben bringt uns viel Gutes von Jehova. Aber es ruft auch den Widerstand des Teufels hervor (Spr. 10:22; 1. Pet. 5:8). Deshalb sollten sich Eltern die Zeit nehmen, ihren Kindern zu erklären, was es heißt, ein Jünger Christi zu sein. Falls die Eltern nicht in der Wahrheit sind, erklären die Ältesten der Versammlung diesen jungen Leuten gern die Tragweite ihrer Entscheidung. (Lies Lukas 14:27-30.) Genauso wie man gut planen muss, um ein Bauprojekt erfolgreich abschließen zu können, muss man sich auch gut auf die Taufe vorbereiten, um Jehova „bis zum Ende“ treu zu bleiben (Mat. 24:13). Aber was können Kinder und Jugendliche selbst tun, um Jehova ihr Leben lang fest entschlossen zu dienen? Wir wollen sehen.
3 Bist du jung und hast vor, dich taufen zu lassen? Dann verdienst du ein riesiges Lob! Es ist ein großes Vorrecht, sich taufen zu lassen und ein Zeuge Jehovas zu werden. Außerdem ist die Taufe für einen Christen ein Muss und die Voraussetzung, um gerettet zu werden (Mat. 28:19, 20; 1. Pet. 3:21). Weil du das Versprechen, das du Jehova gibst, bestimmt auch gern halten möchtest, musst du dich auf diesen wichtigen Schritt gut vorbereiten. Deshalb geht es jetzt um drei Fragen, durch die du herausfinden kannst, ob du schon so weit bist, dich taufen zu lassen: 1. Bin ich für diese Entscheidung reif genug? 2. Ist es mein eigener Wunsch? 3. Verstehe ich, was es bedeutet, Jehova hingegeben zu sein? Sehen wir uns nun diese Fragen einmal an.
BIST DU REIF GENUG?
4 Gemäß der Bibel muss man nicht erst erwachsen sein oder ein bestimmtes gesetzliches Mindestalter erreicht haben, um sich taufen lassen zu können. In Sprüche 20:11 heißt es: „Schon ein Kind erkennt man an seinen Taten, daran, ob sein Verhalten ehrlich und richtig ist“ (Begegnung fürs Leben). Selbst ein Kind kann also schon begreifen, was es heißt, das Richtige zu tun und seinem Schöpfer hingegeben zu sein. Für einen jungen Menschen, der die nötige Reife erkennen lässt und sich Jehova hingegeben hat, ist die Taufe somit nicht nur ein wichtiger, sondern auch ein richtiger Schritt (Spr. 20:7).
5 Was heißt es, reif zu sein? Reife hat nicht nur mit Körpergröße zu tun. Wie aus der Bibel hervorgeht, hat ein reifer Mensch sein Urteilsvermögen geschult, um zwischen Recht und Unrecht unterscheiden zu können (Heb. 5:14). Reife Menschen wissen, was in Jehovas Augen richtig ist, und haben von Herzen beschlossen, sich auch daran zu halten. Sie lassen sich weder leicht beeinflussen etwas Unrechtes zu tun noch müssen sie ständig daran erinnert werden, das Richtige zu tun. Von einem jungen Menschen, der sich taufen lässt, kann man daher erwarten, dass er sich an Gottes Maßstäbe hält — selbst wenn seine Eltern oder andere Erwachsene nicht anwesend sind. (Vergleiche Philipper 2:12.)
6 Können junge Leute wirklich schon so reif sein? Denken wir einmal an Daniel, den man ins Exil nach Babylon verschleppte. Er war wohl gerade erst ein Teenager geworden, als er seinen Eltern weggenommen wurde. Daniel musste plötzlich unter Menschen leben, die eine völlig andere Vorstellung von Richtig und Falsch hatten. Außerdem gab es für Daniel noch ein anderes Problem: In Babylon wurde er wegen seiner Fähigkeiten als etwas Besonderes behandelt. Daniel war immerhin einer der Jugendlichen, die für den Dienst im Palast des Königs sorgfältig ausgesucht worden waren (Dan. 1:3-5, 13). Für Daniel eröffneten sich wahrscheinlich Möglichkeiten, die er in Israel vielleicht nie gehabt hätte.
7 Wie reagierte Daniel auf all das? Erlag er dem verführerischen Glanz Babylons? Machte ihn seine neue Umgebung zu einem anderen Menschen oder zerstörte sie seinen Glauben? Absolut nicht! Wie die Bibel sagt, beschloss Daniel „in seinem Herzen, sich . . . nicht zu verunreinigen“, und zwar durch nichts, was mit der falschen Anbetung zu tun hatte (Dan. 1:8). Daniel war wirklich bemerkenswert reif!
8 Was kannst du von Daniel lernen? Ein reifer junger Mensch ist von dem überzeugt, was er glaubt. Er ist nicht wie ein Chamäleon, das seine Farbe an die jeweilige Umgebung anpasst. Er verhält sich im Königreichssaal nicht wie ein Freund Jehovas und in der Schule wie ein Freund der Welt. In Glaubensprüfungen steht er außerdem fest zu seiner Überzeugung und ist nicht wie eine Fahne im Wind. (Lies Epheser 4:14, 15.)
9 Natürlich ist keiner perfekt. Sowohl junge Menschen als auch Erwachsene machen manchmal Fehler (Pred. 7:20). Wenn du vorhast dich taufen zu lassen, wäre es dennoch klug herauszufinden, wie entschlossen du bist dich an Jehovas Leitlinien zu halten. Dazu ist es wichtig, dich zu fragen: „Wie eng habe ich mich bisher an Gottes Maßstäbe gehalten?“ Überleg daher einmal, wie du dich in letzter Zeit in Glaubensprüfungen verhalten hast. Konntest du gut zwischen Recht und Unrecht unterscheiden? Was ist zum Beispiel, wenn du wie Daniel in Satans Welt wegen deiner Fähigkeiten als etwas Besonderes behandelt wirst? Ist das für dich eine Versuchung? Bist du auch dann in der Lage herauszufinden, „was der Wille Jehovas ist“? (Eph. 5:17).
10 Warum fragen wir das so offen? Um dir zu helfen, die Taufe aus dem richtigen Blickwinkel zu sehen. Wie schon erwähnt, steht die Taufe für dein feierliches Versprechen an Jehova höchstpersönlich. Du hast ihm versprochen, ihn immer zu lieben und ihm mit ganzem Herzen zu dienen (Mar. 12:30). Wer sich taufen lässt, ist unter allen Umständen entschlossen sein Versprechen zu halten. (Lies Prediger 5:4, 5.)
IST ES DEIN EIGENER WUNSCH?
11 Wie die Bibel sagt, bietet sich Jehovas Volk „willig dar“; auch die jungen Leute sind also gern bereit ihm zu dienen (Ps. 110:3). Wer vorhat sich taufen zu lassen, muss sich daher sicher sein, dass dies sein eigener Wunsch ist. Das kann bedeuten, dich selbst ehrlich zu hinterfragen — besonders, wenn du in der Wahrheit aufgewachsen bist.
12 Wahrscheinlich hast du schon vielen bei der Taufe zugesehen. Es waren bestimmt auch Gleichaltrige oder vielleicht sogar deine Geschwister dabei. Worauf solltest du dann achten? Dass die Taufe für dich nicht bloß etwas ist, was früher oder später einfach zum Erwachsenwerden dazugehört. Was kannst du tun, um die Taufe so zu sehen, wie Jehova sie sieht? Nimm dir immer wieder die Zeit, darüber nachzudenken, warum es so wichtig ist, sich taufen zu lassen. In diesem und im nächsten Artikel kannst du sogar mehrere gute Gründe finden.
13 Es gibt mehrere Möglichkeiten herauszufinden, ob der Wunsch, dich taufen zu lassen, wirklich dein eigener ist. Sprichst du in deinen Gebeten zum Beispiel über deinen tiefen Wunsch, Jehova zu dienen? Wie oft du betest und wie sehr deine Gebete ins Detail gehen, kann verraten, wie eng dein Verhältnis zu Jehova ist (Ps. 25:4). Außerdem beantwortet Jehova Gebete unter anderem durch sein Wort. Wie sehr du dich also bemühst, die Bibel zu studieren, wäre ein weiterer Hinweis darauf, wie groß dein Wunsch ist, Jehova näherzukommen und ihm von Herzen zu dienen (Jos. 1:8). Frage dich daher: „Welche Einzelheiten erwähne ich in meinen Gebeten? Wie oft studiere ich die Bibel persönlich?“ Und falls deine Familie in der Wahrheit ist und ihr einen Studierabend habt, dann frag dich doch: „Mach ich beim Familienstudierabend gern mit?“ Deine Antworten werden dir zeigen, ob deine Entscheidung, dich taufen zu lassen, dein eigener Wunsch ist.
WAS HINGABE BEDEUTET
14 Manche Kinder und Jugendliche sind sich nicht sicher, was der Unterschied zwischen Hingabe und Taufe ist. Sie sagen, sie hätten sich Jehova schon hingegeben, wären jetzt aber noch nicht so weit sich taufen zu lassen. Ergibt das jedoch einen Sinn? Sich hinzugeben bedeutet, Jehova zu sagen, dass man ihm für immer dienen möchte. Bei der Taufe macht man seine Hingabe öffentlich. Somit zeigst du bei der Taufe in aller Öffentlichkeit, was du Jehova vorher in einem persönlichen Gebet versprochen hast. Bevor du dich also taufen lässt, musst du wissen, was die Hingabe bedeutet.
15 Einfach gesagt: Wenn du dich Jehova hingibst, gehörst du nicht mehr dir selbst. Du versprichst ihm, in deinem Leben immer das zu tun, was er möchte. (Lies Matthäus 16:24.) Jedes Versprechen sollte ernst genommen werden, erst recht ein Versprechen an Gott! (Mat. 5:33). Aber wie kannst du zeigen, dass du nicht mehr dir selbst gehörst, sondern Jehova? (Röm. 14:8).
16 Ein Vergleich: Angenommen, ein Freund schenkt dir ein Auto. Er übergibt dir die nötigen Papiere und sagt: „Das ist jetzt dein Auto.“ Doch dann sagt er: „Die Schlüssel behalte ich aber. Und fahren werde ich auch lieber selbst.“ Was würdest du von so einem „Geschenk“ halten? Was würdest du über den Freund denken?
17 Was erwartet Jehova zu Recht von jemandem, der sich ihm hingibt und sagt: „Ich schenke dir mein Leben. Ich gehöre dir.“? Stell dir vor, diese Person führt dann aber trotzdem ein Doppelleben und fängt zum Beispiel heimlich etwas mit jemandem an, der kein Zeuge Jehovas ist. Oder diese Person nimmt eine Arbeit an, die es ihr schwer macht, sich nach besten Kräften im Predigtdienst einzusetzen oder regelmäßig in die Zusammenkünfte zu gehen. Wäre das nicht so, als würde man die Autoschlüssel behalten? Wer sich Jehova hingibt, sagt ihm gewissermaßen: „Mein Leben gehört in erster Linie dir, nicht mir. Ich werde immer das tun, was du willst, selbst wenn ich etwas anderes möchte.“ So zu denken heißt, wie Jesus zu denken. Als er auf der Erde war, sagte er ja: „Ich bin vom Himmel herabgekommen, nicht um meinen Willen zu tun, sondern den Willen dessen, der mich gesandt hat“ (Joh. 6:38).
18 Die Taufe ist also eindeutig ein ernster Schritt, den weder du noch jemand anders auf die leichte Schulter nehmen sollte. Gleichzeitig ist es aber auch ein großes Vorrecht, sich Jehova hinzugeben und sich taufen zu lassen. Junge Menschen, die Jehova lieben und wissen, was es heißt, sich hinzugeben, schieben die Taufe weder vor sich her noch bereuen sie ihre Entscheidung irgendwann. Rose, eine Schwester im Teenageralter, sagt: „Ich liebe Jehova und ich kann mir nichts Schöneres vorstellen, als ihm zu dienen. Ich war mir bei nichts so sicher, wie bei der Entscheidung, mich taufen zu lassen.“
19 Und wie ging es mit Christopher weiter, der am Anfang erwähnt wurde? War die Entscheidung, sich mit 12 Jahren taufen zu lassen, gut überlegt? Christopher denkt gern an seine Hingabe und Taufe zurück. Mit 17 hat er mit dem Pionierdienst angefangen, mit 18 wurde er Dienstamtgehilfe und heute ist er im Bethel. Er sagt: „Mich taufen zu lassen war die richtige Entscheidung. Für Jehova und seine Organisation zu arbeiten erfüllt mich wirklich.“ Hast auch du vor, dich taufen zu lassen? Wie kannst du dich dann darauf vorbereiten? Im nächsten Artikel findest du die Antwort.
[Studienfragen]
 1, 2. (a) Worüber freut sich Gottes Volk heute? (b) Wie können Eltern und Älteste jungen Menschen verstehen helfen, was die Taufe bedeutet?
 3. (a) Wie machen die Worte von Jesus und Petrus deutlich, wie wichtig die Taufe ist? (Mat. 28:19, 20; 1. Pet. 3:21). (b) Um welche Fragen geht es jetzt, und warum?
 4, 5. (a) Warum ist die Taufe nicht nur etwas für Erwachsene? (b) Was heißt es, reif zu sein?
 6, 7. (a) Welche Probleme hatte Daniel in Babylon? (b) Woran erkannte man, dass Daniel ein reifer Jugendlicher war?
 8. Was kannst du von Daniel lernen?
 9, 10. (a) Warum ist es für einen jungen Menschen klug, darüber nachzudenken, wie er sich in letzter Zeit in Glaubensprüfungen verhalten hat? (b) Wofür steht die Taufe?
11, 12. (a) Wessen muss sich jemand sicher sein, der sich taufen lassen möchte? (b) Was kannst du tun, um die Taufe so zu sehen, wie Jehova sie sieht?
13. Wie kannst du herausfinden, ob der Wunsch, dich taufen zu lassen, dein eigener ist?
14. Beschreibe den Unterschied zwischen Hingabe und Taufe.
15. Was bedeutet die Hingabe?
16, 17. (a) Was ist damit gemeint, sich nicht selbst zu gehören? Veranschauliche es. (b) Was sagt jemand, der sich Jehova hingibt, in Wirklichkeit?
18, 19. (a) Wie wird durch Rose und Christopher deutlich, dass die Taufe ein Vorrecht ist, das zu Segnungen führt? (b) Wie denkst du über die Taufe?
​[Bilder auf Seite 4]
Ein reifer junger Mensch verhält sich im Königreichssaal nicht wie ein Freund Jehovas und in der Schule wie ein Freund der Welt (Siehe Absatz 8)
​​​​​



^ ***w16 März S. 8-12 Wie kannst du dich auf die Taufe vorbereiten?***
Wie kannst du dich auf die Taufe vorbereiten?
„Deinen Willen zu tun, o mein Gott, ist meine Lust gewesen“ (PS. 40:8)
LIEDER: 51, 58
WIE WÜRDEST DU ES BEANTWORTEN?
Was bedeutet es, „überzeugt worden“ zu sein?
Was versteht man unter „heiligen Handlungen des Wandels“ und „Taten der Gottergebenheit“?
Wie kann dir das Nachdenken über das Lösegeld helfen, Jehova noch dankbarer zu sein?
BIST du jung und hast vor, dich taufen zu lassen? Wenn ja, dann erwartet dich das größte Vorrecht, das einem Menschen zuteilwerden kann. Wie wir jedoch bereits aus dem vorherigen Artikel erfahren haben, ist die Taufe aber auch ein ernster Schritt. Sie stellt deine Hingabe dar, also dein feierliches Versprechen an Jehova, ihm für immer zu dienen und das zu tun, was er möchte. Daher solltest du dich natürlich nur dann taufen lassen, wenn du für diese Entscheidung reif genug bist, dies dein eigener Wunsch ist und du verstehst, was die Hingabe bedeutet.
2 Aber vielleicht fühlst du dich für diesen Schritt noch nicht so weit. Oder deine Eltern sagen dir, dass du mit der Taufe noch so lange warten solltest, bis du besser verstehst, was es bedeutet, als Christ zu leben. In beiden Fällen solltest du nicht entmutigt sein. Nutz doch die Gelegenheit, um Fortschritte zu machen, damit du dich bald taufen lassen kannst. Um dein Ziel, die Taufe, zu erreichen, könntest du dir in folgenden Bereichen Etappenziele setzen: 1. deine Überzeugung, 2. dein Verhalten und 3. deine Dankbarkeit.
DEINE ÜBERZEUGUNG
3 Überleg einmal, wie du die folgenden Fragen beantworten würdest: „Warum glaube ich, dass es einen Gott gibt? Was überzeugt mich davon, dass die Bibel Gottes Wort ist? Warum denke ich, dass ein Leben nach den moralischen Prinzipien Gottes besser ist, als so zu leben, wie es in der Welt üblich ist?“ Diese Fragen sollen keine Zweifel in dir hervorrufen. Vielmehr sollen sie dir helfen, das zu tun, wozu der Apostel Paulus aufforderte — nämlich durch Prüfung festzustellen, „was der gute und annehmbare und vollkommene Wille Gottes ist“ (Röm. 12:2). Warum ist eine solche Prüfung auch für dich wichtig?
4 Nehmen wir Timotheus als Beispiel. Er kannte sich in den Schriften gut aus, weil ihn seine Mutter und seine Großmutter von „frühester Kindheit an“ unterwiesen hatten. Dennoch forderte Paulus ihn auf: „Bleibe bei den Dingen, die du gelernt hast und zu glauben überzeugt worden bist“ (2. Tim. 3:14, 15). Gemäß einem Nachschlagewerk vermittelt das Wort, das mit „überzeugt“ wiedergegeben wird, in der Ursprache den Gedanken von „sich sicher sein, dass etwas wahr und richtig ist“. Timotheus hatte sich von der Wahrheit selbst überzeugt. Er nahm sie nicht deshalb an, weil seine Mutter und seine Großmutter ihn dazu aufgefordert hatten, sondern weil er selbst über die Wahrheit nachgedacht und sich von ihr überzeugt hatte. (Lies Römer 12:1.)
5 Kennst du die biblische Wahrheit auch schon von klein auf? Wenn ja, dann setz dir doch zum Ziel, die Gründe für deinen Glauben noch genauer zu untersuchen. Das wird deine Überzeugung festigen und dich davor bewahren, dich von Gruppenzwang, der Propaganda dieser Welt oder sogar deinen eigenen Gefühlen steuern zu lassen.
6 Warum lohnt es sich, schon von klein auf zu lernen die „Vernunft“ zu gebrauchen? Weil dich das darauf vorbereitet, Gleichaltrigen vernünftige, einleuchtende Antworten zu geben, wenn sie dich beispielsweise fragen: „Woher weißt du, dass es einen Gott gibt? Warum lässt Gott Böses zu, wenn er doch Liebe ist? Wie kann es sein, dass Gott schon immer existiert?“ Wenn du vorbereitet bist, wird dein Glaube durch solche Fragen nicht geschwächt. Im Gegenteil, sie motivieren dich dazu, weiterhin persönlich zu studieren.
7 Wer fleißig studiert, kann Fragen eher beantworten, Zweifel zerstreuen und seine Überzeugung vertiefen (Apg. 17:11). Hierfür gibt es etliche Hilfsmittel. Vielen hat die Broschüre Der Ursprung des Lebens: Fünf Fragen kritisch beleuchtet geholfen und das Buch Gibt es einen Schöpfer, der an uns interessiert ist?. Außerdem ist bei vielen Jugendlichen die Online-Rubrik „Was lehrt die Bibel wirklich?“ sehr beliebt. Diese Sammlung von Studienprojekten findest du auf jw.org unter BIBEL & PRAXIS. Jedes dieser Studienprojekte soll deine Überzeugung in Bezug auf ein biblisches Thema stärken.
8 Kennst du dich in der Bibel bereits aus? Dann wirst du einige Fragen, die in diesen Studienprojekten gestellt werden, schnell beantworten können. Aber warum antwortest du so? In diesen Studienprojekten wirst du dazu angeregt, über Bibeltexte nachzudenken und dann deine Gedanken aufzuschreiben. Das wird dich dabei unterstützen, anderen deinen biblisch begründeten Glauben zu erklären. Die Online-Rubrik „Was lehrt die Bibel wirklich?“ hilft vielen jungen Leuten, ihre Überzeugung zu vertiefen. Falls du Zugang dazu hast, dann nimm doch diese Sammlung in dein persönliches Studienprogramm auf.
9 Deine Überzeugung zu stärken ist ein wichtiger Schritt in Richtung Taufe. Eine Schwester im Teenageralter sagte: „Bevor ich mich entschloss, mich taufen zu lassen, studierte ich die Bibel und erkannte, dass das die wahre Religion ist. Und diese Überzeugung wird mit jedem Tag meines Lebens stärker.“
DEIN VERHALTEN
10 Die Bibel sagt: „Der Glaube, wenn er keine Werke hat, [ist] in sich selbst tot“ (Jak. 2:17). Wenn du also eine feste Überzeugung hast, wird sich das in deinem Verhalten widerspiegeln. Welches Verhalten ist damit gemeint? Die Bibel spricht in diesem Zusammenhang von „heiligen Handlungen des Wandels und Taten der Gottergebenheit“. (Lies 2. Petrus 3:11.)
11 „Heilige Handlungen des Wandels“ sind an moralischer Reinheit zu erkennen. Wie würdest du dich in dieser Hinsicht einschätzen? Denk doch einmal über die letzten sechs Monate nach. Woran war zu erkennen, dass du zwischen Recht und Unrecht schon gut unterscheiden kannst? (Heb. 5:14). Erinnerst du dich an Situationen, in denen du dem Gruppenzwang widerstanden hast? Hat dein Verhalten dazu beigetragen, dass man in der Schule gut von deinem Glauben spricht? Hast du deinen Glauben verteidigt? Oder hast du dich deinen Mitschülern angepasst, damit du nicht verspottet wirst? (1. Pet. 4:3, 4). Natürlich ist keiner perfekt. Selbst wer Jehova schon lange dient, scheut sich manchmal davor, für seinen Glauben Stellung zu beziehen. Wer Jehova jedoch hingegeben ist, kann zu Recht stolz darauf sein, Gottes Namen zu tragen, und er zeigt dies auch durch sein Verhalten.
12 Was gehört zu den „Taten der Gottergebenheit“? Zum Beispiel alles, was mit der Versammlung zu tun hat, wie der Besuch der Zusammenkünfte oder die Beteiligung am Predigtdienst. Auch deine Gebete und dein persönliches Studium — also das, was andere nicht sehen — gehören dazu. Wer sich Jehova hingegeben hat, empfindet diese „Taten“ nicht als reine Pflichtübung. Vielmehr ist er wie König David eingestellt, der sagte: „Deinen Willen zu tun, o mein Gott, ist meine Lust gewesen, und dein Gesetz ist in meinem Innern“ (Ps. 40:8).
13 Damit es dir leichter fällt, dir Ziele zu setzen, gibt es in dem Buch Fragen junger Leute — praktische Antworten, Band 2 auf der Seite 308 und 309 ein Arbeitsblatt. Es lädt dich ein, deine Antworten auf folgende Fragen aufzuschreiben: „Welche Einzelheiten erwähnst du in deinen Gebeten? Wie sagst du Jehova, dass du ihn liebst? Was gehört zu deinem persönlichen Bibelstudium? Gehst du auch dann predigen, wenn dich deine Eltern nicht aktiv dabei unterstützen?“ Auf dem Arbeitsblatt ist auch genug Platz, um deine Ziele in Bezug auf deine Gebete, dein persönliches Studium und den Predigtdienst aufzuschreiben.
14 Für viele junge Leute war dieses Arbeitsblatt sehr hilfreich, um sich auf die Taufe vorzubereiten. Eine junge Schwester namens Tilda sagte: „Ich verwendete das Arbeitsblatt, um mir Ziele zu setzen. Diese Ziele erreichte ich nach und nach und ungefähr ein Jahr später war ich so weit, mich taufen zu lassen.“ Auch für Patrick, einen jungen Bruder, war das Arbeitsblatt wertvoll. Er stellte fest: „Ich hatte zwar bereits Ziele, aber sie aufzuschreiben half mir, auch wirklich darauf hinzuarbeiten.“
15 Eine der wichtigsten Fragen auf dem Arbeitsblatt, über die du nachdenken solltest, lautet: „Wirst du Jehova auch dann treu bleiben, wenn sich deine Eltern oder Freunde von ihm zurückziehen?“ Vergiss nicht: Als hingegebener und getaufter Zeuge Jehovas ist man vor Jehova für sich selbst verantwortlich. Das, was du für Jehova tust, sollte daher nicht von anderen abhängig sein — nicht einmal von deinen Eltern. Deine „heiligen Handlungen des Wandels und Taten der Gottergebenheit“ lassen erkennen, dass du dir die Wahrheit zu eigen gemacht hast und dass du deinem Ziel, der Taufe, immer näher kommst.
DEINE DANKBARKEIT
16 Ein Mann, der sich im mosaischen Gesetz gut auskannte, fragte Jesus: „Welches ist das größte Gebot?“ Jesus antwortete: „Du sollst Jehova, deinen Gott, lieben mit deinem ganzen Herzen und mit deiner ganzen Seele und mit deinem ganzen Sinn“ (Mat. 22:35-37). Wie Jesus hier deutlich machte, sollte die Motivation dafür, sich taufen zu lassen und als Christ zu leben, von Herzen kommende Liebe zu Jehova sein. Eine der besten Möglichkeiten, die Liebe zu Jehova zu vertiefen, ist, über sein größtes Geschenk an uns nachzudenken: das Loskaufsopfer seines Sohnes. (Lies 2. Korinther 5:14, 15; 1. Johannes 4:9, 19.) Wenn du über das Lösegeld und über das nachdenkst, was es für dich bedeutet, wirst du bestimmt dankbar reagieren.
17 Dazu ein Beispiel: Angenommen, jemand hätte dich vor dem Ertrinken gerettet. Würdest du einfach nach Hause gehen, dich abtrocknen und die ganze Sache vergessen? Natürlich nicht! Du würdest ja tief in der Schuld dessen stehen, der dich gerettet hat. Schließlich verdankst du ihm dein Leben! Verdanken wir Jehova Gott und Jesus Christus nicht noch viel mehr? Ohne das Lösegeld würde jeder von uns in Sünde und Tod sozusagen ertrinken. Doch aufgrund dieses großen Liebesbeweises haben wir die einmalige Aussicht, ewig im Paradies auf der Erde zu leben!
18 Bist du Jehova für das dankbar, was er für dich getan hat? Dann wäre es angebracht, dich Jehova hinzugeben und dich taufen zu lassen. Wie du schon weißt, ist deine Hingabe ein feierliches Versprechen an Jehova, immer seinen Willen zu tun — was auch immer passiert. Musst du vor so einer Verpflichtung Angst haben? Auf keinen Fall! Denk immer daran: Jehova will das Beste für dich und er belohnt alle, die ihn aufrichtig suchen (Heb. 11:6). Dich Jehova hinzugeben und dich taufen zu lassen, verschlechtert dein Leben nicht. Ganz im Gegenteil: Jehova zu dienen verbessert dein Leben. Ein 24-jähriger Bruder, der sich noch bevor er ein Teenager wurde taufen ließ, sagt: „Ich hätte vielleicht ein tieferes Verständnis gehabt, wenn ich älter gewesen wäre. Aber mich Jehova hinzugeben, schützte mich davor, Ziele in Satans Welt zu verfolgen.“
19 Wie sehr sich Jehova doch von Satan unterscheidet, dessen Interesse an dir nur egoistisch ist! Satan bietet denen, die sich auf seine Seite stellen, nichts von bleibendem Wert. Und wie sollte er das auch? Für ihn selbst gibt es keine guten Nachrichten und nicht den leisesten Hoffnungsschimmer. Wie könnte er dir also etwas geben, was er selbst gar nicht hat? Er kann dir nur die gleiche Zukunft bieten, die ihn selbst erwartet — nämlich Vernichtung! (Offb. 20:10).
20 Sich Jehova hinzugeben ist wirklich das einzig Richtige. Bist du für diesen Schritt so weit? Wenn ja, dann schiebe ihn nicht hinaus. Solltest du aber noch mehr Zeit brauchen, dann nutz doch die Vorschläge aus diesem Artikel, um weiter Fortschritte zu machen. Paulus schrieb an die Philipper: „Doch an dem, was ihr schon erreicht habt, müsst ihr auf jeden Fall festhalten. Bleibt nicht auf halbem Wege stehen!“ (Phil. 3:16, Hoffnung für alle). Wenn du das befolgst, wirst du dich Jehova bald hingeben und dich taufen lassen wollen.
[Studienfragen]
 1, 2. (a) Warum ist die Taufe ein ernster Schritt? (b) Nur wann kann man sich taufen lassen?
 3, 4. Was können junge Leute von Timotheus lernen?
 5, 6. Warum ist es wichtig, von klein auf zu lernen seine „Vernunft“ zu gebrauchen?
 7—9. Erkläre, wie dir die Online-Sammlung der Studienprojekte „Was lehrt die Bibel wirklich?“ helfen kann, deine Überzeugung zu vertiefen.
10. Warum ist es wichtig, dass ein getaufter Christ gemäß seinem Glauben handelt?
11. Was ist mit den „heiligen Handlungen des Wandels“ gemeint?
12. Was gehört unter anderem zu den „Taten der Gottergebenheit“, und wie solltest du dazu eingestellt sein?
13, 14. (a) Welches Hilfsmittel kann es dir erleichtern, „Taten der Gottergebenheit“ hervorzubringen? (b) Was hat dieses Hilfsmittel einigen jungen Leuten gebracht?
15. Erkläre, warum die Hingabe eine persönliche Entscheidung ist.
16, 17. (a) Was sollte jemand motivieren, sich taufen zu lassen und als Christ zu leben? (b) Wie lässt sich veranschaulichen, dass man für das Lösegeld dankbar sein sollte?
18, 19. (a) Warum brauchst du keine Angst davor zu haben, Jehova zu gehören? (b) Wie verbessert es dein Leben, Jehova zu dienen?
20. Wodurch kann ein junger Mensch so weit Fortschritte machen, dass er sich hingeben und taufen lassen kann? (Siehe auch den Kasten „“Wie du weiter Fortschritte machen kannst“.)
[Kasten auf Seite 12]
WIE DU WEITER FORTSCHRITTE MACHEN KANNST
Aus der Erwachet!-Serie „Junge Leute fragen sich“
▪ „Wie kann ich zu Gott beten?“ (November 2008)
▪ „Wie kann das Bibellesen wirklich Spaß machen?“ (April 2009)
▪ „Wer bin ich?“ (Oktober 2011)
▪ „Wie kann die Bibel so richtig spannend für mich werden?“ (Februar 2012)
▪ „Warum zu christlichen Zusammenkünften gehen?“ (April 2012)
Aus Fragen junger Leute — praktische Antworten
BAND 1
▪ „Wie kann ich es schaffen, dass ich Gott gern diene?“ (Kapitel 38)
▪ „Warum habe ich Angst, über meinen Glauben zu reden?“ (Kapitel 17)
BAND 2
▪ „Warum soll ich nach der Bibel leben?“ (Kapitel 34)
▪ „Wie werde ich ein Freund Gottes?“ (Kapitel 35)
▪ „Soll ich mich taufen lassen?“ (Kapitel 37)
​[Bild auf Seite 11]
Wirst du Jehova auch dann weiter dienen, wenn deine Eltern es nicht tun? (Siehe Absatz 15)
​​​​​



^ ***sjj Lied 38 Er wird dich stärken***
LIED 38
Er wird dich stärken
(1. Petrus 5:10)
1. Aus gutem Grund hat Gott die Wahrheit dir gezeigt.
Er führte dich aus Finsternis zum Licht.
Er sah, du suchtest ihn und auch Gerechtigkeit.
Voll Mitgefühl verbarg er sich dann nicht.
Dein Wort gabst du ihm, seinen Willn zu tun.
Zu helfen dir wird seine Hand nicht ruhn.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
2. Gott gab für dich den Sohn, den er so innig liebt.
Das Lösegeld hat Gott für dich beschafft.
Wenn er verschonte nicht das Liebste, was er hat,
gibt er dir ganz bestimmt auch seine Kraft.
Gott schätzt, was du aus Liebe hast getan.
Er liebt dich und er nimmt sich deiner an.
(REFRAIN)
Erkauft durch Jesu Opfer,
gehörst du Gott allein.
Er festigt deinen Schritt,
wird Stärke dir verleihn.
Ein Freund und ein Beschützer
wird der Höchste dir sein,
dich führen liebevoll,
dich stärken und befrein.
(Siehe auch Röm. 8:32; 14:8, 9; Heb. 6:10; 1. Pet. 2:9.)









^ ***sjj Lied 13 Christus, unser großes Vorbild***
LIED 13
Christus, unser großes Vorbild
(1. Petrus 2:21)
1. Weil Gott uns Menschen liebt,
er so viel Gutes gibt!
Ja, seinen Sohn sandte er auf die Erde.
Von einer Frau geborn
wurd er der Menschensohn.
Jehovas Namen verherrlichte er.
2. Sein Brot war Gottes Wort,
er schöpfte Kraft von dort.
Es gab ihm Weisheit und sehr viel Verständnis.
Ein Sklave wurde er,
liebte den Vater sehr,
wollte ihm dienen und sein Herz erfreun.
3. Wie Jesus wolln wir gern
Jehova immer ehrn,
solang wir leben, solange wir atmen.
Sein Vorbild wolln wir sehn,
in seinen Spuren gehn,
Jehovas Segen und Glück ewig spürn.
(Siehe auch Joh. 8:29; Eph. 5:2; Phil. 2:5-7.)



^ ***ijwyp Artikel 112 Wie geht es nach meiner Taufe weiter? – Teil 1: Bleib aktiv***
JUNGE LEUTE FRAGEN
Wie geht es nach meiner Taufe weiter? – Teil 1: Bleib aktiv
Dinge, die für dich wertvoll sind, wie dein Zuhause oder dein Auto, müssen gut gepflegt werden. Genauso ist es bei deiner Freundschaft mit Gott. Wie kannst du diese Freundschaft nach deiner Taufe weiter pflegen?
In diesem Artikel:
Studiere weiter Gottes Wort
Bete weiter zu Jehova
Erzähle anderen weiter von deinem Glauben
Besuche weiter die Zusammenkünfte
Studiere weiter Gottes Wort
Die Bibel sagt: „Während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt“ (Kolosser 1:10).
Das bedeutet: Mach das Bibellesen zu deiner festen Gewohnheit und überlege, was du daraus lernen kannst (Psalm 25:4; 119:97).
Das könnte passieren: Manchmal hast du einfach keine Lust zu studieren. Vielleicht denkst du: „Ich bin halt nicht der Studiertyp.“
Das hilft: Tauch tiefer in biblische Themen ein, die du spannend findest. Stell dir dazu ein eigenes Studienprogramm auf, und zwar eines, das du auch schaffen kannst. Mach es dir zum Ziel, deine Liebe zu Jehova und seinem Wort zu vertiefen. Von so einem Studium hast du richtig was und es macht auch jede Menge Spaß (Psalm 16:11).
Tipp: Um mehr von deinem Studium zu haben, such dir eine ruhige Umgebung ohne Ablenkungen.
Schon entdeckt?
● Zum Lesen:
„Wie kann mir die Bibel helfen? – Teil 2: Wie Bibellesen Spaß macht“
„Wie kann ich mich besser konzentrieren?“
● Zum Anschauen:
Bei euch nachgefragt – Die Bibel lesen
● Zum Herunterladen:
„Bibelleseplan“
Bete weiter zu Jehova
Die Bibel sagt: „Macht euch um nichts Sorgen, sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind“ (Philipper 4:6).
Das bedeutet: Die Kommunikation mit Gott ist keine Einbahnstraße: Du hörst ihm zu, wenn du in der Bibel liest, und du sprichst zu ihm, wenn du betest. Sag Gott im Gebet, was du brauchst, und bedank dich für das, was er schon für dich getan hat.
Das könnte passieren: Deine Gebete fühlen sich leer an. Möglicherweise beginnst du sogar zu zweifeln, ob Jehova dir wirklich zuhört oder ob ihm etwas daran liegt, dass du mit ihm redest (Psalm 10:1).
Das hilft: Achte im Lauf des Tages immer wieder darauf, was du im Gebet sagen könntest. Wenn du gerade kein längeres Gebet sprechen kannst, dann behalte es im Hinterkopf und erzähle Jehova später davon. Denke dabei nicht nur über dich selbst nach, sondern auch über die Bedürfnisse anderer (Philipper 2:4).
Tipp: Findest du deine Gebete zu mechanisch, dann sprich doch mit Jehova genau darüber. Er interessiert sich für all deine Sorgen, auch dafür, was du zum Thema Gebet auf dem Herzen hast (1. Johannes 5:14).
Schon entdeckt?
● Zum Lesen:
„Warum zu Gott beten?“
● Zum Herunterladen:
„Besser beten – aber wie?“
Erzähle anderen weiter von deinem Glauben
Die Bibel sagt: „Achte immer auf dich selbst und auf dein Lehren. … denn wenn du das tust, wirst du sowohl dich retten als auch die, die auf dich hören“ (1. Timotheus 4:16).
Das bedeutet: Wenn du mit anderen über das sprichst, was du glaubst, stärkst du dadurch auch deinen eigenen Glauben. So kannst du das Leben von denen retten, die auf dich hören, und auch dein eigenes.
Das könnte passieren: Es fällt dir in manchen Situationen schwer, über deinen Glauben zu sprechen. Vielleicht hast du sogar Angst davor, besonders in der Schule.
Das hilft: Überlass negativen Gefühlen, wie zum Beispiel Angst, nicht die Kontrolle über deine Entscheidungen. Der Apostel Paulus schrieb: „Auch wenn ich … [das Bekanntmachen der guten Botschaft] gegen meinen Willen tue, bin ich doch mit einem Verwalteramt betraut“ (1. Korinther 9:16, 17).
Tipp: Such dir mit Erlaubnis deiner Eltern einen Mentor in der Versammlung, der dir ein gutes Vorbild im Predigtdienst ist (Sprüche 27:17).
Schon entdeckt?
● Zum Lesen:
„Warum habe ich Angst, über meinen Glauben zu reden?“
Besuche weiter die Zusammenkünfte
Die Bibel sagt: „Lasst uns aufeinander achten und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen. Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf“ (Hebräer 10:24, 25).
Das bedeutet: Natürlich besuchen wir die Zusammenkünfte hauptsächlich, um Jehova anzubeten. Aber dabei zu sein bringt noch mehr: Zum einen motivieren dich die Brüder und Schwestern, zum anderen motivierst du sie, indem du da bist und mitmachst (Römer 1:11, 12).
Das könnte passieren: Du fängst an, während der Zusammenkunft an etwas anderes zu denken und verpasst dadurch wertvolle Lehrpunkte. Oder du lässt immer mal wieder eine Zusammenkunft aus. Dir könnten auch andere Dinge, wie zum Beispiel die Schule, so wichtig werden, dass du dir die Zeit für die Zusammenkünfte nicht freihältst.
Das hilft: Entscheide dich dafür, die Zusammenkünfte regelmäßig zu besuchen mit dem Ziel, so viel wie möglich für dich herauszuholen, ohne dabei die Schule zu vernachlässigen. Mach beim Kommentargeben mit und bring dich ein. Nimm dir vor, nach jeder Zusammenkunft mindestens eine Person für ihren Kommentar oder ihre Aufgabe zu loben.
Tipp: Bereite dich vor. Lade die JW Library®-App herunter und schau im Bereich „Zusammenkünfte“ nach, was in der jeweiligen Woche drankommt.
Schon entdeckt?
● Zum Lesen:
„Warum zu christlichen Zusammenkünften gehen?“
[Kasten]
Was andere sagen
„Eine Glaubens­schwester gab mir einen guten Tipp: Lies erst mal nur fünf Bibelverse am Tag. Das hat mir echt was gebracht! So konnte ich ‚häppchenweise‘ auf den Geschmack kommen und die Anzahl der Verse nach und nach steigern“ (Anika).
[Kasten]
Was andere sagen
„Jehova kennt uns besser als wir uns selbst. Wir sollten zu Jehova beten, bevor wir eine Entscheidung treffen, statt Jehova hinterher darum zu bitten, eine bereits getroffene Entscheidung zu unterstützen. Wenn ich bete, gibt mir das Sicherheit, weil ich mich nicht auf mich selbst, sondern auf Jehova verlasse“ (Bianca).
[Kasten]
Was andere sagen
„Um mich sicherer zu fühlen, wenn ich über meinen Glauben spreche, habe ich versucht, besser vorbereitet zu sein. War dann jemand interessiert, bin ich so schnell wie möglich wieder hingegangen. Ich konnte mir im Dienst auch viel von anderen abschauen“ (Natalia).
[Kasten]
Was andere sagen
„Es fällt mir echt schwer, mich länger auf eine Sache zu konzentrieren, das merke ich auch bei den Zusammenkünften. Aber wenn ich mich vorbereite oder auch während des Programms Notizen mache, komme ich besser mit und es bleibt mehr hängen“ (Esai).
[Kasten]
Zusammengefasst: Wie geht es nach meiner Taufe weiter?
● Studiere weiter Gottes Wort. Stell dir einen eigenen Plan auf, den du auch schaffen kannst und der dir hilft, deine Liebe zu Jehova zu vertiefen.
● Bete weiter zu Jehova. Sag Jehova, was du brauchst, und bedanke dich für das Gute, das er dir gibt.
● Erzähle anderen weiter von deinem Glauben. Das wird deinen Glauben stärken und dich Jehova näherbringen.
● Besuche weiter die Zusammenkünfte. Setz dir zum Ziel, gut aufzupassen und so viel wie möglich für dich mitzunehmen.
​​​​​​​​​​​​​​​



^ ***ijwyp Artikel 113 Wie geht es nach meiner Taufe weiter? – Teil 2: Bewahr deine Integrität***
JUNGE LEUTE FRAGEN
Wie geht es nach meiner Taufe weiter? – Teil 2: Bewahr deine Integrität
Die Bibel sagt: „Jehova wird denen nichts Gutes vorenthalten, die den Weg der Integrität gehen“ (Psalm 84:11). „Den Weg der Integrität gehen“ – was heißt das? Es bedeutet, jeden Tag so zu leben, wie du es Jehova bei deiner Hingabe versprochen hast (Prediger 5:4, 5). Wie kannst du nach deiner Taufe den Weg der Integrität gehen?
In diesem Artikel:
Gib bei Schwierigkeiten nicht auf
Gib bei Versuchungen nicht nach
Bewahr deinen Eifer
Gib bei Schwierigkeiten nicht auf
Die Bibel sagt: „Wir müssen viele Schwierigkeiten durchmachen, bevor wir ins Königreich Gottes kommen“ (Apostel­geschichte 14:22).
Das bedeutet: Alle Christen müssen mit Heraus­forderungen in ihrem Leben rechnen. Mit manchen Schwierigkeiten, wie Spott oder Widerstand, wirst du konfrontiert, weil du ein Christ bist. Andere Probleme, wie Geldsorgen oder Krankheiten, können jeden treffen.
Das könnte passieren: Deine Lebensumstände werden sich hin und wieder verändern – und vielleicht nicht immer zum Besseren. Die Bibel sagt, dass jedem etwas Schlimmes widerfahren kann, egal ob er ein Christ ist oder nicht (Prediger 9:11).
Das hilft: Wenn du mit Schwierigkeiten rechnest, kannst du dich besser darauf einstellen. Betrachte sie als Gelegenheit, deinen Glauben zu stärken und dich noch mehr auf Jehova zu verlassen (Jakobus 1:2, 3). Dann wirst du genauso empfinden wie der Apostel Paulus: „Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt“ (Philipper 4:13).
SO PASSIERT: „Kurz nach meiner Taufe haben meine älteren Brüder die Wahrheit verlassen, meine Eltern wurden krank und ich dann auch. Ich hätte leicht aufgeben und vergessen können, was ich Gott bei meiner Hingabe versprochen habe: dass er den wichtigsten Platz in meinem Leben einnehmen soll. Mein Hingabe­versprechen war entscheidend dafür, dass ich bei all den Schwierigkeiten nicht aufgegeben habe“ (Karen).
Tipp: Beschäftige dich doch mal mit Joseph. Seine Lebensgeschichte kannst du in 1. Mose, Kapitel 37 und 39 bis 41 nachlesen. Überlege dabei: Vor welchen unerwarteten Problemen stand er, und wie ging er damit um? Wie hat Jehova ihm geholfen?
Schon entdeckt?
● Zum Lesen:
„Wie kann ich mit Schicksals­schlägen fertigwerden?“
„Wie gut ist meine emotionale Widerstandskraft?“
„Auf einmal ist alles anders – und jetzt?“
● Zum Herunterladen:
„Wenn Mama oder Papa krank ist“
Gib bei Versuchungen nicht nach
Die Bibel sagt: „Jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern lässt“ (Jakobus 1:14).
Das bedeutet: Wir werden alle von Zeit zu Zeit mit Versuchungen konfrontiert; wenn wir uns dann nicht unter Kontrolle haben, tun wir etwas Verkehrtes.
Das könnte passieren: Auch nach der Taufe machen sich gelegentlich „sündige Wünsche“ bemerkbar (2. Petrus 2:18). Vielleicht stehst du sogar in der Versuchung, Sex vor der Ehe zu haben.
Das hilft: Stärke jetzt – bevor du in Versuchung gerätst – deine Entschlossenheit, dich nicht von verkehrten Wünschen steuern zu lassen. Denk daran, was Jesus sagte: „Niemand kann zwei Herren dienen“ (Matthäus 6:24). Du kannst dir aussuchen, wem du dienen möchtest. Entscheide dich für Jehova. Egal wie stark ein Verlangen auch sein mag – du kannst dich bewusst entscheiden, nicht nachzugeben (Galater 5:16).
Tipp: Finde heraus, wo deine Stärken und deine Schwachstellen liegen. Such dir Freunde, die deine guten Eigenschaften fördern. Meide Personen, Orte oder Umstände, die es dir schwer machen, das Richtige zu tun (Psalm 26:4, 5).
Schon entdeckt?
● Zum Lesen:
„Wie man zu Versuchungen Nein sagt“
„Ich denke ständig an Sex – wie bekomme ich das in den Griff?“
„Gruppenzwang? Nicht mit mir!“
„Denkst du wie Jehova?“
Bewahr deinen Eifer
Die Bibel sagt: „[Zeigt] denselben Fleiß … bis ans Ende … Werdet nicht träge“ (Hebräer 6:11, 12).
Das bedeutet: Wer sich ablenken lässt, wird leicht nachlässig und träge.
Das könnte passieren: Nach deiner Taufe bist du wahrscheinlich hochmotiviert und voller Tatendrang. Du liebst Jehova über alles. Doch mit der Zeit findest du es vielleicht schwierig, bei allem auf Jehova zu hören. Das kann dich entmutigen und deinen Eifer bremsen (Galater 5:7).
Das hilft: Nimm dir vor, weiter das Richtige zu tun, auch wenn dir das zeitweise schwerfällt (1. Korinther 9:27). Stärke die Bindung zu deinem himmlischen Vater, indem du ihn besser kennenlernst und oft im Gebet mit ihm sprichst. Bau enge Freundschaften zu Menschen auf, die Jehova gern dienen.
Tipp: Denk immer daran, dass Jehova dich sehr liebt und gern für dich da ist. Wenn es dir mal an Eifer fehlt, schlussfolgere nicht gleich, dass Jehova sich deshalb über dich ärgert. Die Bibel sagt: „Er gibt dem Müden Kraft und die Kraftlosen erfüllt er mit Stärke“ (Jesaja 40:29). Jehova kann dir helfen, deinen Eifer zurückzugewinnen, und wird deine Anstrengungen segnen.
Schon entdeckt?
● Zum Lesen:
„Ihr jungen Leute, arbeitet auf ‚eure eigene Rettung‘ hin“
„Wie kann ich es schaffen, dass ich Gott gern diene?“
● Zum Anschauen:
Bei euch nachgefragt – Das beste Leben überhaupt
Fazit: Wenn du den Weg der Integrität gehst, freut sich Jehova sehr über dich! (Sprüche 27:11). Es macht ihn glücklich, dass du dich für ihn entschieden hast, und er versorgt dich mit allem, was du brauchst, um Satans Angriffen standzuhalten.
[Kasten]
Was andere sagen
„Menschen, die Jehova nicht kennen, haben keine echte Hoffnung. Das konnte ich an den Gesichtern meiner Mitschüler sehen. Ihre Freude war oft nur aufgesetzt und ihr Lächeln am nächsten Tag wieder verschwunden. Ich bin überzeugt, dass diese Welt mir nichts bieten kann, wofür ich meine Freundschaft mit Jehova aufgeben würde“ (Kaitlyn).
[Kasten]
Was andere sagen
„Mir hat es geholfen, Freunde zu haben, die ein gutes Vorbild sind. Ich konnte beobachten, dass es ihnen echte Zufriedenheit gab, sich an biblische Grundsätze zu halten. Ihre Freude zu sehen hat mich motiviert, meine Freundschaft mit Jehova zu stärken“ (Adria).
[Kasten]
Zusammengefasst: Wie kann ich nach meiner Taufe weiter den Weg der Integrität gehen?
● Gib bei Schwierigkeiten nicht auf. Betrachte sie als Gelegenheit, deinen Glauben zu stärken und dich noch mehr auf Jehova zu verlassen.
● Gib bei Versuchungen nicht nach. Nimm dir – bevor du in Versuchung gerätst – fest vor, dich nicht von verkehrten Wünschen steuern zu lassen.
● Bewahr deinen Eifer. Stärke durch Gebet und Studium die Bindung zu deinem himmlischen Vater. Bau enge Freundschaften zu Menschen auf, die Jehova gern dienen.
​​​​​​​​​​​​



^ ***sjj Lied 89 Glücklich ist, wer hört und danach lebt***
LIED 89
Glücklich ist, wer hört und danach lebt
(Lukas 11:28)
1. Die Worte Jesu wir hörn und beachten,
sie sind ein Licht auf dem Weg, den wir gehn.
Danach zu leben wird dich glücklich machen.
Jehovas Segen macht reich, du wirst sehn!
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
2. Weil wir der Anleitung Jesu vertrauen,
finden wir Schutz, folgen gern seinem Wort.
Wenn wir auf Fels unser Glaubenshaus bauen,
fegen es Wellen und Wind niemals fort.
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
3. Wer auf Gott hört, dem wird Segen gegeben,
ist wie ein Baum, der am Flussufer steht.
All seinen Kindern Jehova schenkt Leben.
Glücklich ist jeder, der seinen Weg geht.
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
(Siehe auch 5. Mo. 28:2; Ps. 1:3; Spr. 10:22; Mat. 7:24-27; Luk. 6:47-49.)









^ ***sjj Lied 129 Wir harren weiter aus***
LIED 129
Wir harren weiter aus
(Matthäus 24:13)
1. Wie kann man bei Sturm,
ja unter Prüfung standhaft sein?
So wie Gottes Sohn:
Er sah die Freude nach der Pein!
Was Gott ihm versprochen,
er wusste, es trifft ein.
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
2. Oft das Leben bringt
ganz unerwartet Schmerz und Leid.
Manche Last so schwer,
doch unsre Hoffnung strahlend bleibt.
Bald Lachen statt Tränen,
die neue Welt nicht weit!
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
3. An Jehovas Hand
gehn wir in Richtung Ewigkeit.
Stark und voller Mut
sind wir für seinen Tag bereit.
Wer treu bleibt, nicht aufgibt,
wird bald von Gott befreit.
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
(Siehe auch Apg. 20:19, 20; Jak. 1:12; 1. Pet. 4:12-14.)



^ ***sjj Lied 139 Siehst du dich in der neuen Welt?***
LIED 139
Siehst du dich in der neuen Welt?
(Offenbarung 21:1-5)
1. Siehst du dich selbst im Paradies
und alles Schöne, was Gott uns verhieß?
Es wird nicht sein nur Träumerei,
ein Leben friedlich und wirklich frei.
Vom Bösen keine Spur zu sehn,
durch Gottes Herrschaft wird dies geschehn.
Das wirkliche Leben dann jeder genießt.
In Liedern der Lobpreis
aus unserm Herzen fließt.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
2. Siehst du dich selbst im Paradies,
wenn alles wahr wird, was Gott uns verhieß?
Kein Anblick mehr, der uns entsetzt,
kein lauter Schrei uns in Angst versetzt.
Gott schützend breitet aus sein Zelt,
kein Kummer mehr in der neuen Welt.
Verstorbene hörn Gottes Ruf, werden wach.
Zu ihm steigt auf Freude und Jubel
tausendfach.
(REFRAIN)
„Jehova, hab Dank! Du machst alles neu.
Dein König Jesus regiert, ist dir treu.
Mit jedem Atemzug fühlen wir uns befreit.
Nur du, unser Gott, verdienst Ruhm in Ewigkeit!“
(Siehe auch Ps. 37:10, 11; Jes. 65:17; Joh. 5:28; 2. Pet. 3:13.)



^ ***lff Endnoten***
4. Trennung vom Ehepartner
Die Bibel rät davon ab, sich vom Ehepartner zu trennen, und sie macht deutlich, dass eine Trennung keinem der beiden Partner das Recht gibt, wieder zu heiraten (1. Korinther 7:10, 11). Es gibt allerdings Situationen, in denen einige Christen eine Trennung in Erwägung gezogen haben.
• Vorsätzliche Verletzung der Unterhaltspflicht: Ein Ehemann weigert sich, für seine Frau und seine Kinder zu sorgen, sodass es ihnen am Lebensnotwendigen fehlt (1. Timotheus 5:8).
• Schwere körperliche Misshandlung: Einer der Ehepartner ist so gewalttätig, dass die Gesundheit oder das Leben des anderen gefährdet ist (Galater 5:19-21).
• Tatsächliche Gefährdung des Glaubenslebens: Einer der Ehepartner macht es dem anderen unmöglich, Jehova zu dienen (Apostelgeschichte 5:29).
Zurück zu Lektion 42, Punkt 3









^ ***sjj Lied 77 Licht in der Dunkelheit***
LIED 77
Licht in der Dunkelheit
(2. Korinther 4:6)
1. In der Nacht dieser bösen Zeit
leuchtet strahlend ein Licht.
Wie der Tag, der am Horizont
durch die Dunkelheit bricht.
(REFRAIN)
Wie ein Licht im Dunkel
ist unsre Botschaft zu sehn,
sie leuchtet hell und schön.
Hoffnungsstrahlen funkeln,
vor uns ein Morgen, ganz neu —
die Nacht vorbei.
2. Jeder Mensch uns am Herzen liegt,
viele rütteln wir wach.
Geben Trost, beten oft für sie,
denn die Zeit, sie läuft ab.
(REFRAIN)
Wie ein Licht im Dunkel
ist unsre Botschaft zu sehn,
sie leuchtet hell und schön.
Hoffnungsstrahlen funkeln,
vor uns ein Morgen, ganz neu —
die Nacht vorbei.
(Siehe auch Joh. 3:19; 8:12; Röm. 13:11, 12; 1. Pet. 2:9.)



^ ***sjj Lied 95 Das Licht wird immer heller***
LIED 95
Das Licht wird immer heller
(Sprüche 4:18)
1. Vor Langem uns Gott einen Retter verhieß.
Die Schriften es klar prophezeien:
Ein König wird kommen, Messias genannt,
die leidende Schöpfung befreien.
Die Zeit ist nun hier, unser König regiert,
die Zeichen ganz deutlich zu sehn.
Wir danken Jehova, der uns offenbart,
was selbst Engel so gern möchten sehn.
(REFRAIN)
Der Weg der Gerechten wird heller,
Jehova schenkt immer mehr Licht.
So schön wie das Leuchten des Tages!
Er leitet uns an, Schritt für Schritt.
2. Der König hat einen Verwalter bestimmt,
auf ihn kann sein Herr sich verlassen.
Er hilft uns zu tun, was Jehova gefällt,
die Wahrheit genau zu erfassen.
Der Weg immer klarer und fester der Schritt.
Das Licht unser Herz tief berührt.
Wir danken Jehova, der uns gut belehrt
und auf seinem Weg liebevoll führt.
(REFRAIN)
Der Weg der Gerechten wird heller,
Jehova schenkt immer mehr Licht.
So schön wie das Leuchten des Tages!
Er leitet uns an, Schritt für Schritt.
(Siehe auch Röm. 8:22; 1. Kor. 2:10; 1. Pet. 1:12.)









^ ***sjj Lied 127 Was für ein Mensch sollte ich sein?***
LIED 127
Was für ein Mensch sollte ich sein?
(2. Petrus 3:11)
1. Wie kann ich erwidern die Liebe von dir,
Jehova, dir danken, weil du gut bist zu mir?
Dein Wort mich berührt und ich darf es verstehen,
ein Spiegel für mich, um mich selbst klar zu sehen.
(ZWISCHENTEIL)
Mein Leben, Jehova, dir soll es gehörn!
Ich möchte dir dienen, möchte immer dich ehrn.
Dein Herz wird sich freuen, ja so soll es sein:
Für dich, großer Gott, setz ich mich gern ein.
Hilf mir zu erkennen: Gefalle ich dir?
Und deinen Weg zeig mir, ja das wünsche ich mir.
Du handelst loyal. Deinen Weg will ich gehen.
Zu jeder Zeit will ich loyal zu dir stehen.
(Siehe auch Ps. 18:25; 116:12; Spr. 11:20.)



^ ***w17 August S. 27-29 Liebe: Eine wertvolle Eigenschaft***
Liebe: Eine wertvolle Eigenschaft
DER Apostel Paulus nannte unter göttlicher Inspiration neun Eigenschaften, die sich aus der Wirkung des heiligen Geistes ergeben (Gal. 5:22, 23). Wie er beschrieb, bilden diese Eigenschaften ein Ganzes — „die Frucht des Geistes“. Sie kennzeichnet die „neue Persönlichkeit“ (Kol. 3:10). So wie ein Baum Wasser benötigt, um Frucht zu tragen, so muss der heilige Geist im Leben einer Person ungehindert fließen, damit sie die Frucht des Geistes hervorbringen kann (Ps. 1:1-3).
Als erste Eigenschaft führte Paulus die Liebe an. Wie wichtig ist sie? Paulus sagte, ohne Liebe sei er „nichts“ (1. Kor. 13:2). Aber was genau ist Liebe, wie können wir sie vertiefen und wie zeigt sie sich im Alltag?
WIE SICH LIEBE ZEIGT
Was Liebe ist, lässt sich schwer definieren, doch die Bibel beschreibt, wie sie sich zeigt. Wir lesen, dass Liebe „langmütig [oder: geduldig] und gütig“ ist. Sie „freut sich mit der Wahrheit. Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles.“ Liebe schließt auch tiefe Zuneigung, aufrichtiges Interesse und liebevolle Anhänglichkeit ein. Ein Mangel an Liebe zeigt sich durch Eifersucht, Stolz, unanständiges Benehmen, Selbstsucht und eine nachtragende und unversöhnliche Haltung. Im Gegensatz zu solch herzlosen und wertlosen Eigenschaften wollen wir auf die Art Liebe Wert legen, die „nicht nach ihren eigenen Interessen aus[blickt]“ (1. Kor. 13:4-8).
JEHOVA UND JESUS — VORBILDER FÜR LIEBE
„Gott ist Liebe.“ Jehova ist der Inbegriff der Liebe (1. Joh. 4:16). Alles, was er tut, zeugt von Liebe. Seine Liebe zu den Menschen ist vor allem daran zu erkennen, dass er seinen Sohn sandte, um für uns zu sterben. Der Apostel Johannes schrieb: „Dadurch wurde die Liebe Gottes in unserem Fall offenbar gemacht, dass Gott seinen einziggezeugten Sohn in die Welt gesandt hat, damit wir durch ihn Leben erlangen könnten. Die Liebe besteht in dieser Hinsicht nicht darin, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt hat und seinen Sohn als ein Sühnopfer für unsere Sünden gesandt hat“ (1. Joh. 4:9, 10). Weil Gott uns liebt, können wir Vergebung, eine Hoffnung und Leben erlangen.
Jesus bewies Liebe zur Menschheit, indem er bereitwillig Gottes Willen tat. Paulus zitierte Jesu Worte: „ ,Siehe! Ich bin gekommen, um deinen Willen zu tun.‘ . . . Durch den besagten ,Willen‘ sind wir durch die Opfergabe des Leibes Jesu Christi ein für alle Mal geheiligt worden“ (Heb. 10:9, 10). Kein Mensch könnte mehr Liebe erkennen lassen. Jesus sagte: „Niemand hat größere Liebe als die, dass einer seine Seele zugunsten seiner Freunde hingebe“ (Joh. 15:13). Können wir in unserer Unvollkommenheit dieselbe Liebe zeigen, die Jehova und Jesus uns erwiesen haben? Ja. Sehen wir uns an, wie uns das möglich ist.
„WANDELT WEITERHIN IN DER LIEBE“
Paulus sagte: „Werdet Nachahmer Gottes als geliebte Kinder, und wandelt weiterhin in der Liebe, so wie auch der Christus euch geliebt und sich selbst . . . für euch dahingegeben hat“ (Eph. 5:1, 2). Wir „wandeln weiterhin in der Liebe“, wenn wir sie in jedem Bereich unseres Lebens erkennen lassen, und zwar nicht nur durch Worte, sondern durch Taten. Johannes schrieb: „Kindlein, lasst uns lieben, nicht mit Worten noch mit der Zunge, sondern in Tat und Wahrheit“ (1. Joh. 3:18). Aus Liebe zu Gott und zum Nächsten sprechen wir beispielsweise mit anderen über die „gute Botschaft vom Königreich“ (Mat. 24:14; Luk. 10:27). Zudem bemühen wir uns, geduldig und freundlich zu sein und anderen zu vergeben, denn die Bibel rät: „So, wie Jehova euch bereitwillig vergeben hat, so tut auch ihr“ (Kol. 3:13).
Echte Liebe darf aber nicht mit Sentimentalität verwechselt werden. Sentimentale Eltern beruhigen ihr weinendes Kind vielleicht dadurch, dass sie jeder Laune des Kindes nachgeben. Wer sein Kind jedoch wirklich liebt, bleibt nötigenfalls konsequent und gibt nicht nach. Ähnlich ist es mit Gott. Gott ist Liebe, aber „wen Jehova liebt, den züchtigt er“ (Heb. 12:6). Es ist also ein Zeichen von Liebe, falls nötig auf angemessene Erziehungsmaßnahmen zurückzugreifen (Spr. 3:11, 12). Dabei sollten wir natürlich berücksichtigen, dass auch wir unvollkommen sind und nicht immer liebevoll handeln. Jeder von uns kann seine Liebe noch vertiefen. Wie gelingt uns das? Dazu drei Möglichkeiten.
LIEBE VERTIEFEN — WIE?
Erstens: Bitten wir Gott um seinen Geist, der Liebe hervorbringt. Wie Jesus sagte, gibt Jehova denen „heiligen Geist . . ., die ihn bitten“ (Luk. 11:13). Wenn wir um den heiligen Geist beten und uns bemühen, „beständig durch den Geist“ zu wandeln, wird unser Handeln immer mehr von Liebe bestimmt (Gal. 5:16). Als Ältester könntest du beispielsweise darum beten, dass der heilige Geist dir hilft, auf liebevolle Weise biblischen Rat zu geben. Als Vater oder Mutter kannst du um Gottes Geist bitten, damit du deine Kinder in Liebe korrigieren kannst statt in Wut.
Zweitens: Denken wir daran, dass Jesus selbst dann Liebe zeigte, wenn man ihn beschimpfte (1. Pet. 2:21, 23). Das mag uns besonders dann helfen, wenn uns jemand verletzt oder ungerecht behandelt hat. Fragen wir uns: „Was würde Jesus tun?“ Eine Schwester namens Leigh tat das. Sie erzählt: „Einmal verschickte eine Kollegin an andere Kollegen eine E-Mail mit nachteiligen Bemerkungen über mich und meine Arbeit. Das hat mich tief getroffen. Aber dann fragte ich mich: ,Wie kann ich jetzt Jesus nachahmen?‘ Nachdem ich überlegt hatte, was Jesus getan hätte, beschloss ich, die Sache auf sich beruhen zu lassen und nicht aufzubauschen. Später erfuhr ich, dass meine Kollegin schwer krank war und sie das sehr belastet hatte. Ich sagte mir: ,Wahrscheinlich hat sie das alles nicht so gemeint.‘ Ich dachte darüber nach, dass Jesus auch dann Liebe erkennen ließ, wenn er angegriffen wurde. Das half mir, mit meiner Kollegin genauso liebevoll umzugehen.“ Wer sich an Jesus orientiert, wird also stets mit Liebe handeln.
Drittens: Üben wir uns in aufopferungsvoller Liebe, denn daran sind wahre Nachfolger Jesu zu erkennen (Joh. 13:34, 35). Die Bibel fordert uns auf, wie Jesus eingestellt zu sein. Er verzichtete für uns auf seine Stellung im Himmel und erniedrigte sich sogar „bis zum Tod“ (Phil. 2:5-8). Wenn wir uns Christi Liebe zum Vorbild nehmen, werden wir immer mehr wie er denken und empfinden und die Interessen anderer den eigenen voranstellen. Was bewirkt Liebe noch?
WIE GUT SICH LIEBE AUSWIRKT
Welchen weitreichenden Nutzen hat es, Liebe zu bekunden? Dazu zwei Beispiele.
EINE INTERNATIONALE BRUDERSCHAFT Wir lieben einander und wissen: Ganz gleich wo auf der Erde wir eine Versammlung besuchen, werden uns die Brüder und Schwestern herzlich willkommen heißen. Es ist wirklich etwas Einzigartiges, von unserer „ganzen Bruderschaft in der Welt“ geliebt zu werden! (1. Pet. 5:9). Wo sonst gibt es so eine Liebe?
FRIEDEN Weil wir „einander in Liebe ertragen“, können wir uns an „dem vereinigenden Band des Friedens“ erfreuen (Eph. 4:2, 3). Diesen Frieden verspüren wir besonders in Zusammenkünften und auf Kongressen. Ist so eine friedliche Atmosphäre in der heutigen entzweiten Welt nicht wirklich außergewöhnlich? (Ps. 119:165; Jes. 54:13). Wenn wir uns mit aller Kraft um Frieden mit anderen bemühen, offenbaren wir eine tiefe Liebe zu ihnen und gefallen unserem himmlischen Vater (Ps. 133:1-3; Mat. 5:9).
LIEBE ERBAUT
Paulus schrieb: „Liebe . . . erbaut“ (1. Kor. 8:1). Was bedeutet das? Das erklärte Paulus in seinem ersten Brief an die Korinther im 13. Kapitel, das auch „Hymne auf die Liebe“ genannt wird. Liebe, die erbaut, sucht den Vorteil des anderen (1. Kor. 10:24; 13:5). Und weil Liebe mitdenkt, rücksichtsvoll, geduldig und freundlich ist, fördert sie den Zusammenhalt in der Familie und die Einheit in den Versammlungen (Kol. 3:14).
Unsere Liebe zu Gott ist die kostbarste und erbauendste Liebe überhaupt. Sie vereint Menschen jeder Herkunft und Sprache, um Jehova „Schulter an Schulter“ freudig zu dienen (Zeph. 3:9). Wir sind entschlossen, jeden Tag auf diese wertvolle Eigenschaft zu achten, die zur Frucht des heiligen Geistes gehört.
[Fußnote]
Das ist der erste von neun Artikeln, in denen jeweils eine Eigenschaft der Frucht des Geistes beleuchtet wird.
[Kasten auf Seite 27]
LIEBE
FREUDE
FRIEDEN
GEDULD
FREUNDLICHKEIT
GÜTE
GLAUBEN
MILDE
SELBST­BEHERRSCHUNG
[Bild auf Seite 29]
Wie gut wirkt es sich auf uns aus, Liebe zu bekunden?
​​



^ ***w18 Februar S. 28-30 Freude: Eine Eigenschaft, die von Gott kommt***
Freude: Eine Eigenschaft, die von Gott kommt
MENSCHEN möchten glücklich sein. Aber heute, in den letzten Tagen, erlebt jeder Zeiten, „mit denen man schwer fertig wird“ (2. Tim. 3:1). Ungerechtigkeit, eine schlechte Gesundheit, Arbeitslosigkeit, Trauer und anderes rauben vielen nach und nach die Freude. Selbst Diener Gottes könnten die Freude verlieren. Wie kann man sie dann wiederfinden?
Untersuchen wir zuerst, was echte Freude ist und wie andere trotz Schwierigkeiten freudig geblieben sind. Sehen wir anschließend, wie wir die Freude bewahren und sogar noch vergrößern können.
WAS IST FREUDE?
Freude ist nicht mit guter Laune oder Fröhlichkeit zu verwechseln. Hat jemand zu viel getrunken, ist er vielleicht lustig und ausgelassen. Wenn er wieder nüchtern ist, lacht er nicht mehr und mögliche Sorgen und Probleme holen ihn wieder ein. Seine momentane Ausgelassenheit war keine echte Freude (Spr. 14:13).
Echte Freude empfinden wir tief in unserem Innern. Sie wurde schon beschrieben als „eine Gemütsbewegung, die hervorgerufen wird, wenn man etwas Gutes erworben oder es zu erwarten hat“. Freude ist ein Glücksgefühl, das nicht von äußeren Umständen abhängig ist (1. Thes. 1:6). Jemand kann also besorgt und gleichzeitig freudig sein. Die Apostel beispielsweise wurden ausgepeitscht, weil sie über den Christus gesprochen hatten. Trotzdem gingen sie „aus dem Sanhedrin hinweg, voll Freude, weil sie für würdig erachtet worden waren, um seines Namens willen in Unehre zu kommen“ (Apg. 5:41). Sie freuten sich natürlich nicht darüber, dass sie ausgepeitscht wurden. Sie freuten sich, weil sie Gott treu geblieben waren.
Diese Freude ist uns nicht in die Wiege gelegt worden, noch entsteht sie automatisch. Warum nicht? Weil Freude zur Frucht des Geistes gehört. Durch Gottes Geist können wir „die neue Persönlichkeit“ entwickeln; dazu gehört auch die Freude (Eph. 4:24; Gal. 5:22). Und Freude hilft uns, mit den Sorgen des Lebens besser fertig zu werden.
NACHAHMENSWERTE BEISPIELE
Jehova hatte für die Erde Gutes vorgesehen — nicht all das Schlechte, das uns heute umgibt. Diese Zustände rauben Jehova aber nicht die Freude. In der Bibel heißt es: „Stärke und Freude sind an seiner Stätte“ (1. Chr. 16:27). Außerdem erfreut es Jehovas Herz, wenn er sieht, wie viel Gutes durch seine Diener bewirkt wird (Spr. 27:11).
Nehmen wir uns Jehova zum Vorbild und seien wir nicht übermäßig besorgt, wenn etwas nicht so läuft, wie wir es uns vorgestellt haben. Lassen wir uns nicht die Freude nehmen. Konzentrieren wir uns auf das Gute und warten wir geduldig auf all das Schöne, was uns in Zukunft erwartet.
Die Bibel enthält viele Beispiele von Personen, die trotz schwieriger Umstände ihre Freude bewahrt haben. Abraham harrte aus, obwohl er in lebensbedrohliche Situationen kam und andere ihm das Leben schwer machten (1. Mo. 12:10-20; 14:8-16; 16:4, 5; 20:1-18; 21:8, 9). Dabei blieb Abraham freudig. Wie gelang ihm das? Er hatte die feste Hoffnung, in der neuen Welt unter der Herrschaft des Messias zu leben (1. Mo. 22:15-18; Heb. 11:10). Jesus sagte: „Abraham, euer Vater, freute sich sehr über die Aussicht, meinen Tag zu sehen“ (Joh. 8:56). Denken wir doch wie Abraham über die zukünftigen Freuden nach (Röm. 8:21).
Wie Abraham, so konzentrierten sich auch der Apostel Paulus und sein Gefährte Silas auf Gottes Verheißungen. Sie hatten einen starken Glauben und bewahrten ihre Freude trotz schlechter Erfahrungen. Nachdem sie beispielsweise brutal geschlagen und ins Gefängnis geworfen worden waren, beteten sie um Mitternacht und sangen Gott Loblieder (Apg. 16:23-25). Paulus und Silas schöpften nicht nur aus ihrer Hoffnung Kraft. Sie waren auch freudig, weil sie um des Namens Christi willen litten. Tun wir es ihnen gleich und vergessen wir nicht, wie gut es sich auswirkt, Jehova treu zu dienen (Phil. 1:12-14).
Auch heute haben viele unserer Brüder trotz Schwierigkeiten ihre Freude bewahrt. Im November 2013 zum Beispiel fegte der Supertaifun „Haiyan“ über die Philippinen und zerstörte das Zuhause von über 1 000 Familien der Zeugen. George, der sein Haus in Tacloban verloren hatte, sagte: „Trotz allem, was passiert ist, sind wir glücklich. Ich kann die Freude, die wir empfinden, kaum in Worte fassen.“ Auch wir werden bei großen Schwierigkeiten die Freude nicht verlieren, wenn wir mit Dankbarkeit über das nachdenken, was Jehova für uns getan hat. Doch Jehova sorgt noch für mehr, was uns Grund zur Freude gibt.
GRÜNDE ZUR FREUDE
Unser Verhältnis zu Gott ist bestimmt der größte Grund zur Freude. Überlegen wir nur: Wir kennen den universellen Souverän! Er ist unser Vater, unser Gott und unser Freund! (Ps. 71:17, 18).
Wir sind Jehova auch dankbar für das Leben und die Fähigkeit, es zu genießen (Pred. 3:12, 13). Als vernunftbegabte Geschöpfe, die von Jehova gezogen wurden, verstehen wir seinen Willen uns betreffend (Kol. 1:9, 10). Anders als die meisten Menschen haben wir einen echten Sinn im Leben und werden gut angeleitet. Paulus machte diesen Unterschied deutlich und schrieb: „ ,Was das Auge nicht gesehen und das Ohr nicht gehört hat noch im Herzen eines Menschen aufgekommen ist, die Dinge, die Gott denen bereitet hat, die ihn lieben.‘ Denn uns hat Gott sie durch seinen Geist geoffenbart“ (1. Kor. 2:9, 10). Begeistert es uns nicht, Gottes Willen und Vorsatz zu verstehen?
Jehova hat noch mehr für sein Volk getan: Sind wir nicht froh, dass uns unsere Sünden vergeben werden können? (1. Joh. 2:12). Weil Jehova barmherzig ist, haben wir die Hoffnung, bald in der neuen Welt zu leben (Röm. 12:12). Er stellt uns schon heute viele Glaubensbrüder an die Seite, mit denen wir ihm vereint dienen können (Ps. 133:1). Außerdem sichert Jehova seinem Volk zu, es vor Satan und den Dämonen zu beschützen (Ps. 91:11). Wenn wir über diese Segnungen nachdenken, vergrößert das unsere Freude (Phil. 4:4).
WIE MAN SEINE FREUDE VERGRÖSSERT
Kann jemand, der Jehova dient, seine Freude noch vergrößern? Jesus sagte: „Diese Dinge habe ich zu euch geredet, damit meine Freude in euch sei und eure Freude vollgemacht werde“ (Joh. 15:11). Wir können unsere Freude also immer vergrößern. Es ist so wie bei einem Feuer: Um ein Feuer stärker anzufachen, muss man Brennstoff zugeben. Damit unsere Freude größer wird, müssen wir geistigen Brennstoff zugeben. Freude wird durch Gottes Geist befeuert. Bitten wir Jehova also regelmäßig um seinen Geist und denken wir unter Gebet über sein Wort nach (Ps. 1:1, 2; Luk. 11:13).
Unsere Freude wächst auch, wenn wir uns eifrig für das einsetzen, was Jehova gefällt (Ps. 35:27; 112:1). In der Bibel werden wir aufgefordert: „Fürchte den wahren Gott, und halte seine Gebote. Denn das ist des Menschen ganze Pflicht“ (Pred. 12:13). Wir wurden also dazu erschaffen, Gottes Willen zu tun. Jehova zu dienen macht uns somit am glücklichsten.
WIE SICH FREUDE AUSWIRKT
Entwickeln wir echte Freude, entsteht nicht nur ein Glücksgefühl. Die Auswirkungen sind noch weitreichender: Wir erfreuen beispielsweise unseren himmlischen Vater, wenn wir ihm trotz irgendwelcher Probleme mit Freude dienen (5. Mo. 16:15; 1. Thes. 5:16-18). Außerdem werden wir auch keinen materialistischen Lebensstil verfolgen, sondern versuchen, größere Opfer für Gottes Königreich zu bringen (Mat. 13:44). Wenn wir sehen, wie viel Gutes durch unseren Einsatz bewirkt wird, sind wir zufriedener und unsere Freude wächst, was sich auch auf andere überträgt (Apg. 20:35; Phil. 1:3-5).
Ein Dozent der University of Nebraska (USA) untersuchte einige Gesundheitsstudien und schrieb: „Wenn Sie jetzt glücklich und zufrieden mit Ihrem Leben sind, werden Sie sehr wahrscheinlich eine gesündere Zukunft haben“. Das stimmt mit dem überein, was die Bibel sagt: „Ein Herz, das freudig ist, tut Gutes als Heiler“ (Spr. 17:22). Je mehr Freude wir haben, desto gesünder werden wir wahrscheinlich sein.
Obwohl wir also in schwierigen Zeiten leben, können wir echte und dauerhafte Freude entwickeln, wenn wir uns durch Gebet, Studium und Nachsinnen für den heiligen Geist öffnen. Außerdem vergrößern wir unsere Freude, wenn wir über Segnungen nachdenken, den Glauben anderer nachahmen und Gottes Willen tun. Dann können wir den Worten in Psalm 64:10 zustimmen: „Der Gerechte wird sich in Jehova freuen und wird tatsächlich zu ihm Zuflucht nehmen.“
[Fußnoten]
Geduld wird in einem späteren Artikel dieser Serie besprochen.
Siehe Kasten „Wie wir unsere Freude noch vergrößern können“.
[Kasten auf Seite 28]
LIEBE
FREUDE
FRIEDEN
GEDULD
FREUNDLICHKEIT
GÜTE
GLAUBEN
MILDE
SELBST­BEHERRSCHUNG
[Kasten auf Seite 30]
Wie wir unsere Freude noch vergrößern können
▪ Führe ein einfaches Leben (Luk. 12:15)
▪ Habe keine zu hohen Erwartungen (Mi. 6:8)
▪ Achte darauf, dass dir dein Beruf, deine Ausbildung, deine Freizeitgestaltung und anderes Zeit dafür lässt, geistige Ziele zu verfolgen (Eph. 5:15, 16)
▪ Seien wir mit uns und anderen nachsichtig (Phil. 4:5)



^ ***w18 Mai S. 9-11 Frieden — wie kann man ihn finden?***
Frieden — wie kann man ihn finden?
WIR leben in unruhigen Zeiten. Es ist heute alles andere als leicht, inneren Frieden zu finden. Und wenn wir ihn gefunden haben, ist es oft schwierig, ihn auch zu behalten. Wie hilft uns Gottes Wort, inneren Frieden zu finden? Und wie können wir anderen helfen?
DIE GRUNDLAGE FÜR ECHTEN FRIEDEN
Damit wir Frieden haben können, müssen wir uns sicher fühlen und ein gewisses Maß an Zufriedenheit verspüren. Wir brauchen auch gute Freunde. Aber am wichtigsten ist eine enge Freundschaft mit Gott. Wie vertieft man diese Freundschaft?
Wenn wir nach Jehovas gerechten Geboten und Grundsätzen leben, zeigen wir, dass wir ihm vertrauen und Frieden mit ihm wünschen (Jer. 17:7, 8; Jak. 2:22, 23). Daraufhin kommt er uns näher und schenkt uns inneren Frieden. In Jesaja 32:17 (NW, 2013) lesen wir: „Die Folge wahrer Gerechtigkeit wird Frieden sein und das Ergebnis wahrer Gerechtigkeit dauerhafte Ruhe und bleibende Sicherheit.“ Echten inneren Frieden finden wir also, wenn wir Jehova von ganzem Herzen gehorchen (Jes. 48:18, 19).
Ein besonderes Geschenk unseres himmlischen Vaters fördert Frieden: sein heiliger Geist (Apg. 9:31).
GOTTES GEIST FÖRDERT FRIEDEN
Der Apostel Paulus führt Frieden an dritter Stelle der „Frucht des Geistes“ an (Gal. 5:22, 23). Lassen wir den heiligen Geist in uns wirken. Denn ohne ihn ist kein echter innerer Frieden möglich. Wie finden wir mithilfe des Geistes Gottes Frieden?
Erstens: Lesen wir regelmäßig in Gottes Wort (Ps. 1:2, 3). Wenn wir über das Gelesene nachdenken, kann der heilige Geist in uns wirken. So verstehen wir immer besser, wie Jehova über vieles denkt. Wir erfahren zum Beispiel, warum ihm Frieden so wichtig ist und wie er selbst den Frieden wahrt. Setzen wir das Gelernte um, wächst unser innerer Frieden (Spr. 3:1, 2).
Zweitens: Beten wir um heiligen Geist (Luk. 11:13). Wenn wir uns an Jehova wenden, verspricht er uns seine Hilfe. „Der Frieden Gottes, der alles Denken übertrifft, wird euer Herz und eure Denkkraft durch Christus Jesus behüten“ (Phil. 4:6, 7). Bitten wir unseren Vater Jehova regelmäßig um heiligen Geist. Dann werden wir mit Frieden erfüllt, wie ihn nur seine Freunde kennen (Röm. 15:13).
Wie haben einige diesen biblischen Rat angewandt und echten Frieden gefunden — mit Jehova, mit anderen und mit sich selbst?
WIE SIE FRIEDEN FANDEN
In der Christenversammlung gibt es Brüder und Schwestern, die früher „dem Zorn ergeben“ waren, dann aber rücksichtsvoll, freundlich, geduldig und friedlich geworden sind (Spr. 29:22). Sehen wir uns dazu zwei Beispiele an.
David hatte eine kritische Einstellung, was sich auf seine Sprache auswirkte. Im Umgang mit seiner Familie war er oft barsch. Als er ein Diener Jehovas wurde, erkannte er, dass er sich ändern und friedlicher werden musste. Wie gelang ihm das? Er erzählt: „Ich begann, mich an biblische Grundsätze zu halten. Mit der Zeit gingen wir als Familie respektvoller miteinander um.“
Rachel war durch ihre Umgebung stark geprägt worden. Sie berichtet: „Bei uns zu Hause wurde oft gestritten. Und auch heute noch merke ich, wie immer mal wieder Wut in mir hochkocht.“ Wie hat sie es geschafft, sich zu ändern? „Viel beten. Und sich auf Jehova verlassen“, antwortet sie.
Diese und viele weitere Beispiele zeigen, wie gut es sich auswirkt, biblische Grundsätze umzusetzen und sich auf Gottes Geist zu verlassen. Selbst in der feindseligen Welt von heute können wir inneren Frieden verspüren und so zur Harmonie in der Familie und in der Versammlung beitragen. Jehova fordert uns allerdings auf, „mit allen Menschen Frieden“ zu halten (Röm. 12:18). Geht das überhaupt? Und wie kann es sich auswirken, wenn man sich um Frieden bemüht?
DEN FRIEDEN SUCHEN
Im Predigtdienst laden wir Menschen ein, die biblische Friedensbotschaft anzunehmen (Jes. 9:6, 7; Mat. 24:14). Wie schön, dass viele positiv reagiert haben. Deswegen sind sie nicht mehr verzweifelt und wütend, wenn sie sehen, was in der Welt passiert. Stattdessen gewinnen sie eine echte Zukunftshoffnung. Sie „suchen Frieden, und jagen ihm nach“ (Ps. 34:14).
Aber nicht alle reagieren positiv auf die Botschaft, zumindest nicht sofort (Joh. 3:19). Gottes Geist hilft uns, ihnen gegenüber trotzdem friedlich und respektvoll zu sein. So folgen wir Jesu Anweisung aus Matthäus 10:11-13: „Wenn ihr in das Haus eintretet, so grüßt die Hausgenossen; und wenn das Haus es verdient, so komme der Frieden darauf, den ihr ihm wünscht; wenn es ihn aber nicht verdient, so kehre euer Frieden auf euch zurück.“ Wenn wir diesen Rat beherzigen, bewahren wir uns den Frieden und halten uns vielleicht die Tür für ein künftiges Gespräch offen.
Wir fördern den Frieden auch, wenn wir Amtspersonen respektvoll begegnen — selbst denen, die gegnerisch eingestellt sind. Die Regierung eines afrikanischen Landes verweigerte beispielsweise aufgrund von Vorurteilen die Baugenehmigung für Königreichssäle. Wie könnte man die Sache friedlich lösen? Ein Bruder, der in diesem Land Missionar gewesen war, wurde gebeten, zur diplomatischen Vertretung des Landes in London zu gehen. Er sollte dem Hochkommissar erklären, dass die Tätigkeit von Jehovas Zeugen friedlich ist. Wie ging die Sache aus?
Er erzählt: „Die Dame am Empfang trug die typische Kleidung des Stammes, dessen Sprache ich gelernt hatte. Also begrüßte ich sie in ihrer Sprache. Sie war überrascht und fragte, was ich wünsche. Ich erklärte ihr höflich, dass ich gern den Hochkommissar sprechen würde. Sie rief ihn an. Er kam und begrüßte mich in der Stammessprache. Dann hörte er aufmerksam zu, als ich ihm die Tätigkeit von Jehovas Zeugen erklärte.“
Weil der Bruder respektvoll und höflich war, konnte er Missverständnisse aus dem Weg räumen und Vorurteile abbauen. Einige Zeit später erteilte die Regierung die Baugenehmigung. Wie sehr sich die Brüder über diesen friedlichen Ausgang freuten! Andere respektvoll zu behandeln zahlt sich wirklich aus und trägt zum Frieden bei.
NIE ENDENDER FRIEDEN
Jehovas Volk genießt heute ein geistiges Paradies, in dem Frieden herrscht. Wir tragen zum Frieden bei, wenn wir an dieser Eigenschaft der Frucht des Geistes arbeiten. Und vor allem gefallen wir dadurch Jehova und erlangen grenzenlosen, nie endenden Frieden in Gottes neuer Welt (2. Pet. 3:13, 14).
[Fußnote]
Freundlichkeit ist das Thema eines späteren Artikels dieser Serie.
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Ängste und Sorgen rauben vielen Menschen den inneren Frieden
[Bild auf Seite 10]
Biblische Grundsätze anzuwenden und um Gottes Geist zu beten führt zu innerem Frieden
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Geduld — voller Hoffnung ausharren
GEDULD ist für Jehovas Diener heutzutage wichtiger als je zuvor. Der Druck in den „letzten Tagen“ nimmt immer mehr zu (2. Tim. 3:1-5). Die Menschen in der Welt lieben oft nur sich selbst, sind unbeherrscht und nicht kompromissbereit. Viele von ihnen sind alles andere als geduldig. Für einen Christen stellt sich die Frage: Hat diese Ungeduld auf mich abgefärbt? Was bedeutet es, wirklich geduldig zu sein? Wie wird diese besondere christliche Eigenschaft ein fester Bestandteil meiner Persönlichkeit?
WAS GEDULD IST
Im biblischen Sinn bedeutet Geduld nicht, eine unangenehme Situation einfach nur zu ertragen. Geduld zu haben bedeutet vielmehr, zu einem bestimmten Zweck auszuharren. Wer geduldig ist, denkt in einer unangenehmen Situation nicht nur an sich, sondern auch an das Wohl dessen, der diese Situation hervorgerufen hat. Ein geduldiger Mensch, der schlecht behandelt oder provoziert wird, gibt die Hoffnung nicht auf, dass sich das gestörte Verhältnis wieder bessert. In der Bibel wird bei einer Aufzählung von Eigenschaften, die der Liebe entspringen, Geduld (Langmut) als Erstes erwähnt (1. Kor. 13:4). Sie gehört mit zur Frucht des Geistes (Gal. 5:22, 23). Wie kannst du diese wertvolle Eigenschaft entwickeln?
WIE MAN GEDULDIGER WIRD
Wenn du geduldiger werden möchtest, bitte Jehova um seinen heiligen Geist. Er gibt ihn jedem, der ihm vertraut und sich auf ihn verlässt (Luk. 11:13). Gottes Geist kann dir viel Kraft geben, aber du musst auch so handeln, dass es zu deinen Gebeten passt (Ps. 86:10, 11). Was bedeutet das? Arbeite jeden Tag daran, ein bisschen geduldiger zu werden. Gib dein Bestes, damit diese Eigenschaft ein fester Bestandteil deiner Persönlichkeit wird. Was kann dir dabei noch helfen?
Beschäftige dich mit dem vollkommenen Beispiel Jesu und versuche, geduldig zu sein wie er. Als der Apostel Paulus die „neue Persönlichkeit“ beschrieb, zu der Geduld gehört, sagte er: „Der Frieden des Christus herrsche in eurem Herzen“ (Kol. 3:10, 12, 15). Wie kann dieser Frieden in deinem Herzen „herrschen“? Halte dich eng an Jesus. Vertraue wie er fest darauf, dass Gott sich zu seiner Zeit deiner Situation annimmt. Dann kannst du geduldig bleiben — ganz gleich, was um dich herum geschieht (Joh. 14:27; 16:33).
Bestimmt sehnst du dich nach der neuen Welt. Du kannst aber viel über Geduld lernen, wenn du darüber nachdenkst, wie geduldig Jehova mit uns ist. „Jehova ist hinsichtlich seiner Verheißung nicht langsam, wie es einige für Langsamkeit halten, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, dass irgendjemand vernichtet werde, sondern will, dass alle zur Reue gelangen“ (2. Pet. 3:9). Wenn du darüber nachdenkst, wie geduldig Jehova mit dir ist, motiviert dich das bestimmt, mit anderen ebenfalls geduldig zu sein (Röm. 2:4). Wann ist das besonders wichtig?
WANN ES AUF GEDULD ANKOMMT
Im Alltag kann vieles zur Geduldsprobe werden. Angenommen du meinst, zu einem Gespräch etwas Wichtiges beitragen zu können. Dann ist Geduld gefragt, damit du den anderen nicht unterbrichst (Jak. 1:19). Vielleicht haben manche Brüder und Schwestern gewisse Eigenheiten. Auch da heißt es: Geduldig sein und nicht überreagieren. Denk daran, wie Jehova und Jesus mit deinen Eigenheiten umgehen. Sie überbewerten kleine Schwächen nicht. Sie achten auf deine guten Eigenschaften und beobachten geduldig, wie du an dir arbeitest (1. Tim. 1:16; 1. Pet. 3:12).
Wie sieht es aus, wenn dir jemand etwas unterstellt? Vielleicht fühlst du dich angegriffen und willst dich rechtfertigen. Gottes Wort empfiehlt jedoch: „Besser ist einer, der geduldig ist, als einer, der hochmütigen Geistes ist. Sei nicht eilig in deinem Geist, gekränkt zu werden, denn sich gekränkt zu fühlen ruht im Busen der Unvernünftigen“ (Pred. 7:8, 9). Selbst bei einer völlig haltlosen Anschuldigung hilft dir Geduld, überlegt zu reagieren. Diesem Grundsatz folgte Jesus, wenn er angegriffen wurde (Mat. 11:19).
Vor allem Eltern brauchen Geduld, wenn sie feststellen, dass die Einstellung, die Neigungen oder die Wünsche ihrer Kinder in eine falsche Richtung gehen. Dazu das Beispiel von Mattias aus dem skandinavischen Bethel. Als Teenager wurde er in der Schule ständig wegen seines Glaubens schikaniert. Seine Eltern wussten davon anfangs nichts, bekamen aber die Auswirkungen zu spüren. Ihr Sohn begann, die Wahrheit infrage zu stellen. „In dieser Situation brauchten wir viel Geduld“, erzählt Mattias’ Vater Gillis. Mattias stellte Fragen wie: „Wer ist Gott? Was, wenn die Bibel doch nicht von Gott kommt? Woher wissen wir, dass Gott dieses oder jenes von uns verlangt?“ Er sagte auch zu seinem Vater: „Was kann ich denn dafür, wenn ich nicht glaube, was du glaubst?“
Gillis erklärt: „Manchmal war unser Sohn regelrecht wütend, wenn er Fragen stellte. Sein Ärger richtete sich aber nicht gegen seine Mutter oder mich, sondern gegen die Wahrheit. Sie machte ihm seiner Meinung nach das Leben schwer.“ Wie ging Gillis damit um? „Mein Sohn und ich haben uns stundenlang unterhalten. Ich habe hauptsächlich zugehört. Hin und wieder habe ich eine Frage gestellt, um ihn besser zu verstehen. Manchmal habe ich ihm ein paar Argumente geliefert, über die er ein, zwei Tage nachdenken konnte. Und manchmal sagte ich, dass ich ein paar Tage brauche, um über etwas nachzudenken, was er gesagt hatte. Diese regelmäßigen Gespräche halfen Mattias, biblische Lehren nach und nach zu verstehen und anzunehmen. Zum Beispiel die Lehre vom Lösegeld, von Gottes Souveränität und Jehovas Liebe. Es ging zwar nicht von heute auf morgen und war oft zäh, aber mit der Zeit begann er Jehova zu lieben. Meine Frau und ich sind so froh, dass sich unsere geduldigen Bemühungen, unserem Sohn in seinen Teenagerjahren beizustehen, ausgezahlt haben und wir sein Herz ansprechen konnten.“
Während sich Gillis und seine Frau geduldig um ihren Sohn bemühten, verließen sie sich auf Jehova. „Ich habe Mattias oft gesagt, dass wir ihn sehr lieben und Jehova deshalb besonders darum bitten, ihm zu helfen, die Wahrheit zu erkennen“, erinnert sich Gillis. Wie froh die beiden sind, dass sie die nötige Geduld aufgebracht haben!
Manchmal ist mehr nötig, als einen Freund oder ein Familienmitglied im Glauben zu stärken. Vielleicht ist jemand chronisch krank und muss gepflegt werden. Auch dann kommt es auf Geduld an. Dazu das Beispiel von Ellen, die auch in Skandinavien lebt.
Ellens Mann erlitt vor acht Jahren zwei Schlaganfälle. Dabei wurden Bereiche seines Gehirns geschädigt, die für Emotionen zuständig sind. Er empfindet seitdem weder Mitgefühl noch Glück noch Trauer. Das verlangt Ellen viel ab. „Ich muss sehr geduldig sein und bete oft“, sagt sie und fügt hinzu: „Meine Lieblingsbibelstelle, Philipper 4:13, tröstet mich: ,Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft verleiht.‘ “ Dank dieser Kraft kann Ellen geduldig ausharren und verlässt sich dabei ganz auf Jehova (Ps. 62:5, 6).
VON JEHOVAS GEDULD LERNEN
Von niemandem können wir so viel über Geduld lernen wie von Jehova (2. Pet. 3:15). Viele Bibelberichte zeigen, wie geduldig er ist (Neh. 9:30; Jes. 30:18). Wie reagierte Jehova zum Beispiel, als Abraham die Entscheidung infrage stellte, Sodom zu vernichten? Erst einmal hörte Jehova Abraham geduldig zu. Als Abraham ihm sagte, was er auf dem Herzen hatte, unterbrach er ihn nicht. Dann wiederholte er Abrahams Bedenken und zeigte so, dass er ihm zugehört hatte. Er versprach, Sodom nicht zu vernichten, wenn dort nur zehn gerechte Menschen wohnten (1. Mo. 18:22-33). Was für ein Vorbild Jehova doch darin ist, geduldig zuzuhören und nicht überzureagieren!
Geduld ist ein unverzichtbarer Bestandteil der neuen Persönlichkeit. An dieser kostbaren Eigenschaft zu arbeiten ehrt deinen liebevollen, geduldigen Vater im Himmel. Und du kannst zu denen gehören, „die durch Glauben und Geduld die Verheißungen erben“ (Heb. 6:10-12).
[Fußnoten]
Um Liebe ging es im ersten Artikel dieser neunteiligen Serie über die Frucht des heiligen Geistes.
Name wurde geändert.
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Freundlichkeit — eine Eigenschaft, die sich in Wort und Tat ausdrückt
WER freut sich nicht darüber, freundlich behandelt zu werden! Spüren wir, dass wir jemandem am Herzen liegen, macht uns das dankbar. Da wir alle Freundlichkeit schätzen, stellt sich die Frage: Wie können wir diese schöne Eigenschaft entwickeln?
Freundlichkeit bedeutet, aufrichtiges Interesse am Wohl anderer zu haben — ein Interesse, das sich in lieben Worten und guten Taten ausdrückt. Sie ist nichts Passives und auch nicht nur ein Anstrich von Höflichkeit. Echte Freundlichkeit entspringt aus tiefer Liebe und Mitgefühl. Ja mehr noch, sie ist Teil der Frucht des heiligen Geistes Gottes (Gal. 5:22, 23). Da diese Eigenschaft für uns als Christen so wichtig ist, sehen wir uns jetzt an, was wir uns von Jehova und seinem Sohn in dieser Hinsicht abschauen können.
JEHOVA IST FREUNDLICH UND GÜTIG ZU ALLEN
Jehova ist freundlich und aufmerksam gegenüber allen, auch „Undankbaren und Bösen“ (Luk. 6:35). Er lässt die „Sonne über Böse und Gute aufgehen und es über Gerechte und Ungerechte regnen“ (Mat. 5:45). Sogar Menschen, die ihn nicht als Schöpfer anerkennen, profitieren von dem, was er uns fürs Leben gibt, und sie können bis zu einem gewissen Grad glücklich sein.
Jehova war gegenüber Adam und Eva außergewöhnlich freundlich und gütig. Kurz nachdem die beiden gesündigt hatten, „nähten sie Feigenblätter zusammen und machten sich Lendenschurze“. Jehova wusste jedoch, dass sie außerhalb von Eden geeignetere Kleidung brauchten, denn der Boden war nun verflucht und es wuchsen „Dornen und Disteln“. Er ging auf ihre Bedürfnisse ein und machte ihnen „lange Gewänder aus Fell“ (1. Mo. 3:7, 17, 18, 21).
Besonders freundlich ist Jehova jedoch gegenüber seinen treuen Dienern. Als zum Beispiel zur Zeit des Propheten Sacharja der Wiederaufbau des Tempels in Jerusalem zum Stillstand gekommen war, wandte sich ein Engel besorgt an Gott. Jehova hörte dem Engel zu und antwortete ihm „mit freundlichen und tröstenden Worten“ (Sach. 1:12, 13, NW, 2013). Auch mit Elia ging Jehova liebevoll um. Der Prophet war einmal so verzweifelt, dass er nur noch sterben wollte. Jehova ging auf ihn ein und schickte einen Engel, um ihn zu stärken. Außerdem versicherte er dem Propheten, dass er nicht allein war. Nachdem Elia diese ermutigenden Worte gehört und die nötige Hilfe bekommen hatte, konnte er sich wieder seiner Aufgabe widmen (1. Kö. 19:1-18). Wer unter Gottes Dienern spiegelte Jehovas Freundlichkeit besonders gut wider?
JESUS — EIN VORBILD IN FREUNDLICHKEIT
Jesus war für seine Freundlichkeit und Rücksicht bekannt. Er begegnete niemandem grob oder überheblich. Voller Mitgefühl sagte er: „Kommt zu mir alle, die ihr euch abmüht und die ihr beladen seid, und ich will euch erquicken. . . . Denn mein Joch ist sanft“ (Mat. 11:28-30). Weil Jesus so freundlich war, suchten die Menschen überall seine Nähe. Aus Mitleid gab er ihnen zu essen, heilte Kranke und lehrte sie „viele Dinge“ über seinen Vater (Mar. 6:34; Mat. 14:14; 15:32-38).
Jesus ging verständnisvoll und feinfühlig mit den Menschen um. Auch wenn es für ihn ungelegen kam, nahm er alle freundlich auf, die mit aufrichtigem Herzen zu ihm kamen (Luk. 9:10, 11). Einmal suchte ihn zum Beispiel eine verängstigte Frau auf, die rituell unrein war. Sie hoffte, von ihren Blutungen geheilt zu werden, und berührte seine Kleidung. Jesus wies sie deswegen nicht zurecht (3. Mo. 15:25-28). Mitfühlend sagte er zu der Frau, die schon seit 12 Jahren krank war: „Tochter, dein Glaube hat dich gesund gemacht. Geh hin in Frieden, und sei von deiner lästigen Krankheit geheilt“ (Mar. 5:25-34). Wie freundlich und liebevoll!
WER FREUNDLICH IST, TUT ANDEREN GUTES
Wie die erwähnten Beispiele zeigen, äußert sich echte Freundlichkeit durch Taten. Das machte Jesus im Gleichnis vom barmherzigen Samariter deutlich. Zwischen Samaritern und Juden herrschte Feindschaft. Der Samariter in dem Gleichnis hatte Mitleid mit einem Juden, der überfallen und geschlagen worden war und nun halb tot auf der Straße lag. Freundlichkeit bewog den Samariter zu helfen. Er versorgte die Wunden des Mannes und brachte ihn in eine Herberge. Dann gab er dem Wirt Geld, damit für den Verletzten gesorgt wurde, und er war bereit, für eventuelle zusätzliche Kosten aufzukommen (Luk. 10:29-37).
Außer durch Taten äußert sich Freundlichkeit auch durch aufmerksame, motivierende Worte. Die Bibel sagt: „Angstvolle Besorgtheit im Herzen eines Mannes wird es niederbeugen, aber das gute Wort erfreut es“ (Spr. 12:25). Wir können andere aufbauen, wenn wir ihnen aus Freundlichkeit und Güte etwas Schönes sagen. Liebe Worte zeigen anderen, dass sie uns am Herzen liegen. Das macht ihnen Mut und sie kommen mit Schwierigkeiten im Leben besser zurecht (Spr. 16:24).
FREUNDLICHKEIT ENTWICKELN
Da der Mensch „im Bilde Gottes“ erschaffen wurde, kann jeder von Natur aus Freundlichkeit entwickeln (1. Mo. 1:27). Ein Beispiel dafür ist Julius, ein römischer Offizier, der Paulus auf der Reise nach Rom bewachte. Er behandelte ihn „auf menschenfreundliche Weise und erlaubte ihm, zu seinen Freunden [in Sidon] zu gehen und sich ihrer Fürsorge zu erfreuen“ (Apg. 27:3). Etwas später erwiesen die Inselbewohner von Malta Paulus und anderen nach einem Schiffbruch „außergewöhnliche Menschenfreundlichkeit“. Sie zündeten sogar ein Feuer für die Gestrandeten an (Apg. 28:1, 2). So lobenswert das auch war — Freundlichkeit beschränkt sich nicht darauf, nur ab und zu etwas Gutes zu tun.
Damit Gott sich wirklich über uns freuen kann, muss Freundlichkeit fest zu unserer Persönlichkeit und unserem Leben dazugehören. Deshalb sagt uns Jehova, wir sollen uns mit Freundlichkeit oder Güte „kleiden“ (Kol. 3:12). Das ist nicht immer leicht. Vielleicht sind wir schüchtern oder unsicher, andere machen uns das Leben schwer oder wir haben noch Spuren von Egoismus in uns. Solche Hindernisse können wir überwinden, wenn wir auf den heiligen Geist vertrauen und uns an Jehova ein Beispiel nehmen (1. Kor. 2:12).
Entdeckst du Bereiche, in denen du dich noch verbessern könntest? Frag dich: Bin ich ein einfühlsamer Zuhörer? Habe ich ein Auge für die Bedürfnisse anderer? Wann habe ich das letzte Mal jemandem Gutes getan, der nicht zu meiner Familie oder meinem Freundeskreis gehört? Als Nächstes könnten wir uns vornehmen, die Menschen um uns herum — besonders in der Versammlung — besser kennenzulernen. So entwickeln wir ein Gespür dafür, wie es ihnen geht und ob sie etwas brauchen. Überlegen wir anschließend: Was würde mir an ihrer Stelle guttun? Setzen wir das dann um (Mat. 7:12). Und denken wir daran: Jehova wird unsere Bemühungen segnen, wenn wir ihn darum bitten (Luk. 11:13).
FREUNDLICHKEIT WIRKT ANZIEHEND
Paulus war ein Diener Gottes, der sich durch Freundlichkeit und Güte auszeichnete (2. Kor. 6:3-6). Durch seine freundlichen Worte und Taten zeigte sich sein Interesse an den Menschen und sie fühlten sich deshalb zu ihm hingezogen (Apg. 28:30, 31). Wir können heute durch unser freundliches Verhalten die Wahrheit für andere anziehend machen. Vielleicht können wir sogar Gegner milder stimmen (Röm. 12:20). Womöglich interessieren sie sich sogar irgendwann für die Botschaft der Bibel.
Wenn die Erde ein Paradies sein wird, erfahren viele Auferstandene echte Freundlichkeit — mancher vielleicht zum ersten Mal. Aus Dankbarkeit werden sie dann anderen gegenüber freundlich sein. Wer sich weigert, mit anderen freundlich umzugehen und ihnen zu helfen, wird keinen dauerhaften Platz unter Gottes Herrschaft haben. Doch alle, die Gottes Maßstäben gerecht werden und ewig leben dürfen, werden einander freundlich und liebevoll behandeln (Ps. 37:9-11). Dann wird auf der ganzen Welt Frieden und Sicherheit herrschen! Freundlich zu sein, bringt aber auch heute schon Vorteile. Welche?
DIE VORTEILE DER FREUNDLICHKEIT
„Mit Freundlichkeit tut man sich selbst einen Gefallen“, heißt es in der Bibel (Spr. 11:17, NW, 2013). Zu freundlichen Menschen fühlt man sich hingezogen und möchte ihre Freundlichkeit erwidern. Jesus sagte: „Mit dem Maß, mit dem ihr messt, wird euch wieder gemessen werden“ (Luk. 6:38). Freundliche Menschen tun sich leicht, gute Freunde zu finden und zu behalten.
Der Apostel Paulus legte der Versammlung in Ephesus ans Herz: „Geht . . . freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig“ (Eph. 4:32, NW, 2013). Es tut einer Versammlung gut, wenn Brüder und Schwestern mitfühlend, freundlich und hilfsbereit miteinander umgehen. Harte Worte, scharfe Kritik und beißender Sarkasmus haben unter ihnen keinen Platz. Statt anderen mit Geschwätz zu schaden, tun sie mit Worten Gutes (Spr. 12:18). Das lässt die Versammlung aufblühen.
Ja, Freundlichkeit ist eine Eigenschaft, die sich in Wort und Tat ausdrückt. Durch sie spiegeln wir die Persönlichkeit unseres warmherzigen, großzügigen Gottes Jehova wider (Eph. 5:1). Versammlungen werden gestärkt und die Wahrheit wirkt für andere anziehend. Seien wir also immer als ein Volk bekannt, das Freundlichkeit ausstrahlt!
[Fußnote]
Um Güte geht es in einem künftigen Artikel dieser neunteiligen Serie über die Frucht des heiligen Geistes.
[Kasten auf Seite 28]
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Güte – eine erstrebenswerte Eigenschaft
WER von uns wünscht sich nicht, für einen guten Menschen gehalten zu werden? In der Welt von heute ist es allerdings nicht leicht, gut zu sein. Viele sind „ohne Liebe zum Guten“ (2. Tim. 3:3). Sie haben ihren eigenen Maßstab von Richtig und Falsch, der im Grunde besagt, dass „Gutes böse sei und Böses gut sei“ (Jes. 5:20). Außerdem haben wir alle mit unserer eigenen Vorgeschichte und unseren Unvollkommenheiten zu kämpfen. Vielleicht geht es uns deswegen wie Anne, die Jehova schon seit Jahrzehnten dient und trotzdem sagt: „Es fällt mir schwer, zu glauben, dass ich ein guter Mensch sein kann.“
Die erfreuliche Nachricht ist: Wir alle können gute Menschen sein! Güte oder Gutsein gehört zur Frucht des heiligen Geistes und Gottes Geist ist stärker als alles, was von außen auf uns einströmt oder womit wir in uns zu kämpfen haben. Doch was bedeutet Güte eigentlich und wie können wir sie weiter ausprägen?
WAS IST GÜTE?
Das Wort Güte oder Gutsein beschreibt einen Zustand von einwandfreier Qualität, von moralischer Tadellosigkeit, etwas oder jemanden, an dem nichts Schlechtes oder Verdorbenes ist. Ein guter Mensch sucht immer nach Möglichkeiten, anderen zu helfen und ihnen Gutes zu tun.
Oft ist zu beobachten, dass Menschen ihrer Familie und ihren Freunden gern Gutes tun. Aber sollte sich Güte darauf beschränken? Natürlich kann niemand von uns durch und durch gut sein, denn die Bibel sagt: „Da ist kein Mensch gerecht auf der Erde, der ständig Gutes tut und nicht sündigt“ (Pred. 7:20). Paulus gab offen zu: „Ich weiß, dass in mir, das ist in meinem Fleisch, nichts Gutes wohnt“ (Röm. 7:18). Es ist also nur vernünftig, von Jehova, der Quelle aller Güte, zu lernen.
„JEHOVA IST GUT“
Jehova Gott legt fest, was gut ist. Wir lesen über ihn: „Du bist gut und tust Gutes. Lehre mich deine Bestimmungen“ (Ps. 119:68). Sehen wir uns einmal die zwei Aspekte der Güte Jehovas an, die in diesem Vers erwähnt werden.
Jehova ist gut. Güte ist ein untrennbarer Bestandteil von Jehovas Persönlichkeit. Jehova sagte einmal zu Moses: „Ich selbst werde all mein Gutes vor deinem Angesicht vorüberziehen lassen.“ Als Jehova Moses seine Herrlichkeit – einschließlich seiner Güte – zeigte, hörte Moses die Worte: „Jehova, Jehova, ein Gott, barmherzig und gnädig, langsam zum Zorn und überströmend an liebender Güte und Wahrheit, der Tausenden liebende Güte bewahrt, der Vergehung und Übertretung und Sünde verzeiht, doch keinesfalls wird er Straffreiheit gewähren“ (2. Mo. 33:19; 34:6, 7). Hiervon lässt sich ableiten, dass Jehova in jeder Hinsicht gut ist. Obwohl Jesus der Inbegriff eines guten Menschen war, sagte er: „Niemand ist gut als nur einer, Gott“ (Luk. 18:19).
Jehova tut Gutes. Jehovas Güte zeigt sich in allem, was er tut. „Jehova ist gut zu allen und seine Barmherzigkeit zeigt sich in allen seinen Werken“ (Ps. 145:9, NW, 2013). Jehova ist nicht parteiisch. Er gibt allen Menschen Leben und alles, was sie am Leben erhält (Apg. 14:17). Seine Güte zeigt sich auch, wenn er uns vergibt. In einem Psalm heißt es: „Du, o Jehova, bist gut und zum Vergeben bereit“ (Ps. 86:5). Wir können sicher sein: „Jehova selbst wird nichts Gutes denen vorenthalten, die in Untadeligkeit wandeln“ (Ps. 84:11).
„LERNT GUTES TUN“
Da wir im Bild Gottes erschaffen sind, haben wir das Potenzial, gut zu sein und Gutes zu tun (1. Mo. 1:27). Das geschieht aber nicht automatisch. Deswegen fordert uns die Bibel auf: „Lernt Gutes tun“ (Jes. 1:17). Wie schaffen wir das? Hier drei Hilfen.
Erstens: Um heiligen Geist bitten. Er hilft Christen, in Gottes Augen gut zu sein (Gal. 5:22). Gottes Geist kann uns helfen, das Gute zu lieben und das Schlechte zu hassen (Röm. 12:9). Ja, wie die Bibel sagt, kann Jehova uns „in jedem guten Werk und Wort befestigen“ (2. Thes. 2:16, 17).
Zweitens: In Gottes inspiriertem Wort lesen. Jehova kann uns dann alles beibringen, „was einen guten Lebensweg ausmacht“, und uns „für jedes gute Werk“ ausrüsten (Spr. 2:9, NW, 2013; 2. Tim. 3:17). Wenn wir die Bibel lesen und darüber nachdenken, füllen wir unser Herz mit vielen guten Gedanken über Gott und seinen Willen. Aus diesem Schatz können wir dann später schöpfen (Luk. 6:45; Eph. 5:9).
Drittens: Uns am Guten ein Beispiel nehmen (3. Joh. 11). Vorbilder dazu finden wir in der Bibel. Die besten sind natürlich Jehova und Jesus. Aber wir können uns auch an anderen orientieren – zum Beispiel an Tabitha und Barnabas (Apg. 9:36; 11:22-24). Wenn wir uns ansehen, wie sie Menschen praktisch geholfen haben, können wir viel lernen. Überleg dir, wie du initiativ werden und anderen in deiner Familie und in deiner Versammlung helfen kannst. Und achte auch darauf, was Tabitha und Barnabas Schönes erlebt haben, weil sie Gutes taten. Auch du kannst viel Schönes erleben.
Wir können auch über Beispiele von heute nachdenken. Zum Beispiel über die fleißigen Ältesten, die das Gute lieben. Oder über treue Schwestern, die durch Wort und Tat zu „Lehrerinnen des Guten“ geworden sind (Tit. 1:8; 2:3). Eine Schwester namens Roslyn erzählt: „Meine Freundin scheut keine Mühe, um anderen in der Versammlung zu helfen und ihnen Mut zu machen. Sie denkt über ihre Lage nach und macht ihnen oft kleine Geschenke oder tut etwas anderes für sie. Für mich ist sie ein wirklich guter Mensch.“
Jehova fordert uns auf: „Sucht das Gute“ (Am. 5:14). Wenn wir uns daran halten, werden wir nicht nur seine Maßstäbe lieben, sondern wir sind auch motivierter, Gutes zu tun.
Um Gutes zu tun, sind keine großartigen Taten oder Opfer nötig. Denken wir einmal an einen Maler: Er malt ein Gemälde auch nicht nur mit ein oder zwei Pinselstrichen, sondern er macht viele einzelne Pinselstriche. Genauso wird unsere Güte in vielen einzelnen Liebesdiensten sichtbar.
Die Bibel fordert uns auf, „bereit“ zu sein, Gutes zu tun (2. Tim. 2:21; Tit. 3:1). Wenn wir ein waches Auge für die Probleme anderer haben, erkennen wir, was zu ihrer „Erbauung gut ist“ (Röm. 15:2). Gibt es etwas, woran wir sie Anteil haben lassen könnten? (Spr. 3:27). Wir könnten sie zum Beispiel zu einem einfachen Essen oder einem netten Zusammensein einladen. Ist jemand krank, könnten wir ihm eine Karte schicken, ihn besuchen oder ihn anrufen. Ja, es gibt viele Möglichkeiten, etwas zu sagen, was „zur Erbauung gut ist, wie es nötig sein mag, damit es den Hörern förderlich sei“ (Eph. 4:29).
Wie Jehova möchten wir allen Menschen Gutes tun. Deswegen behandeln wir andere unparteiisch. Das geschieht besonders, wenn wir allen Menschen die gute Botschaft predigen. Wie Jesus uns aufforderte, tun wir auch denen Gutes, die uns hassen (Luk. 6:27). Es ist nie verkehrt, freundlich zu sein und Gutes zu tun, denn „gegen solche Dinge gibt es kein Gesetz“ (Gal. 5:22, 23). Unser gutes Verhalten bei Gegnerschaft oder Prüfungen führt vielleicht dazu, dass sich andere zur Wahrheit hingezogen fühlen und Gott verherrlichen (1. Pet. 3:16, 17).
GUTES TUN LOHNT SICH
„Der gute Mann . . . wird für seine Handlungsweise belohnt“ (Spr. 14:14, NW, 2013). Was für ein Lohn könnte das sein? Wenn wir gut zu anderen sind, dann sind sie es auch eher zu uns (Spr. 14:22). Selbst wenn das nicht der Fall ist, gelingt es uns vielleicht dadurch, dass wir konsequent Gutes tun, sie milder zu stimmen und ihre „Härte zu schmelzen“ (Röm. 12:20, NW, 2013, Fn.).
Wenn wir Gutes tun und uns vom Bösen abwenden, profitieren wir selbst davon. Das können viele bestätigen. Nancy zum Beispiel erzählt: „Als Jugendliche war ich rücksichtslos, lebte unmoralisch und hatte vor nichts und niemandem Respekt. Doch als ich Gottes Maßstäbe für Gut und Böse kennenlernte und danach lebte, wurde ich glücklicher. Jetzt habe ich Selbstachtung.“
Der Hauptgrund, warum wir nach Güte streben, ist: Jehova freut sich darüber. Auch wenn viele nicht sehen, was wir tun – Jehova sieht es. Ihm entgeht keine gute Tat und kein guter Gedanke (Eph. 6:7, 8). Was ist der Lohn? „Der Gute erlangt Wohlgefallen von Jehova“ (Spr. 12:2). Bemühen wir uns also weiter, gute Menschen zu sein. Jehova verspricht „Herrlichkeit und Ehre und Frieden jedem, der das Gute wirkt“ (Röm. 2:10).
[Fußnote]
Einige Namen wurden geändert.
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Wir bemühen uns, gut zu sein und Gutes zu tun
[Bild auf Seite 27]
Die Schöpfung zeigt, wie gut Jehova ist
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^ ***w19 August S. 26-28 Glaube macht uns stark***
Glaube macht uns stark
GLAUBE hat enorme Kraft. Er hilft uns zum Beispiel, wenn Satan uns angreift und unser Verhältnis zu Jehova zerstören will. Durch Glauben können wir „alle brennenden Pfeile des Bösen auslöschen“ (Eph. 6:16). Durch Glauben können wir Probleme überwinden, die sich wie Berge auftürmen. Jesus sagte zu seinen Jüngern: „Wenn euer Glaube auch nur so groß wie ein Senfkorn ist, werdet ihr zu diesem Berg sagen: ‚Rück von hier nach dort!‘, und er wird wegrücken“ (Mat. 17:20). Da Glaube so viel Kraft geben kann, wollen wir uns die Fragen stellen: Was ist Glaube? Was hat unsere Herzenseinstellung mit unserem Glauben zu tun? Was stärkt unseren Glauben? Und an wen sollten wir glauben? (Röm. 4:3).
WAS IST GLAUBE?
Glauben bedeutet nicht einfach, etwas als wahr anzuerkennen, denn „auch die Dämonen glauben [an die Existenz Gottes] und zittern vor Angst“ (Jak. 2:19). Was bedeutet es dann?
Die Bibel erwähnt bei der Definition von Glauben zwei Merkmale. Erstens: „Der Glaube ist die Gewissheit, dass etwas, auf das man hofft, auch eintrifft“ (Heb. 11:1a). Wenn du Glauben hast, bist du fest davon überzeugt, dass alles, was Jehova sagt, wahr ist und sich erfüllt. Zum Beispiel sagte Jehova zu den Israeliten: „Wenn ihr meinen Bund des Tages und meinen Bund der Nacht brechen könntet, sodass es nicht zur richtigen Zeit Tag oder Nacht würde, nur dann könnte mein Bund mit meinem Diener David gebrochen werden“ (Jer. 33:20, 21). Hast du jemals befürchtet, dass die Sonne nicht mehr auf- oder untergeht und es nicht mehr Tag oder Nacht wird? Wenn du die Gesetze nicht anzweifelst, die dafür sorgen, dass sich die Erde um sich selbst und um die Sonne dreht, solltest du dann bezweifeln, dass Gott, der diese Gesetze geschaffen hat, sein Wort halten kann? (Jes. 55:10, 11; Mat. 5:18).
Zweitens: Der Glaube „ist der überzeugende Beweis für Wirklichkeiten, die man nicht sieht“, also für Dinge, die vor den Augen verborgen, aber doch real sind (Heb. 11:1b). Dazu ein Beispiel: Angenommen, ein Kind fragt dich: Woher weiß man, dass es die Luft gibt? Da man Luft nicht sehen kann, würdest du das Kind wahrscheinlich auf Beweise für die Existenz der Luft hinweisen: die Atmung, die Auswirkungen des Windes oder Ähnliches. Nimmt das Kind solche Beweise an, wird es von der Existenz von Dingen überzeugt sein, die es nicht sieht. Mit dem Glauben ist es ähnlich. Er stützt sich auf handfeste Beweise (Röm. 1:20).
DIE RICHTIGE HERZENSEINSTELLUNG
Da Glaube auf Beweisen beruht, braucht man als Grundlage eine „genaue Erkenntnis der Wahrheit“ (1. Tim. 2:4). Aber das allein reicht nicht. Paulus schrieb: „Mit dem Herzen glaubt man“ (Röm. 10:10). Man muss die Wahrheit nicht nur glauben, sondern auch schätzen. Nur dann wird sich Glaube durch Taten äußern, das heißt, man lebt im Einklang mit der Wahrheit (Jak. 2:20). Wer für die Wahrheit nicht von Herzen dankbar ist, lehnt vielleicht sogar überzeugende Beweise ab, weil er stur an vorgefassten Meinungen festhält oder den Wünschen seiner sündigen Natur folgen will (2. Pet. 3:3, 4; Jud. 18). Deshalb entwickelten in biblischer Zeit nicht alle, die Wunder miterlebten, Glauben (4. Mo. 14:11; Joh. 12:37). Gottes heiliger Geist bringt nur bei denen Glauben hervor, deren Herz für die Wahrheit schlägt und die nicht an Lügen festhalten (Gal. 5:22; 2. Thes. 2:10, 11).
WIE DAVID STARKEN GLAUBEN ENTWICKELTE
König David hatte einen außergewöhnlichen Glauben (Heb. 11:32, 33). Das war aber nicht bei allen in seiner Familie der Fall. Davids ältester Bruder Eliab beispielsweise ließ einmal einen Mangel an Glauben erkennen. Er unterstellte David schlechte Absichten, als er seine Reaktion auf Goliaths Herausforderung mitbekam (1. Sam. 17:26-28). Niemand wird mit Glauben geboren und man erbt ihn auch nicht von den Eltern. Davids Glaube beruhte also auf einem persönlichen Verhältnis zu Gott.
Aus Psalm 27 geht hervor, warum David so einen starken Glauben hatte (Vers 1). Er hat tief darüber nachgedacht, was er in der Vergangenheit erlebt hatte und wie Jehova mit seinen Gegnern umgegangen war (Vers 2, 3). Er schätzte von Herzen, wofür Jehova in Verbindung mit der Anbetung gesorgt hatte (Vers 4). David hat Gott zusammen mit anderen Gläubigen an der Stiftshütte angebetet (Vers 6). Er bat Jehova im Gebet inständig um Hilfe (Vers 7, 8). Außerdem wünschte sich David, dass Jehova ihn den richtigen Weg lehrte (Vers 11). Für ihn war Glaube so wichtig, dass er sagte: „Wo wäre ich, wenn ich nicht den Glauben hätte?“ (Vers 13).
WAS STÄRKT DEINEN GLAUBEN?
Du kannst wie David einen starken Glauben haben, wenn du seine in Psalm 27 beschriebene Einstellung und seine Gewohnheiten nachahmst. Glaube beruht auf genauer Erkenntnis. Je mehr du also Gottes Wort und biblische Veröffentlichungen studierst, umso leichter fällt es dir, diesen Teil der Frucht des heiligen Geistes zu entwickeln (Ps. 1:2, 3). Nimm dir beim Studieren Zeit zum Nachdenken. Nachdenken ist der Nährboden für Wertschätzung. Je dankbarer du Jehova bist, desto größer wird dein Wunsch sein, deinen Glauben dadurch zu zeigen, dass du ihn in den Zusammenkünften anbetest und mit anderen über deine Hoffnung sprichst (Heb. 10:23-25). Glaube zeigt sich auch, wenn wir weiter beten und nicht aufgeben (Luk. 18:1-8). Deshalb bete immer wieder zu Jehova im Vertrauen, dass er sich um dich kümmert (1. Thes. 5:17; 1. Pet. 5:7). Der Glaube führt zu Taten und Taten stärken den Glauben (Jak. 2:22).
AN JESUS GLAUBEN
Am Abend vor seinem Tod sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Glaubt an Gott, glaubt auch an mich“ (Joh. 14:1). Wir müssen also nicht nur an Jehova, sondern auch an Jesus glauben. Woran zeigt sich, dass du an Jesus glaubst?
Erstens: Betrachte das Lösegeld als Gottes Geschenk an dich persönlich. Paulus sagte: „Das Leben, das ich jetzt als Mensch führe, führe ich im Glauben an den Sohn Gottes, der mich geliebt und sich selbst für mich geopfert hat“ (Gal. 2:20). Wenn du an Jesus glaubst, bist du fest davon überzeugt, dass das Lösegeld für dich ist, dass dadurch deine Sünden vergeben werden können, dass es dir die Aussicht auf ewiges Leben eröffnet und dass es der größte Beweis für Gottes Liebe zu dir ist (Röm. 8:32, 38, 39; Eph. 1:7). Das gibt dir Kraft und bewahrt dich davor, negativ über dich selbst zu denken (2. Thes. 2:16, 17).
Zweitens: Wende dich gestützt auf Jesu Opfer im Gebet an Jehova. Dank des Lösegelds können wir „ganz offen“ zu Jehova beten, „damit uns Barmherzigkeit erwiesen wird und wir unverdiente Güte finden als Hilfe zur richtigen Zeit“ (Heb. 4:15, 16; 10:19-22). Das Gebet stärkt unseren Entschluss, uns nicht zum Sündigen verleiten zu lassen (Luk. 22:40).
Drittens: Gehorche Jesus. Der Apostel Johannes schrieb: „Wer an den Sohn glaubt, hat ewiges Leben. Wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm“ (Joh. 3:36). Johannes stellt hier den Glauben dem Ungehorsam gegenüber. Das heißt, dein Glaube äußert sich dadurch, dass du Jesus gehorchst. Und du gehorchst Jesus, wenn du „das Gesetz des Christus“ befolgst, also alles, was er gelehrt und uns aufgetragen hat (Gal. 6:2). Außerdem gehorchst du Jesus, wenn du dich an das hältst, was er dir durch den „treuen und verständigen Sklaven“ sagt (Mat. 24:45). Wenn du auf Jesus hörst, wirst du die Kraft haben, turbulente Zeiten zu überstehen (Luk. 6:47, 48).
„STÄRKT EUCH DURCH EUREN ALLERHEILIGSTEN GLAUBEN“
Ein Mann flehte Jesus einmal an: „Ich habe Glauben! Hilf mir, wo ich noch Glauben brauche!“ (Mar. 9:24). Der Mann hatte zwar Glauben, gab aber bescheiden zu, dass er mehr Glauben brauchte. Auch wir kommen alle irgendwann an den Punkt, wo wir mehr Glauben brauchen. Und wir können unseren Glauben heute schon stärken. Wie wir gesehen haben, tun wir das, wenn wir Gottes Wort studieren und darüber nachdenken, denn das vertieft unsere Dankbarkeit gegenüber Jehova. Unser Glaube wird auch dadurch gestärkt, dass wir zusammen mit unseren Brüdern Jehova anbeten, öffentlich über unsere Hoffnung sprechen und immer wieder beten. Wenn wir unseren Glauben stärken, wartet auf uns der größte Lohn. Gottes Wort fordert uns auf: „Ihr aber, meine Lieben, stärkt euch durch euren allerheiligsten Glauben . . . So bleibt ihr in Gottes Liebe“ (Jud. 20, 21).
[Kasten auf Seite 26]
LIEBE
FREUDE
FRIEDEN
GEDULD
FREUNDLICHKEIT
GÜTE
GLAUBE
MILDE
SELBST­BEHERRSCHUNG
[Bild auf Seite 27]
So wie wir darauf vertrauen, dass es immer Tag und Nacht geben wird, so vertrauen wir auch darauf, dass das, was Gott sagt, immer eintreffen wird
[Bild auf Seite 28]
Was bedeutet es, an Jesus zu glauben?
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^ ***w20 Mai S. 17-19 Milde: Wie kommt sie uns zugute?***
Milde: Wie kommt sie uns zugute?
„Ich bin von Natur aus schüchtern und habe wenig Selbstvertrauen“, sagt Sara. „Unter dominanten, streitlustigen Menschen fühle ich mich nicht wohl. Aber wenn jemand ein sanftes Wesen hat und demütig ist, bin ich entspannt und kann offen über meine Gefühle und Probleme reden. Meine besten Freunde sind so.“
Saras Worte zeigen, dass Milde auf andere anziehend wirkt. Außerdem erfreut sie Jehova. Er fordert uns in der Bibel auf, uns mit Milde zu „kleiden“ (Kol. 3:12). Was ist Milde? Wie kam sie bei Jesus zum Ausdruck? Und wie kann sie unser Leben glücklicher machen?
WAS IST MILDE?
Milde ist eine friedfertige innere Haltung. Wer ein mildes Wesen hat, geht sanft und freundlich mit anderen um und bleibt ruhig und beherrscht, wenn etwas Ärgerliches passiert.
Milde ist ein Zeichen von innerer Stärke. Das entsprechende griechische Wort wurde gebraucht, um ein gezähmtes Wildpferd zu beschreiben. Das Pferd hat nach wie vor enorme Kraft, doch sie wurde durch geduldiges Training gebändigt. Wenn wir milde reagieren, zähmen wir sozusagen unsere wilde Natur und gehen friedlich mit anderen um.
Vielleicht sagt sich der eine oder andere: „Ich bin nicht gerade der sanfte Typ.“ In der heutigen Welt ist Aggression und Ungeduld so allgegenwärtig, dass Milde nicht leichtfällt (Röm. 7:19). Ein mildes Wesen auszuprägen erfordert also Anstrengung, doch mit der Hilfe von Jehovas heiligem Geist bekommen wir die nötige Willenskraft (Gal. 5:22, 23). Warum lohnt sich die Anstrengung?
Milde wirkt anziehend. Wie Sara, die eingangs zitiert wurde, fühlen wir uns in der Gegenwart von Menschen mit einem milden Wesen entspannt. Jesus ist ein hervorragendes Beispiel für Milde, denn er behandelte andere sanft und freundlich (2. Kor. 10:1). Sogar Kinder, die ihn kaum kannten, waren gern in seiner Nähe (Mar. 10:13-16).
Milde wirkt sich gut auf uns und andere aus. Wenn wir ein mildes Wesen haben, sind wir nicht schnell frustriert oder reagieren ärgerlich (Spr. 16:32). So bleiben uns Schuldgefühle erspart, die wir hätten, wenn wir jemand verletzen – besonders jemand, den wir lieben. Außerdem schützt Milde unser Umfeld vor dem Schmerz, der durch unsere Unbeherrschtheit entstehen könnte.
EIN VOLLKOMMENES VORBILD
Obwohl Jesus große Verantwortung trug und sehr beschäftigt war, ging er mit allen sanft um. Viele Menschen damals plagten sich ab und waren belastet. Sie brauchten neue Kraft. Wie gut muss es ihnen getan haben, als Jesus zu ihnen sagte: „Kommt zu mir, . . . denn ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig“ (Mat. 11:28, 29).
Wie können wir uns an Jesus ein Beispiel nehmen? Wir studieren Gottes Wort, um zu erfahren, wie er mit Menschen und schwierigen Situationen umging. Kommen wir dann in eine Lage, in der unsere Milde auf die Probe gestellt wird, bemühen wir uns, wie Jesus zu sein (1. Pet. 2:21). Warum hatte Jesus so ein mildes Wesen? Sehen wir uns drei Gründe an.
Jesus war von Herzen demütig. Er sagte: „Ich habe ein mildes Wesen und bin von Herzen demütig“ (Mat. 11:29). Die Bibel erwähnt diese beiden Eigenschaften zusammen, weil Milde eng mit Demut verbunden ist (Eph. 4:1-3). Warum ist das so?
Demut hilft uns, uns nicht zu wichtig zu nehmen oder überempfindlich zu sein. Wie reagierte Jesus, als man zu Unrecht über ihn sagte: „Der frisst und kann vom Wein nicht genug bekommen“? Er strafte seine Kritiker durch sein Verhalten Lügen und sagte mit Milde: „Weisheit zeigt sich an ihren Taten“ (Mat. 11:19).
Macht jemand eine gedankenlose Bemerkung über deine Hautfarbe, dein Geschlecht oder deine Herkunft, versuch doch mit Milde darauf zu reagieren. Peter, ein Ältester in Südafrika, sagt: „Wenn ich mich über etwas ärgere, was jemand sagt, frage ich mich: ‚Wie würde Jesus reagieren?‘ “ Er fügt hinzu: „Ich habe gelernt, mich nicht zu wichtig zu nehmen.“
Jesus war klar, dass Menschen unvollkommen sind. Jesu Jünger hatten gute Absichten, aber manchmal war ihnen ihre Unvollkommenheit im Weg. Ein Beispiel: In der Nacht bevor Jesus starb, gaben Petrus, Jakobus und Johannes ihm nicht die emotionale Unterstützung, um die er sie gebeten hatte. Jesus sagte zu ihnen: „Der Geist ist zwar voller Eifer, aber der Körper ist schwach“ (Mat. 26:40, 41). Da Jesus das wusste, reagierte er nicht verärgert.
Mandy, die früher oft hohe Ansprüche an andere stellte, bemüht sich jetzt sehr, sich an Jesu Milde ein Beispiel zu nehmen. Sie sagt: „Ich versuche, die Unvollkommenheiten anderer in all ihren Formen zu akzeptieren und das Positive in ihnen zu sehen – das, was Jehova bestimmt auch sieht.“ Könnte Jesu verständnisvolle Einstellung dir helfen, mit anderen ebenfalls sanft umzugehen?
Jesus vertraute auf Gott. Er erduldete auf der Erde ungerechte Behandlung. Er wurde missverstanden, verachtet und gefoltert. Doch er zeigte weiterhin Milde, denn er „vertraute sich dem an, der gerecht urteilt“ (1. Pet. 2:23). Jesus wusste: Sein Vater im Himmel würde für ihn da sein und zur richtigen Zeit für Gerechtigkeit sorgen.
Wenn wir uns ärgern und versuchen, gegen Unrecht in unserem Leben anzugehen, kann es leicht sein, dass wir überreagieren und alles nur schlimmer machen. Nicht ohne Grund sagt die Bibel: „Der Zorn eines Menschen führt nicht zu dem, was in Gottes Augen gerecht ist“ (Jak. 1:20). Selbst wenn wir uns zu Recht ärgern, könnten wir wegen unserer Unvollkommenheit falsch reagieren.
Cathy, eine Schwester in Deutschland, war überzeugt: „Du musst selbst für dein Recht kämpfen, das macht kein anderer für dich.“ Als sie jedoch lernte, auf Jehova zu vertrauen, dachte sie um. Sie sagt: „Ich muss mich jetzt nicht mehr ständig verteidigen. Ich kann mit Milde reagieren, weil ich weiß, dass Jehova die Lage völlig im Griff hat.“ Wenn du Unrecht erlebt hast, kannst du dir an Jesu Vertrauen auf Gott ein Beispiel nehmen. Das wird auch dir helfen, Milde zu zeigen.
„GLÜCKLICH SIND DIE, DIE EIN MILDES WESEN HABEN“
Wie Jesus betonte, trägt Milde maßgeblich zu unserem Glück bei. Er sagte: „Glücklich sind die, die ein mildes Wesen haben“ (Mat. 5:5). Wie hilft Milde in den nachfolgenden Situationen?
Milde entschärft Spannungen in der Ehe. „Ich habe vieles gesagt, was meine Frau verletzt hat, was aber gar nicht so gemeint war“, gesteht Robert, ein Bruder aus Australien. „Aber das, womit man in der Wut herausplatzt, kann man nicht zurückholen. Ich habe mich so schlecht gefühlt, als ich sah, wie sehr ich sie verletzt hatte.“
Bei dem, was wir sagen, „machen wir . . . alle oft Fehler“, und gedankenlose Worte können den Frieden in der Ehe gefährden (Jak. 3:2). Milde hilft uns, ruhig zu bleiben und unsere Zunge zu beherrschen (Spr. 17:27).
Robert hat hart daran gearbeitet, ruhig und beherrscht zu sein. Das Ergebnis? „Wenn jetzt Meinungsverschiedenheiten aufkommen, bemühe ich mich ganz bewusst, gut zuzuhören, sanft zu antworten und mich nicht aufzuregen“, sagt er. „Mein Verhältnis zu meiner Frau ist jetzt viel besser.“
Milde hilft uns, mit anderen besser auszukommen. Wer schnell gekränkt ist, hat letztendlich wenig Freunde. Milde hilft uns jedoch, das „vereinigende Band des Friedens zu bewahren“ (Eph. 4:2, 3). Cathy sagt: „Milde gibt mir die Kraft, jede Begegnung mit anderen ein bisschen angenehmer zu machen, selbst wenn manch einer etwas schwierig ist.“
Milde bringt inneren Frieden. Die Bibel verbindet die „Weisheit von oben“ mit Milde und Frieden (Jak. 3:13, 17). Menschen mit einem milden Wesen haben ein „gelassenes Herz“ (Spr. 14:30). Martin, der sich sehr angestrengt hat, Milde zu entwickeln, erklärt: „Ich bin jetzt kompromissbereiter und nicht mehr so reizbar. Und ich bin innerlich ruhiger und glücklicher.“
Vielleicht müssen wir um ein mildes Wesen kämpfen. Ein Bruder gibt zu: „Manchmal koche ich ehrlich gesagt immer noch vor Wut.“ Aber Jehova, der uns anspornt nach Milde zu streben, hilft uns bei diesem Kampf (Jes. 41:10; 1. Tim. 6:11). Er kann unsere Schulung beenden und uns stärken (1. Pet. 5:10). Mit der Zeit können wir dann wie der Apostel Paulus die „Milde und Freundlichkeit des Christus“ widerspiegeln (2. Kor. 10:1).
[Fußnote]
Einige Namen wurden geändert.
[Kasten auf Seite 17]
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​[Bilder auf Seite 19]
Wie kann uns Milde in schwierigen Situationen helfen?
​​​​​​



^ ***w20 Juni S. 14-16 Selbstbeherrschung: Unentbehrlich, um Jehova zu gefallen***
Selbstbeherrschung: Unentbehrlich, um Jehova zu gefallen
„Als mein Cousin sich mit mir anlegte, hab ich ihn am Hals gepackt und gewürgt. Ich wollte ihn umbringen“ (Paul).
„Ich bin zu Hause bei der kleinsten Provokation ausgerastet. Ich hab Möbel zertrümmert, Spielzeug und was mir sonst noch in die Hände kam“ (Marco).
Auch wenn wir nicht in solche Extreme verfallen, tun wir uns alle manchmal schwer, uns zu beherrschen. Das kommt hauptsächlich daher, dass wir vom ersten Menschen Adam die Neigung zur Sünde geerbt haben (Röm. 5:12). Manche haben wie Paul und Marco ein hitziges Temperament. Andere haben Schwierigkeiten, ihre Gedanken zu kontrollieren. Ihr Denken kreist um das, was ihnen Angst macht oder sie entmutigt. Wieder andere können nur schwer dem Drang widerstehen, sexuelle Unmoral zu begehen, sich zu betrinken oder Drogen zu nehmen.
Wer Gedanken, Wünsche und Handlungen nicht beherrscht, kann sein Leben ruinieren. Das lässt sich jedoch durch Selbstbeherrschung vermeiden. Betrachten wir dazu drei Fragen: 1. Was ist Selbstbeherrschung? 2. Warum ist sie unentbehrlich? 3. Wie entwickelt man diese Eigenschaft, die zu der Frucht gehört, „die der Geist hervorbringt“? (Gal. 5:22, 23). Dann sehen wir uns an, was wir tun können, falls es uns manchmal an Selbstbeherrschung fehlt.
WAS IST SELBSTBEHERRSCHUNG?
Ein Mensch, der sich beherrschen kann, folgt nicht jedem Impuls. Er lässt sich nicht dazu hinreißen, etwas zu sagen oder zu tun, was Gott missfällt.
Jesus hat uns Selbstbeherrschung vorgelebt. Die Bibel sagt: „Als er beschimpft wurde, schimpfte er nicht zurück. Als er litt, drohte er nicht, sondern vertraute sich dem an, der gerecht urteilt“ (1. Pet. 2:23). Seine Selbstbeherrschung wurde deutlich, als er am Marterpfahl hing und von Feinden verspottet wurde (Mat. 27:39-44). Auch als ihn religiöse Führer bei einer früheren Gelegenheit mit seinen eigenen Worten in eine Falle locken wollten, reagierte er mit bemerkenswerter Beherrschung (Mat. 22:15-22). Und als wütende Juden versuchten, ihn zu steinigen, zahlte er es ihnen nicht heim, sondern „versteckte sich und verließ den Tempel“ (Joh. 8:57-59).
Können wir Jesu Beispiel folgen? Bis zu einem gewissen Grad ja. Petrus schrieb: „Christus [hat] für euch gelitten ... Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt“ (1. Pet. 2:21). Trotz unserer Unvollkommenheit können wir Jesu Beispiel genau folgen und uns beherrschen. Warum ist das so wichtig?
WARUM SELBSTBEHERRSCHUNG UNENTBEHRLICH IST
Wir brauchen Selbstbeherrschung, um Jehova zu gefallen. Selbst wenn wir ihm schon lange treu dienen, könnten wir durch unbeherrschte Worte und Taten unsere Freundschaft mit ihm gefährden.
Moses zum Beispiel „war bei Weitem der sanfteste aller Menschen auf der Erde“ (4. Mo. 12:3). Nachdem er die Beschwerden der Israeliten jahrzehntelang ertragen hatte, verlor er die Beherrschung. Als sie sich wieder einmal über Wassermangel beklagten, wurde er wütend. Er fuhr sie an: „Hört jetzt zu, ihr Rebellen! Sollen wir aus diesem Felsen Wasser für euch herausfließen lassen?“ (4. Mo. 20:2-11).
Moses hatte sich nicht im Griff. Er gab Jehova, der durch ein Wunder für Wasser gesorgt hatte, nicht die Ehre (Ps. 106:32, 33). Deswegen ließ Jehova ihn nicht ins Land der Verheißung (4. Mo. 20:12). Wahrscheinlich bedauerte Moses diesen Fehler bis an sein Lebensende (5. Mo. 3:23-27).
Was lernen wir daraus? Auch wenn wir schon lange in der Wahrheit sind, sollten wir gegenüber Personen, die uns verärgern oder korrigiert werden müssen, nie respektlos sein (Eph. 4:32; Kol. 3:12). Mit zunehmendem Alter kann es mitunter schwerer fallen, geduldig zu sein. Aber denken wir an Moses: Wir möchten schließlich auf unseren langjährigen treuen Dienst keinen Schatten werfen, nur weil wir einmal die Beherrschung verloren haben. Wie können wir diese unentbehrliche Eigenschaft entwickeln?
WIE MAN SELBSTBEHERRSCHUNG ENTWICKELT
Bete um heiligen Geist. Selbstbeherrschung gehört zu der Frucht, die Gottes Geist hervorbringt, und Jehova gibt uns diesen Geist, wenn wir ihn darum bitten (Luk. 11:13). Er kann uns durch ihn die Kraft geben, die wir brauchen (Phil. 4:13). Auch kann er uns helfen, andere Aspekte dieser Frucht hervorzubringen, wie zum Beispiel Liebe, die es uns erleichtert, uns zu beherrschen (1. Kor. 13:5).
Vermeide alles, was deine Selbstbeherrschung schwächen könnte. Halte dich zum Beispiel von Internetseiten und Unterhaltung fern, in denen falsches Verhalten dargestellt wird (Eph. 5:3, 4). Genau genommen müssen wir alles meiden, was uns zu verkehrtem Verhalten verleiten könnte (Spr. 22:3; 1. Kor. 6:12). Wer etwa zu sexueller Unreinheit neigt, muss Liebesromane und -filme womöglich ganz meiden.
Das zu tun kann schwerfallen. Doch wenn wir uns bemühen, gibt Jehova uns die nötige Kraft, uns zu beherrschen (2. Pet. 1:5-8). Er wird uns helfen, unser Denken, Reden und Handeln im Griff zu haben. Paul und Marco, die schon erwähnt wurden, sind ein Beispiel dafür. Sie haben ihr hitziges Temperament unter Kontrolle bekommen. Ein anderer Bruder verlor beim Autofahren oft die Beherrschung und stritt sich sogar mit anderen Fahrern. Was unternahm er? „Ich habe jeden Tag intensiv gebetet. Ich studierte Artikel über Selbstbeherrschung und prägte mir passende Bibeltexte ein. Obwohl ich schon jahrelang an mir arbeite, hilft es mir immer noch, wenn ich mir jeden Morgen vornehme, ruhig zu bleiben. Und wenn ich einen Termin habe, mach ich mich frühzeitig auf den Weg, damit ich nicht in Zeitdruck gerate.“
WENN WIR DIE BEHERRSCHUNG VERLIEREN
Manchmal werden wir die Selbstbeherrschung verlieren. Wenn das passiert, schämen wir uns vielleicht, zu Jehova zu beten. Aber genau dann ist das Gebet am wichtigsten. Bete also sofort zu Jehova. Bitte ihn um Vergebung und um Hilfe, und nimm dir fest vor, denselben Fehler nicht noch einmal zu machen (Ps. 51:9-11). Jehova wird dein aufrichtiges Gebet nicht verachten (Ps. 102:17). Der Apostel Johannes erinnert uns daran, dass uns Jesu Blut „von aller Sünde“ reinigt (1. Joh. 1:7; 2:1; Ps. 86:5). Denken wir daran: Jehova erwartet von uns, dass wir anderen immer wieder vergeben. Also wird er bestimmt dasselbe auch für uns tun (Mat. 18:21, 22; Kol. 3:13).
Jehova missfiel es, als Moses in der Wildnis seine Selbstbeherrschung kurz verlor. Trotzdem vergab er ihm. Und Moses wird in der Bibel als leuchtendes Vorbild des Glaubens beschrieben (5. Mo. 34:10; Heb. 11:24-28). Jehova ließ ihn zwar nicht ins Land der Verheißung, aber Moses wird im Paradies sein dürfen, mit der Aussicht auf ewiges Leben. Darauf können auch wir uns freuen, wenn wir weiter an der unentbehrlichen Eigenschaft der Selbstbeherrschung arbeiten (1. Kor. 9:25).
[Kasten auf Seite 14]
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[Bild auf Seite 15]
Jesus bewies wirklich Selbstbeherrschung
[Bild auf Seite 16]
Vermeide alles, was deine Selbstbeherrschung schwächt
​​​



^ ***sjj Lied 88 Lass mich deine Wege erkennen***
LIED 88
Lass mich deine Wege erkennen
(Psalm 25:4)
1. Jehova, wir sind hier versammelt vor dir.
Du liebst uns, hast Hilfe verheißen.
Dein Wort schenkt uns Licht, erklärt deine Wege
und wird uns darin unterweisen.
(REFRAIN)
Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!
Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.
Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.
Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.
2. Wie gut dein Gesetz, darin lese ich gern.
Dein Rat, er ist unübertroffen.
Was immer du sagst, bleibt ewig bestehen
und lässt alle Traurigen hoffen.
(REFRAIN)
Lass mich, o Gott, doch deinen Weg verstehn!
Den Weg des Lebens hilf mir treu zu gehn.
Weisheit und Rat, Gerechtigkeit sind dein.
Dein Wort soll meine Herzensfreude sein.
(Siehe auch 2. Mo. 33:13; Ps. 1:2; 119:27, 35, 73, 105.)










OEBPS/images/2024326_univ_cnt_1.jpg





OEBPS/images/2024325_univ_cnt_3.jpg





OEBPS/images/2024326_univ_cnt_3.jpg





OEBPS/images/2024326_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2024325_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2024325_univ_cnt_1.jpg







OEBPS/images/2024321_univ_cnt_2.jpg
CURSO
BIBLICO






OEBPS/images/2024322_univ_cnt_1.jpg





OEBPS/images/2024320_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2024321_univ_cnt_1.jpg





OEBPS/images/2024322_univ_cnt_4.jpg





OEBPS/images/2024322_univ_cnt_2.jpg





OEBPS/images/2024322_univ_cnt_3.jpg





OEBPS/images/2024320_univ_cnt_1.jpg
PR N »Z.L:;J"_}‘!
| 7 .~~,/g )
1 IS N RN

g Ve

| ] g /
NS RE

AELE





OEBPS/images/2024323_X_cvr.jpg
MARZ 2024

o]
mWACHTTURM

VERKUNDIGT JEHOVAS KONIGREICH

-






OEBPS/images/2024326_univ_cnt_5.jpg





OEBPS/images/2024326_univ_cnt_4.jpg





OEBPS/images/2024326_univ_cnt_6.jpg





